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Die Tektonik des Wattensclieider Sattels zwischen dem Primus- und Tertiussprung mit 
besonderer Berücksichtigung der Beziehungen der Überschiebungen und Sprünge zu der 

Gebirgsfaltung im allgemeinen.
Von Bcrgreierendar H. K liv e r ,  Dortmund. 

Hierzu die Tafel 4.

(Schluß
I I .  D ie  B eziehungen  der Ü berschiebungen zur 

Faltung.
Ü ber die Beziehungen der Ü berschiebungen zur 

G ebirgsfaltung im w estfälischen K arbon  bestehen ver
schiedene A nsichten.

K ö h le r 1 übertrug  die Theorie H e i m s 2 auf das w est
fälische K arbon und hielt die Ü berschiebungen für F a lten 
verw erfungen, en tstanden  durch A usquetschung des sog. 
M ittelschenkels.

Schon R o t h p l e t z 3 bezw eifelte die A llgem eingültig
keit der H eim schen Theorie und m achte w ichtige B e
denken gegen sie geltend. E r  wies nach, daß selbst die 
von K öhler angeführten  Beispiele n ich t den Beweis für 
einen ausgequetschten  M ittelschenkel erbringen können.
N ach -d en  U ntersuchungen von L. C r e m e r 1 und auf 
G rund d e r .s p ä te m  Aufschlüsse kann  es wohl keinem 
Zweifel m ehr unterliegen, daß  die w e itaus größte  Zahl 
der westfälischen Ü berschiebungen, besonders die H a u p t
überschiebungen, n ich t durch  Auswalzung des Mit'tel- 
schenkels en ts tan d en  sind und daher n ich t die »höchste 
Potenz der Faltung« darstellen , sondern als »verhinderte 
Falten« aufzufassen sind. D aß örtlich auch derartige 
Auswalzungen Vorkommen können, soll n ich t b e s tritten  
werden. U m biegungen der .Schichten an  der Ü ber
schiebungsfläche, die sog. H akenschläge, sprechen nicht 
fü r A usquetschung, sondern sind lediglich Schleppungen 
der Schichten infolge der Überschiebungsbewegung.

Nach den A nsichten C r e m e r s 5 und  F a c h m a n n s 6 

sind zunächst die großen, die H a u p tsä tte l in ihrem  
Südflügel begleitenden Ü berschiebungen en tstanden , 
dann  h a t die F a ltung  eingesetzt, und zum  Schluß erst 
sind die Sprünge aufgerissen, nachdem  die beiden ersten  
Schichtenbew egungen zur R uhe gekom m en waren.

In  den ungefalte ten  Ü berschiebungen, den sog. lis tri
schen Flächen, sieht Fachm ann  n ich t Überschiebungs-,

1 s. K ö h l e r :  Ü ber d ie  S töru ngen  im  w estfä lisch en  S te in k o h len 
geb irge  und deren E ntstehun g. Ztschr. f. d . Berg-, H ütten- u. S a lin en w .
1880, S. 195 ff.

2 s. H e i m :  M echanism us der G ebirgsbildung. B asel, 1878.
3 s .  R o t h p l e t z :  G eotek ton isch e  P rob lem e, S tu ttgart. 1891.
i s. L. C r e m e r :  D ie Ü bersch iebu ngen  des w estfä lisch en . S tcin -

U ohleiigebirges, G lü ck au f 1891, S . 1089 ff.
3 s. L. C r e m e r :  D ie  S u tan -Ü b ersch ieb u n g ,’ G lü ck auf 1897, S. 377 ff.
6 s. L a c h  m a n n :  Ü b ersch ieb u n gen  und lis tr isch e  F lüchen  hn w est

fä lisch en  K arbon, G lückauf 1910, S. 203.

•)
sondern Absinkungsrisse, an denen vornehm lich S ätte l 
u n te r  M ulden gesunken sein sollen.

M e n tz e l1 n im m t an, daß  das K arbon vor der eigent
lichen H au p tfa ltu n g  und vor der E n tsteh u n g  der Sutan- 
überschiebung einer V orfaltung unterw orfen gewesen ist, 
die in schw acher Form  die heutigen H a u p tsä tte l und 
-m ulden herausgebildet hat. Derselben A nsicht ist 
M e y e r2.

Auch C r e m e r 3 h ä lt in vereinzelten  Fällen eine Vor
faltung  für möglich und erw ähnt einen solchen Fall von 
der Zeche Ver. P räsiden t, wo eine Mulde im H angen
den des S u tans zu der entsprechenden im Liegenden des 
Su tans so gelagert sein soll, daß  ihre M uldenlinien aus
einanderlaufen. H ieraus schließt Cremer, daß  ein ge
wisses Maß von Zusam m enfaltung als schon vor E n t
stehung der Ü berschiebung vorhanden angenom m en 
w erden muß.

N ach den heute vorliegenden Aufschlüssen der Zeche 
P räsiden t en tsprich t die Mulde im H angenden des Sutans 
n ich t der im Liegenden.

Im  Profil der Abb. 3 b ild e t Flöz P laßhofsbank in der 
260 m -Sohle nördlich von Schacht I I  einen S atte l. Die 
Sattelw ölbung des Flözes Sonnenschein gleich oberhalb 
der 352 m-Sohle scheint derselben S atte lerhebung an 
zugehören, möglicherweise auch die des Flözes Sonnen
schein in der 80 m-Sohle. E ine ähnliche Sattelw ölbung 
zeigt Flöz Sonnenschein auf der 432 m -Sohle (s. 
Abb. 14).

U n te r der Mulde im H angenden des S u tans liegt 
also in den tiefern  Schichten ein S a tte l, dem  sich n a tu r
gem äß nördlich und  südlich N ebenm ulden vorlagern 
m üssen. Die nördliche von diesen h a t Crem er als die 
der hangenden Mulde entsprechende angesehen.

D er Ü bergang der hangenden und liegenden F a ltu n g s
formen ineinander ist schon in Abb. 3, besser jedoch 
in den Abb. 14 und  15 zu erkennen.

E s sei noch besonders d arau f hingewiesen, daß  der 
S u tan  n ich t die Grenze der verschiedenen Faltung's-

1 s. M e n t z e l :  D ie  B ewegunErsvorgänge am G elsenkirchpDer Sattel 
im  R u h rk oh len geb irge. G lü ck auf 1900, S. «93.

2 s. M e y e r :  .D as flözfü hren de Steinkohlengebircre in. der B ochum er  
M ulde zw isch en  Dortm und und Garnen. G lückauf 1900. S. 1109.

3 s. L, G r a m e r  und M e n t z e l :  D ie E n tw ick e lu n g  des nieder-
rh e in isch -w estfä lisch en  S tein k oh len b ergb au es (Sam m elwerk), Bd. I, S. I19f



782 G l ü c k a u f Nr.  20

form en bildet, da  der genannte S atte l der 432 m-Sohle 
auch über dem  S u tan  in Flöz P laßhofsbank (s. Abb. 3) 
zum  A usdruck kom m t.

D er F altungsdruck  ist sowohl im Streichen der 
Schichten als auch in verschiedenen Teufen o ft ver
schieden s ta rk  gewesen und  zeigt dem gem äß verschiedene 
A usdrucksform en. In  Abb. 16 is t der Südflügel des 
Flözes Sonnenschein in einer Mulde der Zeche C onstan tin  
der Große, Schacht I I I ,  vom  M uldentiefsten bis etw a 
zur I I . Sohle m ehr zusam m engepreßt als oberhalb der
II . Sohle. Die Bewegung d ü rfte  folgenderm aßen vor sich 
gegangen sein: Infolge des seitlichen D ruckes rissen die 
Verwerfungen 1, 2, 3 und  4 auf und  es erfolgte der Zu
sam m enschub des M uldensüdflügels un terhalb  der
II . Sohle. D as w ar aber n u r u n te r  gleichzeitiger E m por
hebung des Gebirgskeiles zwischen den beiden Ver
w erfungen 1  und 2  möglich.

fludotph j /er. Präsident 

Abb. 14.

Abb. 15.

E in  w eiteres Beispiel fü r eine verschiedene F a ltenaus
bildung in der Senkrechten zeigt die Mulde im  Südfeld 
der Zeche C entrum  I (s. Abb. 1). U n terhalb  der IV . Sohle 
is t sie ohne Sonderfalten entw ickelt. O berhalb dieser 
Sohle jedoch und  besonders auf der II . Sohle h a t 
sich ein bedeutender S a tte l herausgew ölbt und  die ganze 
M ulde in  zwei Spezialm ulden geteilt. D ie Zusam m en
stauchung  der Schichten ist also hier viel größer gewesen 
als u n te r  der IV . Sohle.

F ü r  eine V orfaltung könnte  allerdings der U m stand  
sprechen, daß der S u tan  weniger s ta rk  gefa lte t w äre 
als die ihn begleitenden 
Schichten, und daß  er durch 
sie in flachem  W ellen durch
se tz te , als sie selbst bilden.
D er Beweis für eine solche 
schw ächereFaltung des Sutans 
is t m . W . aber noch n ich t er
b rach t. Z w a r s a g tT i lm a n n 1:

i  s . T i l m a n n :  D ie  B ed eu tu n g
der S u tau ü b ersch ieb u n gjB ericlite  über 
d. V ersam m lungen d. n iederrh .- g eo l. . . .
V ereins la l l ,  S . 37 ff. A D D . I b .

»Genaue U ntersuchungen haben ergeben, daß  die F a ltung  
der Überschiebungsfläche selbst etw as geringer ist als 
die der angrenzenden Schichten, und  daher ihre Bildung 
wohl in die ersten  S tadien  der F a ltu n g  hineinverlegt 
w erden muß«. Diese genauem  U ntersuchungen sind 
aber anscheinend n ich t veröffentlicht worden, weshalb 
au f sie n ich t eingegangen w erden kann.

Bei vielen Profilen gew innt m an allerdings den E in 
druck, als ob der S u tan  von der F a ltung  w eniger s ta rk  
betroffen worden w äre als die Schichten. D as ist jedoch 
n u r scheinbar. D er U nterschied  besteh t vielfach darin , 
daß die S atte l- oder M uldenebene des gefalte ten  Sutans 
n ich t m it der S atte l- oder M uldenebene der Schichten
falte  zusam m enfällt.

D azu kom m t, daß der 
M uldensüdflügel des Su
tan s (s. Abb. 17) häufig von 
der südlich von der Mulde 
liegenden Satte lb ildung  
e rfaß t und nach un ten  
abgelenkt w ird, bevor er 
dazu gelangt, sich w ieder 
aus der Mulde zu erhe
ben. D adurch  e n ts te h t ein
eigentlicher M uldensüdflügel des S u tans oder eine aus
gesprochene Mulde des S u tans ü b e rh au p t n ich t, und  das 
Profil erw eckt ta tsäch lich  den E indruck , als ob der S u tan  
schw ächer gefa lte t wäre. Die Mulde des S u tans kann  
m an n u r dann  als solche ansprechen, w enn m an bei ihrer 
B etrach tung  n ich t die W agerechte, sondern eine Ebene 
zugrunde legt, die m it soviel G rad zur W agerechten ein
fällt, als der S u tan  zu ihr vor der F a ltu n g  gehab t h a t. 
In Abb. 17 (nach Cremer) 'i s t  'd ie  Ebene durch d ie ’ 
s trichpunktierte  Linie angedeutet.

Abb. 17. (Nach Cremer.)

jg p g lB
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Abb. 18. (Nach Cremer.)

Dieser E rscheinung wird m an vor allem d o rt be
gegnen, wo sich eine R eihe kleiner F a lten  d ich t aneinan
derschließt, und  wo die einzelne F a lte  wenig s ta rk  aus
gebildet ist. Bei dem  B estreben des Sutans, nach der 
Teufe einzusinken, tre te n  hier lediglich T reppen  auf.

E in  anderes Profil Cremers, näm lich das d er Hellen- 
bänker Ü berschiebung (s. Abb. 18), könnte  Bedenken 
über die gleiche F a ltu n g  von Ü berschiebung und 
Schichten erwecken. D eshalb möge der Bewegungs
vorgang im einzelnen b e tra c h te t werden.

D er Ü berschiebungsriß in unbeein fluß ter Lagerung 
näherte  sich, wie es auch je tz t  noch geschieht, in den 
hohem  Schichten der spätem  M uldenebene. Die Schichten 
in ihrer N ähe beschrieben bei E n ts teh u n g  der M ulde einen 
kurzem  W eg nach aufw ärts als die w eiter von der 
M uldenebene en tfe rn t liegenden. Im  vorliegenden Falle
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erlitt also der S ch n ittp u n k t der H ellenbänker Ü ber
schiebung m it dem  H auptflöz Nr. 1 eine geringere Auf
w ärtsbew egung als. der S ch n ittp u n k t der genannten  
Ü berschiebung m it Flöz S t. M artin  I. D a nun zugleich 
der Südflügel in Flöz S t. M artin  I  allm ählich steiler auf
gerich te t wurde und  nachher n ich t m ehr parallel m it 
dem  Eisensteinflöz einfiel, wie besonders an  den Flöz
teilen oberhalb der Ü berschiebung zu sehen is t;  so sind 
die beiden S ch n ittp u n k te  der Ü berschiebung m it H a u p t
flöz Nr. 1 einerseits und  m it Flöz S t. M artin  I anderseits 
nach B ildung der Mulde einander näher gerück t, als sie 
es in ihrer ursprünglichen Lage waren. Infolgedessen 
m uß die Ü berschiebung rnulden. W ürde das Flöz S t. 
M artin  I  im Südflügel flacher verlaufen als das H a u p t
flöz Nr. 1 , dann m üß te  die Ü berschiebung einen S a tte l 
bilden.

M e n tz e l 1 g ib t zur D ar
stellung fü r das Maß der 
gedachten V orfaltung die 
in Abb. 19 wiedergegebene 
Skizze, an. Aus ihr is t je 
doch nicht ersichtlich, ob die 
gezeichnete Schichtlinie die oberste  Schicht des K arbons 
oder irgendeine andere in beliebiger Teufe darstellen  
soll. I s t  das erstere  der Fall, so kann  der S u tan  durch 
den W attenscheider S a tte l n ich t durchsetzen  und wird 
durch ihn überhaup t n ich t, also auch n ich t in schwächerer 
Form  als die Schichten gefalte t. T rifft die zw eite An
nahm e zu, so m uß der S u tan  in gewisser Teufe den 
W attenscheider S a tte l durchschneiden und  durch die 
H au p tfa ltu n g  m itgefa lte t worden sein, w orauf auch 
schon L a c h  m a n n 2 hingewiesen hat.

D a der S u tan  aber bisher n u r auf dem  Südflügel des 
W attenscheider S atte ls  festgestellt worden ist und daher 
der P u n k t, an  dem er den W attenscheider S a tte l durch
schneidet, überall der sp ä tem  Erosion sowie der Abrasion 
durch  das K reidem eer zum  Opfer gefallen zu sein scheint, 
so . w äre wohl der Beweis für eine w eniger s ta rke  F a ltu n g  
des Su tans m it Hilfe der Aufschlüsse im  W attenscheider 
S a tte l n ich t möglich.

N im m t m an aber an, daß  der S u tan  in den Sonder
falten  der Bochum er Mulde doch schwächer gefa lte t ist 
als die Schichten, so m uß m an w eiter folgern, daß  durch 
die V orfaltung n ich t nu r die H au p tsä tte l und  H a u p t
m ulden, sondern auch die Sonderfalten hervorgerufen 
worden sind, bevor der S u tan  aufriß. D araus w ürde aber 
w eiter zu folgern sein, daß  durch die Ü berschiebung des 
S u tans in vielen Fällen ein S atte l über eine Mulde oder 
um gekehrt eine Mulde über einen S a tte l geschoben sein 
m üßte , daß  also z. B. im H angenden des S u tans ein S a tte l 
und  e tw a  senkrecht d a ru n te r  im Liegenden des S u tans 
eine Mulde liegen w ürde und  um gekehrt. Ebenso könnten 
dann  alle dazwischen liegenden M öglichkeiten Vor
kommen, und  den Fall, daß  S a tte l über S a tte l und Mulde 
über Mulde im H angenden und  Liegenden des S u tan s 
sich befinden, m üß te  m an als A usnahm e b e trach ten . 
D a aber nach m einer K enntn is der le tz tan g efü h rte  Fall 
keine A usnahm e, sondern der allein zu treffende, ist, so 
d ü rfte  auch hierin ein Beweis fü r eine gleich große 
F a ltung  der Schichten und des S u tan s zu erblicken sein.

1 a. G lückauf 190G, S . 691.
2 a. a. O. S . 203.

Abb. 19. (Nach Mentzel.)

W enn m an eine V orfaltung annim m t, so d rän g t sich 
die Frage auf, w arum  der Zusam m enschub der Schichten 
n ich t w eiter im W ege der F altung , sondern plötzlich durch 
Ü berschieben von Gebirgsteilen vor sich gegangen sein 
soll, nachdem  einm al die F a ltung  begonnen h a tte . 
A m p f e r  e r 1 s a g t : »Wenn w ir uns eine Folge von weichem  
und h a rtem  Schichtbänken vorstellen, so is t es klar, daß 
dieselben einer seitlichen Zusam m enpressung den größten 
W iderstand  entgegenstellen, wenn sie senkrecht zu der 
D ruckfläche gelagert sind, also in unserm  Falle horizontal 
liegen.

In  einem Gebirge, das n ich t ausgefalte t ist, haben 
wir vor allem  schräge Lagen vor uns. Gleichsinnig schräg 
oder gegeneinander geneigte Lagen (um 45° herum) 
b ieten  einer P ressung einen m ittlem  W iderstand. Die 
m eisten Gebirge, die wir genauer kennen, gehören n ich t 
zu den vollständig  ausgefa lte ten ...........

So kom m en w ir zu dem  U rteil, daß ein bereits ge
falte tes, aberodiertes L and  der F a ltung  w eniger W ider
s tan d  le is te t als eines, das aus gleichen, aber horizontal 
ruhenden Schichtenfolgen besteht«.

E in  G rund, w arum  nach d er V orfaltung die Ü ber
schiebungen —  gem eint sind, wie auch im folgenden, 
die großen, in den Südflügeln der H a u p tsä tte l au f
tre ten d en  gefalteten  Ü berschiebungen —  aufreißen 
sollen und w arum  dann  erst die F a ltung  w eitergehen 
soll, is t h iernach n ich t zu erkennen. M entzel g ib t zur 
B egründung dieser w echselnden Auslösungsform des 
Faltungsdruckes keine E rk lärung .

E inen besondern S ta n d p u n k t n im m t A. H o f f m a n n 2 

ein. E r  g laub t, daß das Ü berschieben der Schichten 
sowie ihre F a ltu n g  und die des Ü berschiebungsrisses zu 
gleicher Zeit s ta ttg e fu n d en  h ä tten . N ach m einer A nsicht 
ab er w ird sich im allgem einen der D ruck nu rpn je ine  von 
beiden Gebirgsbewegungen an derselben Stelle ausgelöst 
haben. D abei konnte jedoch 
der Fall e in tre ten , daß in 
einem G ebiet des westfälischen 
K arbons noch eine Ü berschie
bung s ta ttfa n d , w ährend in 
einem ändern  die F a ltu n g  
schon eingesetzt h a tte .

L a c h  m a n n , der auf diese 
Frage eingeht3, unterscheidet 
einen kritischen Faltungs-- 
druck, d. i. der zu r F a ltung  des 
G esteins erforderliche D ruck, 
und  einen kritischen Liber
schiebungsdruck, d. i. d er zum  
Zerreißen eines G esteins nö
tige Druck. Ob F a ltu n g  oder 
Ü berschiebung e in tr itt, rieh- Abb. 20. (Nach Hoffmann.) 
te t  sich danach, w elcher von
beiden fü r das betreffende G estein größer ist. D er 
kritische D ruck des G esteins is t abhängig von  der F es tig 
keit bzw. d er Z usam m ensetzung d er S chich ten  des be
treffenden Gebirges. »Man d arf verm uten«, sag t Lach-

' s. A in p f  c r e r :  ü b er  das B ew eg u n g sb ild  von F a lten g eb irg en  Jahrb  
d. K. K. geol. K e ich sa n sta lt. W ien 1908. Bd 50, S . 554/5.

2 s. A. H o f f m a n n :  ELu , B eitrag  zu der F ra g e  n ach  der E n t
s teh u n g  und dem  A lter  der Ü b ersch ieb u n g en  im  w estfa lisch en  S te in 
k oh len geb irge. Z tschr. f. prakt, Geol. 1895, S. 229 ff.

'■> a. a. O. S. 1691.



784 G l ü c k a u f Nr.  20

m ann, »daß anfangs der von Süden wirkende Gebirgs- 
druck die Gesteinmassen des westfälischen Beckens in 
einem Z ustand  an traf, in dem der kritische Ü ber
schiebungsdruck niedriger w ar als der kritische F altungs
druck«.

Ich schließe mich dieser A nsicht Lachm anns an. 
W ie es kom m t, daß nach Beginn der F a ltung  doch 
wieder Ü berschiebungen, m eistens ungefalte te , aufrissen, 
soll w eiter u n ten  e rö rte rt werden.

In  Abb. 20 ist dargeste llt, wie sich H o f f  m a n n 1 

Ü berschiebung und  gleichzeitige F a ltu n g  vorstellt. Nach 
m einer Ansicht kann eine w eitere Ü berschiebung an dem 
einm al, wie im S tad ium  I I ,  gefalteten  Ü berschiebungs
riß en tlang  n ich t m ehr sta ttfin d en , wie H offm ann an 
nim m t. H ä tte  sie dennoch s ta ttgefunden , so m üßte  m an, 
selbst große P lastiz itä t des G esteins zugestanden, Spuren 
dieser gewaltigen B eanspruchung des G esteins bald 
auf Zug, bald auf D ruck —  m an verfolge den W eg des 
Flözes B bis zum  S tad ium  I I I  — in der N ähe der Ü ber
schiebung w ahrnehm en können. Besonders die Flöze 
m üßten  M erkmale von S tauchungen und Zerrungen auf
weisen, was jedoch im  allgem einen n ich t der Fall ist.

H offm ann m ein t: »Es w erden bei einem derartigen 
Vorgang die G esteinschichten wohl kaum  m ehr auf 
P lastiz itä t beanspruch t als bei einem Faltungsprozeß 
überhaupt«.

Sie w ürden m. E. durch das abwechselnde Biegen 
nach entgegengesetzten R ichtungen jedenfalls bedeutend 
m ehr beansprucht werden, denn bei der F a ltung  findet eine 
Biegung im m er n u r nach derselben R ichtung hin s ta tt .

Nach diesen E rörterungen  scheint die A nnahm e einer 
V orfaltung nicht berechtig t zu sein, und  ich tre te  der 
Ansicht Cremers bei, daß  näm lich die H au p tü b er
schiebungen des westfälischen K arbons v o r Beginn der 
F a ltung  en ts tan d en  sind.

Eine auffallende Beziehung zwischen F a ltu n g  und 
Ü berschiebung besteh t darin , daß  alle H au p tsä tte l des 
westfälischen K arbons in ihren Südflügeln von großen 
gefalteten  Ü berschiebungen begleitet sind, so der 
S tockum er S a tte l von der H a ttin g er Ü berschiebung oder 
Satanella, der W attenscheider S a tte l vom  S utan , der 
G elsenkirchener S a tte l von der G elsenkirchener Ü ber
schiebung und  der Zw eckel-A uguste-V ictoria-Sattel von 
einer Ü berschiebung, über deren V erhalten sich aber bei 
den wenigen vorliegenden Aufschlüssen noch kein klares 
Bild gewinnen läß t. Diese eigenartige Erscheinung 
e rk lä rt M e y e r 2 dam it, daß  er auf dem  Südflügel des be
treffenden H au p tsa tte ls  den ersten  A bsatz einer Spezial
falte  annim m t, die sich dann  zur Ü berschiebung aus
gebildet haben soll.

F a c h m a n n 3 e rk lä rt das Zusam m entreffen  von 
H au p tsa tte l und  Ü berschiebung in folgender W eise: D er 
Sinus des Neigungswinkels einer schiefen Ebene is t pro
portional der Größe der Sohlenreibung oder dem  D ruck 
auf die schiefe Ebene, der seinerseits abhängig ist von 
der M ächtigkeit der belastenden Schicht. D eshalb müssen 
sich die Ü berschiebungen nach oben im m er m ehr v er
flachen, schließlich u n te r K nickung in eine Schich ten
fuge einlenken und w eiterhin in  dieser verlaufen. »An

der K nickstelle finden dann  Schichtenstauungen s ta t t ,  
die, sobald der V erfrachtungsvorgang in den F altungs
prozeß übergeht, die A usbildung von H au p tsä tte ln  
gerade an dieser Stelle verständlich  m acht.«

Diese Deutungsw eise scheint m ir bedenklich. Lach- 
m ann m acht den E infallw inkel der Ü berschiebungen von 
der Sohlenreibung abhängig, also von einer Größe, die 
erst nach dem Aufreißen der Ü berschiebungen und  m it 
dem  Beginn der Gebirgsbewegung an  ihnen en tlang  e n t
steh t. Infolgedessen ist m. E. der N eigungswinkel der 
Ü berschiebungen unabhängig  von der Sohlenreibung 
und  m ith in  auch von dem D ruck auf die Ü berschiebungs
ebene.

D as beweisen auch künstliche Faltungsversuche, bei 
denen Ü berschiebungen in ganz ähnlicher W eise auf- 
tre te n  wie in der N atu r, obwohl bei den Versuchen 
verhältn ism äßig  nur wenig Schichten und ein ganz 
geringer D ruck auf die Ü berschiebungsfläche w irkt.

W enn die A nnahm e Lachm anns richtig  ist, so m üßten, 
da die im H angenden des Überschiebungsrisses liegende 
Gebirgsmasse m it dem  F ortschre iten  der G ebirgsverfrach- 
tung  im m er m ächtiger w ird und  dem nach der D ruck 
auf den R iß in gleichem Maße zunim m t, s te ts  neue Risse 
m it steilerm  Einfallen entstehen.

Ich kann ferner der Ansicht Lachm anns n icht bei
tre ten , daß ganz allgemein das Maß der Ü berschiebungen 
nach oben abnehm en soll, und daß  sie die dam alige 
K arbonoberfläche n ich t erreicht haben sollen.

Im  folgenden möge versucht w erden, das auffallende 
Zusam m entreffen der H au p tsä tte l und  der großen Ü ber
schiebungen in einfacher W eise zu erklären.

A m p f e r e r 1 sag t: »Diese D ruckkräfte  (gem eint sind 
die Faltungskräfte) erreichen einen W ert, der die G estein
festigkeit übersteigt. D er Ü berdruck bew irkt solange 
Zerm alm ungen, ■ Aufpressungen, F altungen , bis er durch 
diese V eränderungen wieder u n te r  den D ruckw ert der 
G esteinfestigkeit herabsinkt«.

In  welcher Form  sich der F a ltungsd ruck  in einem 
Gebirge äu ß ert, ob in Schichtenzerreißung oder in 
F altung , hän g t, wie schon gesagt, von der G estein
festigkeit, also von der Zusam m ensetzung der Schichten 
ab. Die G esteinbeschaffenheit des w estfälischen K arbons 
soll so sein, daß für die D ruckkraft ein Zerreißen der 
Schichten leich ter ist als ihre Faltung , weshalb die Ü ber
schiebungen zuerst en ts tan d en  sein sollen.

Als U rsache fü r die darauf beginnende F a ltu n g  
gib t L a c h m a n n 2 an : »Dadurch (durch A ufreißen
der Überschiebungen) wurde ein von der Ü berschiebung 
betroffener L andstreifen  derartig  geschw ächt, daß  der 
au ftre tende  D ruck den kritischen Faltungsdruck  nun
m ehr erreichte. So b ildete sich die erste Faltenwelle«.

D urch die Überschiebungsrisse ist zw ar die gesam te 
K arbonm asse in ihrem  Z u s a m m e n h a n g  geschw ächt 
worden,. Die G esteinfestigkeit und der W iderstand , den 
die Schichten der F a ltu n g  entgegenzusetzen h a tten , waren 
jedoch unverändert geblieben. Die Ü berschiebungsrisse 
werden deshalb n ich t den kritischen Faltungsdruck  des 
Gebirges beeinflußt haben.

1 a. a. 0 .  S . 231.
2 a. a. 0 .  S. 1169.
« a. a. 0 .  S . 205.

1 a. a. 0 .  S . 539 ff.
2 s. L a c h m a n n :  Das F a ltungsprob lem  des w estfä lisch en  S tein 

k o h len g eb irg es , G lückauf 1910, S. 1693 ff .
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Dahingegen schreibe ich - 1 der durch  Ü berschieben 
der Gebirgsmassen verursachten  M ehrbelastung der 
Schichten im Liegenden des Ü berschiebungsrisses be
sondere W irkung zu.

Man stelle sich eine Schichtenfolge von sehr p la
stischem  M aterial in einem rechteckigen K asten  vor 
(s. Abb. 21). Auf der einen Seite sollen die Schichten 
b e laste t werden, jedoch so, daß  ein Aufquellen zwischen 
dem  B elastungskörper und  3 G efäßw änden nicht 
möglich ist. Bei genügendem  D ruck w erden sich die 
Schichten bei a e tw as herausheben und  einen schwachen 
S a tte l bilden.

Bei den Ü berschiebungen im 
rheinisch-w estfälischen S te in 
kohlenbezirk is t der Vorgang 
ähnlich. Die Schichten im 
Liegenden der Ü berschiebungs
fläche werden m it [der Be-

Abb. 21.

D ie M öglichkeit, nach 
Die P la s tiz itä t des Ger 
daß  ein A ufquellen de

wegung der Gebirgsmasse an 
dem  Risse aufw ärts im m er 
m ehr be laste t (s. Abb. 22). 
u n ten  auszuw eichen, fehlt, 
steins is t auch n ich t so groß 
Schichten nördlich vom A u stritt der Ü berschiebung 
an  die K arbonoberfläche s ta ttf in d e n  könnte. Die 
Schichten w erden daher jhre Lage jm Liegenden der 
Ü berschiebung n ich t w esentlich verändern , abgesehen 
von vielleicht kleinern Umbiegungen infolge der R eibung 
am U berschiebungsriß. A beK sie sind durch die M ehr
belastung  fü r den seitlichen F a ltungsd ruck  gewisser
m aßen em pfänglicher gem acht worden. Diesem ist es 
u n te r  M itw irkung des m it der Überschiebung"w achsenden 
senkrechten D ruckes leichter möglich, die Schichten zu 
wölben, als vorher.

E s is t angenom m en w orden, daß der W iderstand  
des Gesteins gegen Ü berschiebung geringer sein soll 
als gegen F altung . Die beiden W iderstände mögen 
n ich t sehr voneinander abweichen, d. h. die Beschaffen
heit des G esteins soll so sein, daß  eine F a ltu n g  zw ar 
m ehr, aber n ich t bedeutend  m ehr K ra ft erfo rdert’ als 
ein Zerreißen.

So kann  m an sich vorstellen, daß es bei im m er 
größer w erdender B elastung  der Schichten durch  fo r t
gesetztes Em porschieben, des im H angenden der Ü ber
schiebung liegenden G ebirgskörpers schließlich der seit
lichen D ruckkraft, also dem  F altungsdruck , möglich 
w ird, die Schichten zu wölben.

D as Z usam m entreffen der H a u p tsä tte l und  der 
großen Ü berschiebungen läß t sich noch auf eine andere 
W eise erklären.

Die U rsache fü r das Aufhören der Ü berschiebungs
bewegung und  das E insetzen  der F a ltung  soll außer 
B e trach t bleiben und n u r die T atsache- zugrunde gelegt 
werden, daß in einem gewissen Z eitpunk t die F altung  
begann.

N ach P a u l k e 1 kom m t der seitliche D ruck vor allem 
do rt zu r Auslösung —  je  nach der G esteinfestigkeit 
in Ü berschiebung oder F a ltung  — , wo in gleichem 
N iveau h ä rte re  und weichere Schichten gegeneinander
stoßen.

An den Ü berschiebungen stoßen  Schichten der 
M agerkohlengruppe gegen solche der Fettkoh lengruppe, 
diese w ieder gegen solche der G askohlengruppe usw. 
Diese K ohlengruppen sind je nach der H äufigkeit und 
der M ächtigkeit ihrer S andsteinbänke und  Flöze von 
verschiedener Festigkeit. Da nun die Überschiebungen 
eine solche Lagerung von h a r te m  und weichem  Schichten 
gegeneinander hervorgerufen haben, m u ß ten  die F alten , 
a ls ' ih re  B ildung einm al begann, an  ihnen entlang 
en tstehen .

Mit der ersten  schwachen D urchbiegung der Schichten 
jedoch erg ib t sich ein vollständig verändertes Bild. 
D enn der W iderstand  des nunm ehr schwach gefalteten  
Gebirges gegen die w eitere F a ltu n g  ist wesentlich 
geringer als vorher gegen die B ildung der ersten  Falte . 
U n terw irft m an z. B. steifes Pap ier einem D ruck 
in seiner Längsrichtung, so erfordert die e rste  D urch
biegung bedeutend  m ehr K raft als die spätere  W eiter
faltung. Z ur F o rtse tzung  der G ebirgsfaltung w ürde 
dem nach sogar eine kleinere K raft als die bisherige 
seitliche D ru ck k raft ausreichen, und  es is t dadurch 
erklärlich, daß  die bis dahin  leichteste .A rt d er D ruck
auslösung, näm lich die Ü berschiebung, aufhörte  und 
die F a ltu n g  einsetzte.

Bei der Aufpressung 
des der Ü berschiebung 
nördlich vorgelagerten 
Satte ls erh ä lt die Ü ber-

. -A b b . 23. (Nach Köhne.)

Schiebung selbst n a tu r
gem äß steileres E in fa l
len, ohne durch den 
H au p tsa tte l m itgefalte t 
zu werden. Die Ü ber
schiebung w ird daher niem als den vorliegenden H a u p t
sa tte l, eine sekundäre E rscheinung, durchschneiden 
können, und  hieraus e rk lä rt sich die T atsache, daß  die 
H auptüberschiebungen auf dem  N ordflügel der H a u p t
sä tte l n ich t m ehr anzutreffen  sind.
FS Zwei Fälle sind m ir jedoch b ek an n t geworden, in 
denen scheinbar die Ü berschiebung den zugehörigen 
H a u p tsa tte l überschreitet.

N ach K ö h n e 2 beteilig t sich die G elsenkirchener 
Ü berschiebung »an den dem  Gelsenkirchener H a u p t
sa tte l nördlich vorgelagertenSpezialfaltungen« (s. A bb.23). 
M. E. beweist aber gerade die F a ltu n g  der Ü berschiebung 
in diesem verm eintlichen Gelsenkirchener H au p tsa tte l, 
daß er dem  A lter nach jünger is t als der nördlich vor
liegende S atte l, und  daß er daher n ich t der H au p tsa tte l

’ s. P a  u l k e :  Das E xp erim en t in der G eologie, B erlin , 3912.
2 s. K ö h n e :  D ie  g e o lo g isch e n  V e rh ä ltn is se  im  re c h ts r iie in ise h -

w estf 'ü lisch en  S te in k o h le n b e z irk .  M itte il,  a u s  dem  M ark sc h e id ew e sen  
1912, S . 102.
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ist, selbst wenn er m ächtiger ausgebildet ist als der 
nördlichere.

Im  Felde der Zeche C entrum  I / I I I  läu ft der von 
W esten kom m ende Teil des W attenscheider S atte ls 
allm ählich nach O sten zu aus. D afür legt sich aber 
südlich eine neue F a lte  vor, die m it der A bnahm e des 
w estlichen S a tte labschn ittes an M ächtigkeit zunim m t 
un d  sich zum  H a u p tsa tte l entw ickelt (s. die Abb. 
1 — 3). D ort, wo dieser östliche Teil sich schwach 
zu  erheben beginnt und auf dem  Südflügel des w est
lichen H au p tsa tte lab sch n itte s  eine Spezialfalte b ildet, 
is t  der S u tan  m itgefa lte t (s. Abb. 1). Die U rsache hier
fü r ergibt sich, wenn m an den m utm aßlichen H ergang 
d er F a ltung  verfolgt.

E s is t anzunehm en, daß  der S u tan  verschiedenen 
Schubzeiten ' seine E n ts teh u n g  verdank t. Als endlich 
die F a ltu n g  begann, w ird sich n ich t ganz gleichmäßig 
am  N ordrande des überschobenen Gebirgsteiles der 
S a tte l erhoben haben. Man m uß sich vergegenw ärtigen, 
daß  der V erw urf des S u tans und dam it die Größe der

Niveau des Grundrisses" 

Abb. 24. Aufriß.

Sutanüberschiebung

1 erster zweiter m m  d ritte r
Abschnitt der Faltung 

Abb. 25. Grundriß.

em porgeschobenen Masse und  m it ihr wieder der Be
lastungsdruck  verschieden gewesen ist, daß ferner die 
G esteinfestigkeit und  dem entsprechend der F a ltungs
w iderstand und  schließlich die D ruckkraft selbst nicht 
überall gleich gewesen sind. W ährend an  der einen Stelle 
schon die F a ltu n g  einsetzte, dau erte  in einem ändern  Ge
bie t, das im Streichen zu r ersten  Stelle lag, die Ü ber
schiebung vielleicht noch an. D er W attenscheider H a u p t
sa tte l w ird sich zunächst in einer K e tte  von kleinen, 
nach 0  und  W  wieder verschw indenden S ä tte ln  aus
geprägt haben (s. die A bb. 24 und  25).

An jener Stelle nun , an  der der S u tan  gefa lte t ist, 
biegt er, von seiner bisherigen S treichrichtung ab 
weichend, nach 0  aus (s. Tafel 4). D er östliche Teil 
des W attenscheider S atte ls  m uß seiner E n ts teh u n g s
ursache nach infolgedessen auch w eiter südlich liegen 
als der westliche Teil. Bei der fortschreitenden H eraus
wölbung des S atte ls dehnte  sich sein östlicher Teil 
m ehr und  m ehr nach W  und  der w estliche nach 0  aus, 
so daß  an  der U m biegungsstelle des S u tans eine D oppel
falte  en tstehen  m ußte. Die südliche F a lte  erreichte in 
Höhe der Um biegungsstelle den S u tan  und  fa lte te  ihn.

In  diesen beiden Fällen liegt also nu r eine schein
bare F ortse tzung  der Ü berschiebung über den H a u p t
sa tte l vor.

In  welcher Reihenfolge die großen Ü berschiebungen 
des westfälischen K arbons en ts tan d en  sind, ist schwer 
zu entscheiden. Anzunehm en ist, daß die dem  E n t
stehungsort der D ruckkraft näher liegenden zuerst 
aufgerissen sind, also zunächst die Satanella , d ann  der 
S u tan  usw.

E s bleibt noch zu untersuchen , wie und  wann 
die nicht gefalteten  Ü berschiebungen en tstanden  sein 
können.

L a c h m a n n 1 bezeichnet sie säm tlich als listrische 
F lächen und h ä lt sie n ich t fü r ÜberschiebungS-, sön'dem 
fü r Absinkungsrisse, an denen n ieh t d e r hangende 
Gebirgsteil gehoben, sondern d er liegende infolge 
seiner Schw erkraft in die Tiefe gesunken ist. Be
sonders die S ä tte l sind nach  ihm  Gebiete, die zü 
solchem U ntersinken neigen, d a  beim Aufwölben ih'r 

Schichtenzusam m enhang gelockert 
und zwischen den Schichten düfcli 
A ufblätterung HoblräUüie ent- 

' standen  sein sollen, die später 
zusackten und  jene listrischen 
Flächen ergaben. Infolgedessen 
soll ihr Verwurf nach der Teufe 
zu abnehm en und sie selbst sollen 
schließlich u n te r V erflachung aus- 
laufen.

Bei einer G ebirgsfaltung muß 
m an auf jeden Fall eine gewisse 
P lastiz itä t des Gesteins annehm en. 
Dieser G rundsatz findet sich in der 
bruchlosen U m form ung des Gesteins 
fast überall bestä tig t. M ilc h 2 g ib t 
in -seiner A bhandlung über P lastiz i
tä t  der Gesteine an. daß  es gelungen 

sei, versuchsm äßig M armor vollständig  plastisch um 
zuform en, und  daß  ferner W. S a lo m o n  im Jah re  
1897 in alpinem  Gneis eine bruchlose Um form ung 
des Q uarzes bis 5 7 ° festgeste llt habe. Bedingung 
hierfür und fü r die bruchlose U m form ung von . Ge
steinschichten is t’ genügend s ta rk er, allseitiger Druck. 
H e im 3 g ib t seiner A nsicht in folgenden W orten  Aus
druck: »Ein G esteinstück in großer Tiefe ist schließlich 
weit über seine rückw irkende Festigkeit b e laste t, kann 
aber n ich t brechen und weichen, weil es ringsum  von 
gleich gepreßtem  Gestein eingeschlossen ist. Seine 
Tendenz, dem  D ruck seitlich auszuw eichen, w ird es als 
Seitendruck auf das N ebengestein äußern , das fü h rt 
m ehr und m ehr zu allseitiger (hydrostatischer) D ruck
verteilung. U n ter B elastung, viel größer als die rück
wirkende F estigkeit, m uß das Gestein ohne B ruch 
um form bar sein, denn zu r B ildung von T ota ltrennungen  
ist kein R aum  da. Ich  habe diesen. S tan d p u n k t la ten t 
p lastisch genannt.

' a. a. o .  S. 205.
-  s. M i l c h :  Über P la stiz itä t der M ineralien  und, Ctesteinc. Geol. 

R undsch. 1911, nd . 2 , S . 146.
3 a /a .  O.
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W enn nun  das Gestein in diesem • Zustande noch 
von einer neuen großen K raft, der D islokation, er
griffen w ird, so m ach t sich die U m form ung geltend, die 
P la s tiz itä t t r i t t  aus der L atenz in A ktivität« .

W ie sollen nun  aber tro tz  P la s tiz itä t und  der U n 

geheuern B elastung  der Schichten in d er Tiefe H ohlräum e 
en ts teh en , wie L a c h m a n n  annim m t, die das A bsinken 
eines kilom eterlangen Gebietes bis zu 300 m verursachen 
könn ten , was nach L achm ann m it dem  W attenscheider 
S a tte l an  der H ann ibal-C onstan tiner Ü berschiebung 
geschehen sein m üßte?

D er V erwurf der listrischen Fläche am  G elsenkirchener 
S a tte l, den L achm ann beschrieben h a t, b e träg t 220 m 
flache Höhe. Es m üß te  also ein gew altiger H ohlraum  
d u rch  Absinken des S atte ls ausgefüllt worden sein.

W enn m an vielleicht auch stellenweise au f den 
S atte lköp fen  zwischen den Schichten kleinere H ohl
räum e beobachten  kann , so reichen sie doch bei w eitem  
n ich t aus, größere Verw erfungen zu veranlassen, selbst 
d ann  nich t, w enn die Schichten sich im S a tte l
höchsten in größerm  Maße voneinander abheben und 
diese Zw ischenräum e zusam m en ein beträch tliches Maß 
darste llen  würden. D as Zubruchegehen dieser R äum e 
stelle ich m ir dann  ähnlich vor wie das N achbrechen 
des Gebirges über abgebauten  Flözen. Die S ätte l 
m üßten  dem nach eine Zone w ildester Zertrüm m erung 
darstellen, was jedoch n ich t zutrifft.

Die H annibal-C onstan tiner Ü berschiebung m üßte 
nach  L achm ann eine solche listrische F läche sein. G u m 
b r e c h t 1 h a t sie einer besondern U ntersuchung u n te r
zogen und  dabei festgestellt, daß  ih r V erw urf nach oben 
■abnimmt, daß sie im  Felde I ian n ib a l die Mergeldecke 
erreich t und  ihr m utm aßlicher oberer A uslauf nach der 
Tiefe einsinkt. D as V erhalten dieser Ü berschiebung 
w idersprich t also den A ngaben L achm anns, wonach 
d er V erw urf der listrischen Flächen nach oben zu
nehm en soll.

D ie listrischen F lächen sollen außerdem  nach be
en d e te r F a ltu n g  en ts tan d en  und  deshalb n ich t ge
fa lte t sein. Die H annibal-C onstan tiner Ü berschiebung 
ist aber im Felde H annibal nach den bisherigen Auf
schlüssen höchstw ahrscheinlich gefa lte t (s. Abb. 26). 
Die Ü berschiebung m uß also vor beendeter F a ltung  
aufgerissen sein.

E in  Blick au f die Profile der Abb. 27 und  28 beweist, 
d a ß  ein Absinken des Gebirges im  Liegenden der Ü ber
schiebung n ich t s ta ttg efu n d en  haben kann. D enn das 
Gebirge im  H angenden .zeigt deutlich, daß  von der 
Ü berschiebung aus ein D ruck nach oben gew irk t und 
kleine F a lten  und  Ü berschiebungen erzeugt hat.

Die T atsache, daß  listrische F lächen in ändern  
Faltungsgebirgen Vorkommen, berechtig t noch n icht, 
sie ohne w eiteres auf das westfälische K arbon  zu über
tragen, wenn auch ihr V orhandensein möglich ist. 
Jedenfalls geh t Lachm ann zu weit, wenn er au f alle

1 s. G u m b r e c h t :  D ie  H au p tü b erseh ieb u n g in jd en  G rubenfeldein  
d er  Zechen H annover und H annibal. A rch iv  der K gl. B ergakadem ie  
zu  C lausthal, 1912.

ungefalte ten  Ü berschiebungen den Begriff der listrischen 
F lächen ausdehnt.

Sehr viele derartige  Ü berschiebungen stellen sich 
nach M e n tz e l  als F lächen dar, an denen M uldenkerne 
herausgepreßt w orden sind. Die H a u p tsä tte l bilden 
Massen, die infolge ihres Schwergewichtes der F a ltung  
großem  W iderstand  b ieten  konnten. E s is t daher 
na türlich , daß  die Mulden der faltenden  K ra f t be
sonders unterlagen.

K ö h rie .1 g ib t in seiner 
A bhandlung eine Reihe 
von Profilen, au f denen 
die N a tu r der A uspreß- 
Überschiebungen d e u t
lich zum  A usdruck 
kom m t.

Man m uß sich jedoch 
fragen, wie es kom m t, 
daß  w ährend der w eitern 
F a ltu n g  von neuem  
Ü berschiebungen auf- 
rissen, obwohl es nach 
den vorstehenden Aus
führungen leichter ist, 
ein schwach gefaltetes 
Gebirge weiter zu falten, 
als Teile davon zu über
schieben.

Man stelle sich einen 
S tab  vor, der einem 
D ruck  parallel zu seiner 
Längsrich tung  u n te r 
worfen wird. N ach der 
ersten  D urchbiegung ist zu ih rer F o rtse tzung  eine 
geringere K ra ft nötig  als vorher zur H erbeiführung 
der ersten  Biegung. Von einem  gewissen Z e itp u n k t an  
jedoch verg rößert sich der B iegungsw iderstand und 
w ächst m it der A nnäherung an  die E lastiz itä tsgrenze.

Ebenso v erhä lt es sich m it einer G esteinschicht. 
I s t  die F a ltu n g  bis zu einem  gewissen G rade du rch 
geführt, so w ächst der W id erstand ; da  die D ruckw erte 
des G esteins auf F a ltu n g  und  Ü berschiebung n ich t sehr 
voneinander abw eichen sollen, so m uß es der D ruck
k ra f t schließlich le ich ter sein, die Schichten zu zer
reißen, sobald der kritische Ü berschiebungsdruck wieder 
kleiner geworden is t als der k ritische Faltungsdruck . 
Auf diese W eise erk läre  ich m ir die E n ts teh u n g  der 
A uspreßliberschiebungen der M uldenkerne Mentzels.

E in  besonders gu tes Beispiel h ierfür b ie te t die schon 
oben erw ähnte  Mulde im Felde der Zeche C entrum  I / I I I  
(s. Abb. 1).

Die n ich t gefa lte ten  Ü berschiebungen, an  denen die 
M ulden hochgepreßt w urden, können schon verh ä ltn is
m äßig früh  en ts tan d en  sein. Ih r  A lter rich te t sich e n t
sprechend ihrer E ntstehungsursache nach der S tärke 
der F a ltu n g  des G ebietes, in dem  sie auf treten . Sie 
können in einem G ebiet m it fo rtgeschrittener F a ltung  
schon vorhanden sein, w ährend andersw o die F a ltu n g  
n u r so schwach zum  A usdruck gekom m en ist, daß  
M uldenaufpressungen noch nicht en tstanden  sind.

■ a. a, o. s. 120.

Abb. 26.
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D aß diese Ü berschiebungen n ich t g efa lte t sind, 
e rk lä rt sich daraus, daß  sie n u r in den M uldenflügeln 
auf tre ten  und bei der W eiterfaltung  der Mulden und der 
steiler gewordenen Stellung der Flügel ebenfalls steiler 
au fgerich tet wurden. Ih r  E infallen  zu den Schichten 
is t  abhängig  davon, wie w eit die F a ltu n g  im Augen
blick des Aufreißens der Ü berschiebung schon fortge
schritten  war, ferner davon, welche R ich tung  die D ruck
k ra ft zu den Schichten gehab t h a t, und  endlich, ob 
schwächere Stellen im  Gebirge, z. B. Schichtflächen, 
eine A blenkung der Ü berschiebung begünstig t haben.

M it dem  Fortschre iten  von Ü berschiebung und  F a l
tung m ehrten  sich die die Form änderung der Schichten 
beherrschenden Bedingungen örtlich derartig , daß 
eine Zusam m enfassung aller Erscheinungen in Regeln 
schwer durchführbar ist.

N ach B. W i l l i s 1 is t  »die A rt der Ü bertragung  eines 
Schubes, die zur D eform ation fü h rt, eine F u nk tion  der 
Festigkeit jeder Schicht und  der au f ih r ruhenden Be
lastung«.

W . P a u l k e 2 b e to n t noch besonders die W ichtigkeit 
des örtlich veränderlichen B elastungsdruckes fü r te k 
tonische Vorgänge. Nach dem  Beginn der Ü ber
schiebung und F a ltu n g  liegen derartige  örtlich ver- 
verschieden belaste te  G ebirgsgebiete vor, und  diese 
m ehren sich m it dem  F ortschre iten  der Gebirgs
bildung ins Unendliche.

Auf die V eränderung des B elastungsdruckes is t außer
dem  die Erosion von großem  E influß, die bei der langen 
Z eitdauer der F a ltu n g  n ich t un te rsch ä tz t werden darf.

F erner w erden durch  die F altungen  und Ü ber
schiebungen die Schichten in eine andere Höhenlage 
v e rse tz t; dadurch wird einerseits die P la s tiz itä t ge
än d ert, anderseits e rh ä lt m an quer zur S tre ichrich tung  
in einer w agerechten E bene bald  Schichten der M ager
kohlen-, der F ettkoh len- und  schließlich auch bald der 
Gas- und  G asflam m kohlengruppe. E n tsp rechend  ihrer 
Zahl an Flözen w erden diese G ruppen in ihrem  festen 
Gefüge unterbrochen  und  leisten dem gem äß gegen D ruck 
verschiedenen W iderstand. Ohne Zweifel is t die Mager
kohlengruppe m it ihren m ächtigen S andsteinbänken  und 
wenigen Flözen schw erer zusam m enzupressen als die 
durch zahlreiche Flöze ausgezeichnete Fettkoh lengruppe. 
So en tstehen  G ebirgsteile m it verschiedenem  W ider
stan d  gegen Form änderung.

W enn m an w eiter überlegt, daß  die R ich tung  und  
die Tiefenlage der faltenden  K ra ft in den einzelnen 
Schubzeiten verschieden gewesen sein kann , und daß 
durch die F a ltung  gewaltige G ebirgsspannungen e n t
standen , die bei ihrer Auslösung ebenfalls Form änderung 
erzeugten, und wenn m an alle n u r möglichen A barten  
dieser die weitere Zusam m enpressung der Schichten 
beeinflussenden U m stände bildet, so m uß m an zu dem  
Schluß kom m en, daß  durch A ufstellung allgem einer 
G rundsätze für die weitere G ebirgsbildung im m er n u r 
ein kleiner Teil aller möglichen Fälle e rfaß t werden kann.

Zum Schluß sollen noch kurz die Ü berschiebungen 
besprochen w erden, die die Spezialm ulden und -sä tte l 
in ih rem ,T iefsten  oder H öchsten  durchsetzen. Sie sind

1 s. P au lkc, n. a. O.
a. a. O.

oft n u r einfache Risse ohne jeden Verwurf, m anchm al 
haben auch größere Schichtenbew egungen an  ihnen 
sta ttgefunden . Die U rsache fü r diese V erwerfungen 
ist häufig in einem  Ü berschreiten  der E lastiz itä tsg renze 
der betreffenden Schichten zu suchen. O ft begegnet 
m an aber auch diesen Rissen in keineswegs s ta rk  gefalte
ten  Mulden oder Sätteln* so daß  die eben angegebene 
E ntstehungsursache fü r sie n ich t in B e trach t kom m en 
kann.

Schon oben ist gesagt worden, daß  der B elastungs
druck die P la s tiz itä t des G esteins ändert. In  allen 
Fällen, in denen ein Ü berschreiten der E lastiz itä tsgrenze 
keinen B ruch der F a lten  herbeigeführt haben kann , m uß 
m an also als U rsache h ierfür zunächst M inderung d er P la 
s tiz itä t und  w eiterhin V erringerung des B elastungsdruckes 
jedenfalls infolge der Erosion annehm en. Dieser ist, ab 
gesehen von der T rias-, Ju ra -  und  K reidezeit, am  Schluß 
des gesam ten Faltungsvorganges am  geringsten, und  
m an m uß daraus folgern, daß  nach s tarkem  R ückgang 
der P la s tiz itä t die le tz ten  D ruckkräfte  der F a ltungs
zeit diese Ü berschiebungen in  den S ä tte ln  und  M ulden 
hervorgerufen haben.

III . D ie  B eziehungen  der Sprünge zur F a ltu n g .
W ährend m an über die E n tstehungsu rsache  der Ü ber

schiebungen ziemlich lange im unklaren  w ar, vor allem  
deshalb, weil m an  sie verhältn ism äßig  sp ä t kennen 
lern te , h a tte  m an fü r die B ildung der Sprünge schon 
früh eine befriedigende E rk lä rung  gefunden.

V o n  C a r n a l l 1 fü h rt ihre E n ts teh u n g  au f das Ge
setz der Schwere zurück, wonach eine Gebirgsscholle, 
der in ihr w irksam  gewordenen K raft der Schwere 
folgend, in die Tiefe sinkt. N ach K ö h le r 2 sind die 
Sprünge als Senkungen von Teilen der E rdrinde in
folge Zusam m enziehung des E rd innern  aufzufassen.. E r  
h ä lt die M itw irkung von seitlich w irkenden K rä ften  
dabei fü r n ich t ausgeschlossen. S u e s s 3 s tim m t in seiner 
B etrach tung  der D islokationen der E rd rin d e  m it den 
A nschauungen K öhlers überein. Sehr wenig e rö rte rt ist 
dagegen die Frage, ob und  inwieweit Gebirgsschollen 
von keilförm igem  Q uerschnitt an Sprüngen ohne se it
liches Ausweichen der S prungränder absinken können, 
und wie vem einendenfalls eine allm ähliche E n tfe rnung  
der B ruchränder voneinander möglich ist.

Diese Frage veran laß te  0  u i r in g 4 zu besondern 
B etrachtungen. E r  h ä lt, die besprochenen A nsichten 
n ich t fü r erschöpfend und  n im m t als ausschließliche 
U rsache Zerrungen an, die das westfälische S tein
kohlenbecken in  seiner Längsachse, also in südw est
nordöstlicher R ich tung  erlitten  haben soll. D adurch  • 
sollen sog. Zerrsprünge en ts tan d en  sein und  nach ihnen 
infolge »großem zur V erfügung stehenden  Raumes« 
Böschungssprünge, deren E infallen dem  Böschungs
winkel des G esteins en tsp rich t. D er Vorgang soll sich 
nach der Abb. 3 des erw ähnten A ufsatzes abgespielt 
haben.

Ich kann  mich der A uffassung von Quiring n ich t 
anschließen, umsoweniger, als er es u n te rläß t, seine

1 s. v o n  C a r n a l l :  D ie  Sprünge im  S te in k o lilen g eb irg e , 1835,S. 118.
- a . a .  0 . S. 1!)5 ff.
3 s. S u e s s :  D as A ntlitz  der Erde. B d . 1, W ien. 18S5.
4 s. Q u i r i n g :  D ie  E n tste llu n g  der Sp rü nge im rh ein isch -ivestfä -

lisc lic ii S te in k o lilen g eb irg e , G lückauf 1913, S. 477 ff.
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Theorie zu begründen, und kein einziges Beispiel 
für sie angib t, ja  sogar besonders b e to n t, auf »Be
sonderheiten wie Anlage und  A usbildung der G räben 
im einzelnen usw.« n ich t eingehen zu können. E ine B e
stä tigung  der A nsicht O uirings habe ich in den m ir 
zur Verfügung stehenden Aufschlüssen, G rundrissen und 
Profilen bisher n ich t finden können.

Die Z errk räfte  sollen ihren U rsprung in eiuer post- 
karbonischen H ebung haben, durch die der sich hebende 
E rdrindenteil, g roßem  R aum  einzunehm en gezwungen 
wird und  infolgedessen zu Schollen zerreißt.

D em nach w äre das A lter der Sprünge geringer als das 
der Faltung . D urch  M e y e r 1 is t aber nachgewiesen 
worden, daß  d er B ickefelder Sprung w ährend der F a l
tung , wahrscheinlich sogar im Anfang aufgerissen ist. 
Dasselbe is t beim C onstan tin  der Große-Schlägel und 
E isen-Sprung  oder Sekundussprung und dem ihn etw a 
2 1A km  w estlich begleitenden Sprung der Fall, wie 
oben dargelegt wurde. N ach den U ntersuchungen  von 
S c h e u le n 2 soll auch östlich und westlich vom 
N eum ühler Sprung verschiedene F altenb ildung  zu be
obachten  sein, w oraus ebenfalls au f eine E n tsteh u n g  
des Sprunges w ährend der F a ltu n g  zu schließen wäre. 
W eitere U ntersuchungen  d ü rften  wohl noch m ehr der
artige  Beispiele zu tage fördern, nachdem  diese E r 
scheinung einm al bekanntgew orden ist.

N atu rgem äß  m üßte  bei der von Q uiring genannten 
H ebung der E rd rinde  eine T rennung der Schichten im 
heutigen H aup ts tre ich en  ebenso o ft erfolgt sein wie quer 
dazu. D aß  die Sprünge aber ausschließlich nach NW  
verlaufen, daß  die Z errk rä fte  also n u r in der S treich
rich tung  der F a lten  gew irkt haben können, such t Quiring 
folgenderm aßen zu beweisen. E r  schließt die M öglichkeit 
einer Zerrung nach N W  bzw. SO aus, indem  er ein 
W eiterbestehen des variskischen Faltungsdruckes bzw. 
keine D rucken tlastung  nach SO annim m t. Infolgedessen 
können dann  n u r Zerrungen nach NO und  SW  entstehen. 
Solange aber Quiring seine A nnahm e n ich t begründet, 
kann m an seine B ew eisführung nicht anerkennen.

In  seinem  zweiten fü r  die R ich tung  der Sprünge 
angegebenen Beweis se tz t Q uiring voraus, daß  bereits 
vor der Zerrung das S teinkohlengebirge in eine Reihe 
von Schollen durch zahlreiche bei der F a ltu n g  e n t
standene B lä tte r  (H orizontalverschiebungen) zerlegt 
worden is t, die na tü rlich  in d er R ich tung  der F a ltu n g s
k ra ft von SO nach N W  verlaufen m ußten. An ihnen 
sollen sp ä te r die Zerrsprünge aufgerissen sein. F ü r  das 
V orhandensein seiner zahlreichen B lä tte r  b le ib t Quiring 
aber auch hier den Beweis schuldig.

Ü b erh au p t g ib t die ganze A rt der Berechnung, auf 
G rund deren Quiring zu den oben genannten  Ergebnissen 
gelangt ist, zu schweren B edenken Anlaß. D a m it dem  
A bsinken des hangenden G ebirgsteiles an einem Sprung 
s te ts  eine w agerechte Bewegung verbunden  ist, kom m t 
er zu der Schlußfolgerung, daß »das Steinkohlengebirge 
heute einen großem  R aum  in der S treichrich tung  als 
z. Z. der A blagerung der Sedimente« einnehm en m uß. 
E r  berechnet au f G rund des id e a le n  Längsprofiles,

1 a. ft. O. S . 1109 tr.
- s .  S c h e u l e n :  D er A ufbau der E inscher-M ulde w estlich  der  

Störu ng  K önig in  E lisab eth -K öln er  B ergw erk sverein , 1913. A rch iv  des  
K gl. O uerbergam tes zu Dortm und.

das S cli u 1 z - B r i e s e n 1 für die Em scher-M ulde zwischen 
Schacht I der Zeche P rosper und den Schächten  I / I I  
der Zeche G eneral B lum en thal entw orfen h a t, u n te r 
Zusam m enzählung aller w agerechten Bewegungen der 
Sprünge eine V erlängerung dieses Gebietes um  ungefähr
1,3 km. D a das ganze G ebiet heu te  21,5 km  lang ist, m uß 
seine Länge bei der A blagerung des K arbons 20,2 km  be
tragen  haben, d. i. 93,9%  der heutigen E rstreckung . 
Den sich hieraus ergebenden A usdehnungskoeffizienten 
von 6,44 % ü b e rträ g t er auf das ganze Steinkohlenbecken 
und  gib t für dessen G esam tlänge von 65 km  eine post- 
karbonische A usdehnung um  rd. 4 km  an.

Die F eststellung, daß  das gesam te aufgeschlossene 
rheinisch-westfälische S teinkohlenbecken im  Streichen 
nur 65 km  lang ist, en tsp rich t n ich t den T atsachen . 
Bei seiner B erechnung übersieh t Quiring, daß die wage
rechte  Bewegung des hangenden G ebirgsteiles am  Sprung 
zum  Teil durch  Schichtenzusam m enpressung aufgehoben 
w erden kann. D as wird bei den Sprüngen am  besten  
zu beobachten  sein, die im  ersten  S tad ium  der F a ltu n g  
aufgerissen sind. E inen  solchen Fall h a t M e y e r 2 am  
Bickefelder Sprung beschrieben. E in  Zusam m endrängen 
m uß jedoch n ich t im m er e in tre ten . N ach A m p f e r e r 3 

kom m t es beim  E insinken eines G ebirgsteiles »haupt
sächlich auf den Zusam m enhang der Senkung m it den 
stehengebliebenen R ändern  an. I s t  der A bbruch scharf, 
so m uß eine Zusam m endrängung en tstehen . D urch E in 
schaltung  von A bbruchtreppen  wird dieselbe schon ver
m indert, indem  längs der vielen B rüche Zerm alm ungen 
und kleine Verschiebungen auftreten«.

Die Sprünge des w estfälischen K arbons weisen der
artige Zerm alm ungen auf. Solange Q uiring die genannten  
Erscheinungen n ich t berücksich tig t, vielm ehr seine B e
rechnung auf ein für einen kleinen Teil des w estfälischen 
Steinkohlenbeckens etw a geltendes Längsprofil s tü tz t , 
is t sie n ich t zutreffend  und  g ib t zu falschen Vor
stellungen Veranlassung.

Im  folgenden m öchte ich versuchen, über die E n t
stehung der Sprünge, ih r S treichen in südöstlich-nord
w estlicher R ich tung  und  ih r A lter eine z. T. von der 
bisherigen A uffassung abweichende E rk lä rung  zu geben. 
Von der E rö rte rung  sollen zunächst die Sprünge von 
un tergeordneter, örtlicher B edeutung ausgeschlossen sein.

E ine Schichtensenkung in  g roßartig ster Form  ha t 
w ährend der Ablagerung des K arbons selbst s ta t t 
gefunden, und wir verdanken  ihr nach P o t o n i e  die 
Bildung unserer Steinkohle. Ob diese Senkung m it 
oder ohne B ruch vor sich gegangen ist, läß t sich heute 
noch n ich t nachweisen. Anscheinend erfolgte sie jedoch 
ohne Aufreißungen. D enn w enn solche s ta ttgefunden  
h ä tten , m üß ten  wir sie, teils als gefa lte te  Sprünge, in 
den G rubenaufschlüssen feststellen können.

Die ungefalte ten , e tw a söhlig liegenden Schichten 
senk ten  sich d o rt, wo der U n terg rund  wich, langsam  
und w. hrschem üch ohne Bruch. Es sei besonders d arau f 
hingewiesen, daß  hier n ich t wie bei den Ü berschiebungen 
entsprechend dem  kritischen Faltungs- oder Ü ber
schiebungsdruck die D urchbiegung erfolgte.

* s. Z eitschr. f. d. B erg-, H ü tten - und S a lin en w . I W  S. Vi.
2 it. a. O. S 1169 ff.
3 n. a. 0 .  S. 559.
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Die biegende K ra ft griff hier die Schichten nicht 
in ihrer L ängsrichtung, sondern senkrecht dazu  an.

N ach E in tr i t t  der F a ltung  änderten  sich die Be
dingungen fü r die bruchlose Senkung der Schichten. 
In  zweifacher, einander entgegengesetzter R ich tung  auf 
B iegung beanspruch t, näm lich durch  F a ltu n g  und 
Senkung, m ußten  sie brechen. Das A ufreißen von 
Sprüngen w urde durch  folgenden U m stand  geradezu 
gefördert. Im  Streichen der S ä tte l und M ulden sind 
H öhenunterschiede vorhanden. Sie drücken sich dadurch 
aus, daß  die M ulden- oder Sat'tellinie bald  ansteig t, 
ba ld  einsink t, und  daß  sich so gewisserm aßen S ätte l 
in  den S ä tte ln  oder Mulden bilden (s. Abb. 29). H ierbei 
t r i t t  eine R aum verkürzung im  H aup tstre ichen  der 
Schichten ein, und  diese w erden einer Zerrung in der
selben R ich tung  unterw orfen.

Regellos wie solche 
A ufwölbungen in den 
F a lten  en tstehen , sind 
auch die durch sie her
vorgerufenen Z errk räfte  
über das ganze Fal- <- -zerr/trg? 
tungsgebiet ausgesät.
Sie sind n ich t an  eine Abb. 29.
bestim m te Stelle ge
bunden, sondern ruhen ungelöst in der ganzen u n te r 
Z errung stehenden Schicht und  können beim  Zusam m en
treffen günstiger U m stände die T rennung der Schichten 
a n  einer h ierfür geeigneten Stelle herbeiführen.

F ü r  das Absinken, eines Gebirgsteiles kom m en also 
seine Schw erkraft, hervorgerufen durch Zusam m en
ziehung des E rd innern  im  Sinne von S u e s s ,  und jene 
Z errk räfte  in B etrach t, u. zw. beide K rä ftea rten  sowohl 
allein als auch in ihren verschiedensten Vereinigungen. 
Z unächst wäre möglich, daß  das B estreben eines Ge
bietes, einzusinken, n ich t groß genug ist, um  eine Zer
reißung der Schichten herbeizuführen. Im  Verein m it den 
Z errk räften  aber en ts teh t ein Sprung, und ganz langsam  
en tfernen  sich die B ruchränder voneinander, entsprechend 
d er langsam en H ebung in der F a lte  selbst. Gleichzeitig 
sen k t sich die hangende Scholle, u. zw. so tief, wie es 
nach der B reite  d er K luft und ihrem  E infallen möglich 
ist. Mit Schluß der Faltungszeit ist auch das Absinken 
vorläufig beendet. Es beginnt m it der neuen F a ltungs
zeit nu r dann  wieder, wenn sich die oben erw ähnten 
W ölbungen in den F a lten  w eiter ausbilden.

I s t  dagegen die Schw erkraft eines Gebirgsteiles so 
s ta rk , daß  sie selbständig  Zerreißungen bew irkt, so haben 
die Z errk räfte  n u r insofern E influß, als sie die nord
westliche R ich tung  der Sprünge verursachen. Die w age
rech te  Bewegung des sinkenden hangenden Gebirgsteiles 
k ann  von der Q uerfaltenbildung ganz oder teilweise au f
genom m en werden. Im  le tz tem  Falle wird die Q uerfal
tenbildung durch sie gesteigert werden. Z errk raft und 
H orizontaldruck  des sinkenden Gebirges können also 
in  wechselseitige Beziehung zueinander tre ten . E inm al 
kann  durch  die Z errk raft der H orizontaldruck ausge
glichen w erden, um gekehrt kann  das andere Mal dieser 
jene u n te rs tü tzen  und dadurch auch die G ebirgsfaltung.

W enn diese Sprünge, veran laß t durch die Schw erkraft 
allein, gleich nach B eginn der F altung , als die Schichten

stellenweise noch flach lagen, en ts tan d en  sind, kann  die 
Zusam m enpressung der Schichten quer zum  H a u p t
streichen besonders gu t zum A usdruck kom m en. A ußer 
den von M e y e r1 beschriebenen und oben erw ähnten 
Beispielen ist ein ähnliches Beispiel im Felde C onstantin  
der Große zu  beobachten, wo sich die Schichten östlich 
vom C onstan tiner Sprung nach N umlegen.

Die Sprünge können also zu jeder Z eit w ährend der 
F a ltung  en ts tan d en  sein. Auch sie w erden in ihrer Aus
bildung geradeso wie die F a ltu n g  durch  R uhepausen 
unterbrochen  worden sein und  durch  w iederholte Be
wegungen ihre heutige Form  erhalten  haben. E ine Zone 
von großem  und kleinern Einzelrissen, aus denen die 
großen Sprünge bestehen, g ib t Zeugnis hiervon, und die 
zahlreichen parallel zueinander verlaufenden R u tsch 
flächen bringen größere und  kleinere Bewegungs
abschn itte  zum  Ausdruck.

Auch nach der F a ltu n g  w erden Senkungen s t a t t 
gefunden haben, solange das B estreben des U n te r
grundes dazu vorlag und s ta rk  genug w ar. D a nicht 
alle Zerrspannungen nach der F a ltu n g  restlos zum  
A ustrag  gekom m en s in d . — es g ib t G rubenfelder, in 
denen sie heute noch bestehen und  sich durch  ge
w altigen G ebirgsdruck bem erkbar m achen — , müssen 
auch die jüngern  Sprünge durch sie nordw estliche 
S treichrich tung  erhalten .

Es ist n icht unbedingt nötig, daß  diejenigen Sprünge, 
die w ährend der F a ltu n g  en ts tan d en  sind, m itgefa lte t 
sein müssen. D a die F a ltu n g sk ra ft parallel zum  Streichen 
der Sprünge gew irkt h a t, w aren sie ihrem  E influß m ehr 
oder weniger entzogen. E ine E inw irkung auf die Sprünge 
liegt w ahrscheinlich n u r insofern vor, als ih r E infallen 
nach der Tiefe zu sich m anchm al än d ert, ein Sprung 
m it östlichem  Einfallen also in der Tiefe w estlich und 
zuletzt wieder östlich einfallen kann.

Auch gehört es n ich t zur K ennzeichnung dieser 
Sprünge, daß  die Schichtenfalten an  ihrem  östlichen 
und westlichen R and verschieden ausgebildet sein 
müssen. Man kann  sich sehr wohl vorstellen, daß  die 
F a ltu n g  diesreits und jenseits des Sprunges sich nach 
seinem A ufreißen in gleicher Weise entw ickelt, zum al 
wenn die G rundform en des Gebirges schon vorher 
ausgeprägt waren. Gleiche F altenausbildung  an den 
A bbruchrändern  b ildet som it n ich t im m er einen Beweis 
dafür, daß  der Sprung nach B eendigung der F altung  
aufgerissen ist.

Z u s a m m e n f a s s u n g .
D er W attenscheider S a tte l h a t, wie aus dem  Längs

profil (s. Abb. 13) zu ersehen ist, das B estreben, vom 
Prim ussprung aus nach 0  hin zunächst einzufallen und 
zu verflachen. D er sich südlich von ihm im Felde Cen
trum  bildende östliche Teil des W attenscheider Satte ls 
hingegen h a t das B estreben, nach 0  bis zum  T ertius- 
sprung anzusteigen.

Vom Prim ussprung  nach O hin wird die T ektonik  
des W attenscheider S atte ls  im m er unregelm äßiger und 
gestörter, e ine  E rscheinung, die zwischen dem  Con
stan tin e r und  dem  Sekundussprung ihren H öhepunk t 
erreicht. Zwischen dem  Sekundus- und  dem  Tertius- 
sprung ist die Lagerung wieder ziemlich regelmäßig.

i  a. a. O. S. 1189 ff.
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D er A ufbau des w estfälischen Steinkohlengebirges 
d ü rfte  in folgender W eise vor sich gegangen sein:

1. Bruchlose Senkungen w ährend der A blagerung des 
K arbons.

2. Aufreißen der großen, gefalte ten  H au p tü b e r
schiebungen durch den aus SO w irkenden F a l
tungsdruck.

3. D urch sie v eran laß t, E n tsteh irng  der H au p tsä tte l.
4. Fortschre iten  der F a ltung  und  F ortse tzung  der 

u n te r  1. genannten  Senkungen in Form  von Schollen
einbrüchen. E n ts teh u n g  eines Teiles der Sprünge.

5. W eiterfaltung  des Gebirges in w iederholten F a l
tungsabschn itten , H erauspressen von M uldenkernen,

B ildung von Spezialfalten und Spezialiiberschie- 
bungen und

6 . dem entsprechend w iederholtes Aufreißen eines Teiles 
der a lten  Sprünge und  heue Bewegung an ihnen. 
B ildung neuer Sprünge.

7. Als le tz te  Ä ußerung der F a ltu n g sk ra ft A ufreißen 
der Verw erfungen in den Faltenebenen .

8 . E nde der Faltung .

9. A ufreißen neuer Sprünge und  w eitere Senkungen 
an den alten  Sprüngen, am  R hein  bis in die d iluviale 
Zeit.

Die'- Tagesanlagen des Steinkohlenbergwerks Yictoria in L ünen .|
Von O beringenieur£F.“ S c h u l t e ,  D ortm und .

D ie Zeche V ictoria in L ünen h a t gegenw ärtig  eine 
täg liche G esam tförderung von etw a 2600 t  und  eine 
Belegschaft von 2700 A rbeitern .

D ie allgem eine A nordnung der einzelnen G ebäude 
und  B e trieb sstä tten , wie sie nach verschiedentlicher 
U m gestaltung  w ährend des A bteufens z. Z. als endgültig  
zu b e trach ten  ist, geht aus dem Lageplan in Abb. 1 
hervor, w ährend Abb. 2 eine A nsicht d er Zeche 
w iedergibt.

D urch  die u n m itte lb a r vor dem  Zechenplatz liegende 
K olonie gelang t m an zu dem  am E ingang  der Zeche 
gelegenen B ureau- und  K auengebäude und  auf 
der M annschaftsbrücke über den Zechenbahnhof hinweg 
zu den Schachtgebäuden der beiden Schächte I  und  II , 
von denen der w estlich gelegene Schacht I  der H a u p t
förderschacht ist. An das G ebäude dieses Schachtes 
schließen sich Sieberei und  V erladung an, w ährend 
w eiter nach W esten  K ohlenw äsche und  K ohlen turm  
liegen.

D ie Förderm aschinengebäude stehen südlich h in te r 
den Schächten  zu beiden  Seiten d er H auptm asch inen
halle. U n m itte lb a r h in te r  dem  Förderm aschinengebäude 
für Schacht I liegt die S tochkesselanlage, an die sich 
westlich die A bhitzekesselanlage sowie die daneben be
findliche Koksofen- und  N ebengew innungsanlage an 
schließen.

Im  O sten w ird der Zechenplatz- du rch  das W erk
s tä tten g eb äu d e  abgeschlossen, w ährend die B ergehalde 
südlich nach der L ippe zu liegt.

B u r e a u  u n d  K a u e .

D as B ureau- und  K auengebäude besitz t im E rd 
geschoß (s. Abb. 3), dem  T oreingang d er Zeche zunächst 
gelegen, die M arkenstube, d ah in te r befinden sich das 
B ureau  des Schichtm eisters und  das Lohnbureau. Nach 
der K olonieseite zu schließen sich an  die M arkenstube die 
B u re a u s  der Steiger, F ahr- und  W etterste iger u n d  des 
B etriebsfüh rers an , die ihren E ingang  von der daneben

liegenden großen L ohnhalle haben. Neben ihr e rs treck t 
sich der H au p tflu r zur K aue, deren E ingang  durch  
eine D reh tü r abgeschlossen wird.

H in te r dem  F lu r nach d er Z echenseite zu liegen die 
R äum e für die Schacht- und  F ah rh au er u n d  daneben  
das M agazin m it der M aterialienausgabe.

Im  ersten  Obergeschoß (s. Abb. 4), zu dem m an durch 
den vom Toreingang zu erreichenden H au p tau fg an g  
gelangt, liegt dem  T reppenhause zunächst das Zim m er 
des D irek tors, von dem aus m an einen Ü berblick über 
den Zecheneingang, die V erladung für den L andabsatz  
u n d  einen Teil der Zeche h a t.

Vom T reppenhaus geht ein langer F lu r  ab, au f dessen 
einer Seite nach der K olonie zu das Zim m er des G ruben 
V erwalters, W artezim m er, R äum e fü r d ie  M arkscheider, 
den M aschineninspektor und  der Zeichensaal liegen, 
w ährend sich nach der Z echenseite zu an das D irek to r
zim m er die R äum e für den B ureauvorsteher das R ech
nungsbureau  und  die T elephonzen tra le  anschließen.1-

Nach der K aue zu- liegen die B aderäum e fü r den 
D irek tor und  die B eam ten , w ährend nach den Schächten  
zu der A ufgang von der K aue, die L am penausgabe 
m it Lam penreinigung, F ü llraum  und  K lem pnerw erksta tt 
folgen.

D ie K aue selbst ist als besonderer H allenbau  an das 
B ureaugebäude angeschlossen u n d  b ie te t für 2403 M ann 
R aum . Die H au p th a lle  m it den K leideraufzügen 
b esitz t bei einer B re ite  von 20 m  eine Länge von 36 m. 
Zu beiden Seiten  der L ängsw ände sind die 4 m breiten  
B rauseräum e angebaut (s. A bb. 3). Von den zu je  4 
angeordneten B rausen sind für ä lte re  A rbeiter 8 8 , für 
jüngere 16 S tück  vorhanden.

Die B ereitung  des W arm w assers erfolgt in der 
W eise, daß  zunächst k a lte s  W asser in einen hoch
stehenden  S am m elbehälter gespeist wird. Dieses W asser 
w ird dann  m it H ilfe einer U m laufpum pe du rch  einen 
V orw ärm er gedrück t und  w iederum  dem  Sam m el
b eh ä lte r zugele ite t; dieser K reislauf w iederholt sich so
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lange, bis das W asser die erforderliche T em peratu r 
besitz t. Von dem Sam m elbehälter fließt es den 
B rausen  m it natürlichem  G efälle zu. D a auch die 
H eizung als W arm w asserheizung ausgebildet ist, so 
befindet sich in der K aue nirgends D am pf. D ie w eiter 
u n ten  beschriebenen V orrichtungen für die B ereitung 
des Heizw assers sind im K eller der M aschinenhalle 
au fgeste llt.

Ü ber dem  E ingang  zur K aue is t die V erteilungsbühne 
fü r die einzelnen B rausen u n d  H eizkörper un tergebrach t.

Zu erw ähnen ist noch, daß  die einzelnen R äum e des 
B ureau- und  K auengebäudes so zueinander liegen, daß 
sich der V erkehr ohne jede  S tö rung  abw ickelt. Die 
M annschaften, d ie  zum  Schacht wollen, gehen von der 
K aue über eine besondere T reppe zur L am penausgabe 
un d  gelangen von da  zur überdeckten  M annschafts
brücke, w ährend die vom  Schacht kom m enden L eu te  
ihre L am pen auf der ändern  Seite der L am penausgabe 
abgeben und  auf einer zw eiten T reppe die K aue erreichen.

Am Toreingang, dem  B ureaugebäude gegenüber, 
lieg t ein besonderes G ebäude, das die R äum e fü r den 
A rzt, das V erbandzim m er, die T otenkam m er, ferner 
d ie  R äum e für W urm untersuchung, K rankenw agen und  
R e ttungsgerä te  en th ä lt.

F ö r d e r a n l a g e n .

Die beiden Schächte sind in 80 m A bstand  vonein
ander angesetz t u n d  haben  bei 6,1 m lichtem  D urch
m esser einen Q uerschn itt von je  29,2 qm. D ie B au 
sohle lieg t bei 610 m, die W ettersoh le  bei 519 m.

D er H au p tsch ach t is t m it einer D oppelförderung 
ausgerüste t, w ährend der ausziehende Schacht I I ,  der 
in der H aup tsache  zur Seilfahrt und  zum  E inhängen 
v on  Holz u n d  M aterial d ien t, n u r eine F örderung  h a t. |

Auf den 4 Böden der Förderkörbe stehen  je  2 W agen 
hin tereinander, so daß also m it jedem  Zug 8  W agen 
gefördert werden.

D ie F üh ru n g  der F örderkörbe erfolgt an  den K opf
enden durch  S p u rla tten  aus Pitch-pine-H olz. Als 
Förderseile dienen R undseile  von 63 m m  D urchm esser 
m it einem Gewicht von 13,35 kg /lf. m und  einer B ruch 
belastung  von 240 000 kg fü r das ganze Seil, wobei die 
Sicherheitskoeffizienten bei der P roduk tenförderung  8,75, 
bei der Seilfahrt 10,62 sind.

A lle 3 F örderungen besitzen U nterseil, wozu F lach
seile von 150 m m  B reite  und 24 m m  D icke m it einem 
Gewicht von 12,5 k g /lf . m  verw endet w erden.

D ie Förderw agen haben ein Leergew icht von 470 kg 
und  einen In h a lt von 760 kg  Kohle.

A ls F ö r d e r m a s c h i n e n  dienen einfache Zwillings- 
D am pfm aschinen m it A uspuffbetrieb, deren A b
dam pf in D am pfturb inen  v e rw erte t wird, da  sich 
bekanntlich  der A bdam pf von Förderm aschinen in 
H eizungs- und  A bdam pfturb inenanlagen  w esentlich 
günstiger ausnu tzen  lä ß t a ls bei eigener K ondensation. 
E lek trische Förderm aschinen sind n ich t gew ählt worden, 
weil einerseits bei großen Leistungen ihre A nschaffungs
kosten  gegenüber denen fü r D am pfförderm aschinen zu 
hoch w erden, um  eine W irtschaftlichkeit zu erm öglichen, 
anderseits ih r K raftverb rauch  dem  der D am pfförder
m aschinen annähernd  gleichkom m t.

Die H aup tabm essungen  der 3 von d er P rinz  R udolph
h ü tte  in D ülm en e rbau ten  Förderm aschinen  sind vo ll
ständ ig  gleich. Sie besitzen 1050 m m  Z ylinderdurch
m esser und  1800 m m  H u b ; die U m drehungszahl b e träg t 
3 0 -4 0  in 1  min.

M aschine I  im östlichen T rum m  des H aup tfö rder
schachtes h a t eine T reibscheibe von 7000 m m  D urch
m esser m it zwei seitlich daran  angeordneten  B obinen-

A bb. 2. A nsicht der Zeche.
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A bb5  3.T Erdgeschoß^ des B ureau - und  K auengebäudes.

scheiben, um im N otfall m it dieser M aschine auch • 
W asser ziehen zu können. M aschine I I  im w estlichen 
Trum m  desselben Schachtes besitz t eine S tah lguß
treibscheibe von 6600 m m , M aschine I I I  des Schachtes I I  
eine schm iedeeiserne Treibscheibe von 7000 m m  D urch
messer.

jjDie M aschinen sind für 12 a t D am pfdruck und  250° 
Ü berhitzung e rbau t und  so s ta rk  bem essen, daß sie 
eine N u tz last von norm al 6500, höchstens 9000 kg 
aus 800 m T eufe m it 18 m /sek  höchster Seilgeschwindig
keit noch bei 7 a t  Admissions- u n d  1,3 a t G egendruck 
heben können. Sie sind m it S icherheitsvorrich tungen , 
B au art Koch, au sg e rü s te t.

Auf Schacht I I  soll sp ä te r noch ein beim A b
teufen  b en u tz tes  Zw illingsdam pfkabel von 300 mm 
Z ylinderdurchm esser u n d  500 m m  H ub m it einer Seil
trom m el von 860 m m  D urchm esser und  1700 m m  B re ite  
für eine T rag k raft von 30 000 kg au fgeste llt w erden, 
das in der H aup tsache  für A usbesserungen im Schacht 
u nd  zum  E inhängen  von großen M aschinenteilen dienen 
w ird. ;

Die Förderm aschinen sind in S teingebäuden von 
je  15 m B reite  und  20 m  L änge un te rgeb rach t, deren 
K eller in G eländehöhe und  deren M aschinenflur 5,25 m  
über der K ellersohle liegt.

D ie B ockgerüste für beide Schächte sind m it Seil
scheiben von 6000 m m  D urchm esser ausgerüstet, deren 
Achsen 38 m über Schienenoberkante liegen.

Abb. 4. Kauen-E rstes Obergeschoß des 
gebäudes.
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Die Schachtgebäude sind aus E isenfachw erk herge
s te l l t  u n d  haben  bei 20 m B re ite  eine Länge von 26,7 m. 
Beide besitzen einstw eilen n u r eine H ängebank, 
jedoch soll sp ä te r noch eine zw eite darüber angeordnet 
w erden. D ie Schachtgebäude sind m ite inander durch 
eine B rücke, auf die auch d ie B rücke vom K auengebäude 
m ündet, verbunden . F ü r den F a ll, daß  sp ä te r auch 
a u f  Schacht I I  K ohle gefördert w erden soll, ist auf der 
V erbindungsbrücke eine K etten b ah n  vorgesehen.

S ie b e r e i .

D ie Sieberei um faß t 3 V erladeeinheiten, von denen 
2  zu r Sonderung und  V erladung von Stückkohle dienen, 
w ährend  die d r it te  zur V erladung von Förderkohle 
b estim m t ist.

D ie A nordnung der V erladebänder ist so getroffen, 
daß  es auch m öglich ist, S tückkohle beliebig in beiden 
Gleisen zu verladen und  nach W unsch S tückkohle der 
F örderkohle  oder der m elierten  K ohle zuzusetzen.

Als W ipper werden m echanisch angetriebene K reisel
wipper verw endet, die jedoch dem nächst durch selbst
tä tig e  W ipper in V erbindung m it m echanischen Auf- 
schiebevorrichtungen, B au a rt N otbohm , und  K e tte n 
bahnen ersetzt werden sollen.

Zum  A usscheiden d er Feinkohle von 0 - 8 0  mm 
K orngröße dienen 2 R oste, P a te n t S eltner; Stückkohle, 
m elie rte  und  F örderkohle gehen über ein Schwingsieb, 
d as  G rus von 0 - 3 0  m m  K orngröße abzusieben g e s ta tte t.

Die R u tschen  der V erlädebänder sind m it m aschinell 
betriebenen  A ufzugvorrichtungen ausgerüstet, die vom 
S tande des W iegem eisters aus ausgerückt w erden. 
U n terh a lb  eines jeden  V erladebandes ist eine W aggon
w age angeordnet.

D ie auf den B ändern  ausgelesenen B erge fallen 
durch  die neben den Lesebändern angebrach ten  T rich ter 
in d a ru n te rs teh en d e  Förderw agen und  w erden durch  
einen besondern Aufzug auf die H ängebank zurück
gehoben. In  Z ukunft sollen die Lese- und  die W asch
berge m it H ilfe eines Förderbandes u n m itte lb a r zur 
B ergehalde geschafft w erden.

Auf der S iebereibühne s te h t ferner noch ein gleich
zeitig zum  Schm ieren der Förderw agen dienender W ipper 
m it V erladeru tsche zum  S türzen von Förderkohle  und  
Bergen u n m itte lb a r  in Eisenbahnw agen. A ußerdem  
sind hier noch 2 K opfw ipper zum  Reinigen d er F ö rder
wagen vorgesehen.

W ä sc h e .

D ie von d er M aschinenfabrik Schüchterm ann und 
K rem er in D ortm und  e rb au te  K ohlenw äsche besitz t ein 
D oppelsystem  für eine stünd liche  Leistung von norm al 
200, höchstens 240 t  und  is t gegenw ärtig  w ährend der 
H aup tfo rderung  voll ausgenutzt.

D er A ntrieb  d er W äsche erfolgt gruppenw eise durch 
E lek trom otoren .

In  der W äsche w erden z. Z. folgende K orngrößen 
h e rg e s te llt:

N uß I  von 8 0 -5 0  mm
„ I I  „ 5 0 -3 5  „
„ I I I  „ 3 5 -2 0  „

N uß IV  von 2 0 -1 0  mm 
Feinkohle ,, 1 0 -  0 ,,

jedoch können m it geringen A bänderungen auch 5 N uß
sorten  erzeugt werden.

F ü r die Z uführung  der K ohle zu r W äsche 
dienen 2 A ufgabebecherw erke m it je  einem Tafelsieb. 
Die 8  G robkornsetzm aschinen sind  in 2 R eihen zu je  
4 angeordnet. An D oppelfeinkornsetzm aschinen sind 
6  vorhanden . Jed e  der 5 N ußtaschen  faß t 30 t.

Von den 30 vo rhandenen  Trockensüm pfen kann  
jeder 90 t  K okskohle aufnehm en, so daß  ihr G esam t
fassungsverm ögen 2700 t  be träg t. D er K oh lenvorra ts
tu rm  h a t außerdem  einen F assungsraum  von e tw a 2000 t.

Soll K okskohle von ändern  Schächten zugesetzt 
werden, so w erden die E isenbahnw agen in eine u n te r  
dem  Gleis angeordnete  G rube en tladen . D urch ein 
B echerw erk w ird diese K ohle gehoben u n d  m it H ilfe 
eines K ra tzb an d es den 2 T urm becherw erken  zugeführt.

A us dem  F einkoh len tu rm  w ird d ie K ohle durch  
Schieber in K oksofenhöhe abgezogen u n d  du rch  eine 
Seilbahn in T rich terw agen  zu den K oksöfen befördert.

D urch seitlich an der L ängsw and des T urm es ange
b rach te  V erladeru tschen  kann  die K okskohle auch in 
E isenbahnw agen verladen  werden.

Bei w eiterm  A usbau der K oksofenanlage soll ein 
besonderer F einkohlen turm  m it d a ru n te r  stehendem  
Füllw agen e rrich te t w erden, um  an B edienungsm ann
schaft bei der K okerei zu sparen.

K o k s o f e n -  u n d  N e b e n g e w in n u n g s a n la g e .

B isher sind 2 B atte rien  von 80 und  40 U n terfeuerungs
öfen vorhanden , die von d er F irm a Dr. C. O tto  & Co. 
in D ahlhausen geliefert und  m it einer Anlage zur Ge
w innung von Teer, Benzol u n d  schw efelsauerm  A m m o
niak  verbunden  sind. D ie V erkokungskam m er h a t 
eine L änge von 10,94 m, eine m ittle re  B reite  von 0,5 m 
sowie eine H öhe von 2,6 m  und  kann  rd . 13,5 t  feuchter 
K ohle in e tw a 30 s t verkoken. D ie K oksausdrück- 
m aschinen w erden elektrisch  angetrieben, die O fentüren 
m it K abelw inden gehoben.

Die K okssieberei ist so groß bem essen, daß  sie für 
160 Öfen ausreicht.

H in te r den  beiden ersten  B a tte r ie n . is t die Anlage 
einer d ritte n  B a tte rie  geplan t, d ie dann  eine besondere 
Kokssieberei erhält.

V e r la d u n g  fü r  d e n  L a n d a b s a tz .

D a vorauszusehen war, daß  die Zeche einen sta rken  
L andabsatz  bekom m en würde, u n d  die Abw icklung des 
dam it verbundenen V erkehrs außerhalb  des eigentlichen 
Zechenplatzes erfolgen sollte, w urde h ierfür ein 
besonderes G ebäude m it V orratstaschen  neben dem  
H auptverw altungsgebäude e rrich te t (s. Abb.. 1). Es 
sind 4 K ohlen taschen  m it einem In h a lt  von je  12 t  
vorgesehen, von denen je  2 fü r d ie  N ußkohlen- und  die 
Förderkohlenverladung dienen . D ie E n tleerung  der 
W agen erfolgt durch  2 fah rbare  W ipper. U n ter den 
K ohlentaschen sind 2 Fuhrw erksw agen nebeneinander 
angeordnet, wodurch es möglich ist, an  2 S tellen  zu
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gleicher Zeit 'zu  verladen. Die B edienung der Taschen
schieber erfolgt von dem  zu ebener E rd e  gelegenen 
Verw iegeraum  aus. Die Kohle wird auf einer in etw a 
5 m Höhe die Gleise des Zechenbahnhofs tiber- 
spannenden B rücke angefahren. Diese trä g t 3 Gleise, 
von denen das m ittle re  fü r die leeren W agen, die 
äußern  für die Z uführung der Nuß- und Förderkohle 
dienen.

An der Kokssieberei ist eine E in rich tung  getroffen, 
die g e s ta tte t, auch Koks u n m itte lb a r in die Fuhrw erke 
zu verladen.

D a m p f e r z e u g u n g s a n la g e .

Die K esselanlage besteh t durchw eg aus Einw ell
rohrkesseln m it gleichen H auptabm essungen. Diese 
Kessel sind für den Z echenbetrieb infolge ihrer E infach
heit besonders zweckmäßig, zum al auch bei ihnen 
die V erdam pfung infolge des bedeutend  bessern W asser
um laufes günstiger ist als bei Zweiflam m rohrkesseln, 
wie erst kürzlich w ieder durch  einige V ersuche m it 
W asserum laufvorrichtungen auf Zechen der H arpener 
Bergbau-A .G . fe s tgeste llt worden ist.

Als B etriebsdruck  w urden 12 a t Ü berdruck  gewählt.
Die S tochkesselanlage b esteh t aus 11 Kesseln von 

je  95,6 qm, also insgesam t 1051>,6 qm w asserberührter 
Heizfläche. Die F euerung  ist- eine Innenfeuerung  m it 
gewöhnlichem P lanrost von 2,34 qm Rostfläche.

Als B rennstoff gelangen M itte lprodukt und  Schläm m e 
m it etw a 2 0% W asser- und 2 5 - 3 0 % A schengehalt u n te r 
Z usatz  der A bfälle aus der Schreinerei zur Verwendung, 
wofür sich d er P lanrost bisher am geeignetsten erwiesen 
hat.

Die vom Schacht kom m ende Ivohle gelangt von der 
B ergebrücke m it H ilfe von D ruckluftlokom otiven bis 
in die N ähe des aus Backsteinen hergestellten  Kessel
hauses. H ier w erden die W agen auf einen elektrisch 
angetriebenen fahrbaren  W ipper geschoben, der über 
die neben den H eizerständen befindlichen K ohlen
taschen fäh rt.

Die G askesselanlage besteh t z. Z. aus 19 Kesseln 
von je  98 qm, insgesam t also 1862 qm w asserberührter 
Heizfläche, die ebenso wie die S tochkessel von der 
Gewerkschaft O range in G elsenkirchen gebaut sind.

Die A nordnung der K essel ist hier so gew ählt, daß 
10 Kessel auf der einen, 9 Kessel und  2 Z en tra lüberh itzer

auf der ändern  Seite des A bhitzezuführungskanals 
liegen. S päter soll die A nlage so ausgebaut w erden, 
daß zu den 19 Kesseln noch w eitere 7 hinzukom m en.

Die Heizgase, die eine T em p era tu r von etw a 1045° C 
besitzen, w erden durch  abziehbare G ashauben den 
Kesseln und  Ü berhitzern  zugeführt. A ußerdem  sind in 
die H auben  G asfeuerungen eingebaut, um  das über
schüssige Gas der K okerei m it verbrennen  zu können.

F ü r den F all, daß  einm al n icht genügend Heizgase 
und A bhitze zur V erfügung stehen  so llten , können 
6  Kessel nach E n tfe rn u n g  der G ashauben rasch in 
Stochkessel um gew andelt werden.

Die W asserstände und  S peisew asserein trittstu tzen  
sind am h in tern  K esselboden angebracht und  m it H ilfe 
von R öhren durch den Feuerraum  und das M auerw erk 
hindurchgeführt, um  bei gegebenenfalls vorkom m enden 
U ndichtigkeiten der Zubehörteile eine infolge des T ropf
wassers sehr leicht e in tre tende B eschädigung des Gas- 
zuführungskanals zu verm eiden.

Zum Schutz gegen W itterüngsuhb ilden  sind die 
beiden K esselbatterien  m it einer geschlossenen H alle 
überdeckt (s. Abb. 5). Ih r M ittelschiff besitzt bei einer 
lichten H öhe von 7,2 m bis U n terkan te  B inder eine 
Spannw eite von 30,2 m , wozu noch die 3,5 m  hohen 
und  4 m  breiten  W ärterstände auf jeder Seite kommen. 
Zu den B indern, die entsprechend der K esselentiernung 
in 3,25 m A bstand  liegen, is t Z-Eisen verw endet 
worden. Durch die ganze A nordnung der Säulen u n d  
B inder h a t m an erreicht, daß das Gewicht der H alle 
um  etw a 40%, niedriger als bei ändern  E n tw ürfen  ge
worden ist.

Ü b  e r h i t z e  r a n la g e n .

Um die in den D am pfleitungen en tstehenden  Kondens- 
v erlu ste  m öglichst zu verm indern und  bei den ange
schlossenen M aschinen einen günstigen D am pfverbrauch 
zu erzielen, sind Ü berh itzer fü r 300° C vorgesehen, so 
daß  an den M aschinen eine Ü berh itzung  von 2 5 0 -2 7 5 °  C 
herrscht.

de .  ’ ■ •’

Bei der S tochkesse lbatterie  is t an jedem  K essel
u n m itte lb a r ein Ü berh itzer von je  30 qm Heizfläche,
B au a rt W. Schm idt, eingebaut; der ü b erh itz te  D am pf 
wird in einer besondern  H eißdam pfleitung  -gesam m elt.

Bei der G askesselbatterie gelangt der von den 19 
K esseln gesam m elte S a ttd am p f zu 2 Z en tra lü b er
hitzern  von je 280 qm Heizfläche. Sollte  bei ge

ringerer A bhitze die T em pera tu r von 
300° C n ich t erreicht w erden, so kann 
leicht eine K ohlenfeuerung m it P lan 
rost eingebaut w erden. B isher ist 
dies jedoch noch nicht notw endig 
geworden, da  sich die hohe Ü ber
hitzung  im m er unschw er m it d er A b
hitze  erzielen ließ.

D a sich an die beiden neben
einanderstehenden  Ü berh itzer zu bei
den Seiten u n m itte lb a r  die Kessel 
anlehnen, so is t die B a u a rt der Ü ber
hitzer so getroffen, daß sich die ein
zelnen R ohrbündel nach oben heraus
ziehen lassen; auch die R ußabblase- 
öffnungen sind  oben vorgesehen. Bei
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der geringen F^ugaschenm enge, die die A bhitze von 
den Koksöfen m itfü h rt, ist eine Reinigung gewöhnlich 
jedoch nicht notw endig.

Die A schenentfernung erfolgt bei den Stochkesseln 
aus den F lam m rohren und  den Feuerzügen nach vorn 
in der W eise, daß die Asche durch Ö ffnungen im F u ß 
boden des H eizerstandes in m it Schiebern verschließbare 
T rich ter fä llt, u n te r denen Förderw agen stehen , die m it 
H ilfe eines Aufzuges zur B ergebrücke gehoben werden.

Bei der G askesselanlage' läu ft m itten  u n te r jeder 
K esselbatterie  ein K anal entlang, in den die zur Auf

nahm e der F lugasche dienenden Förderw agen geschoben 
w erden können. Am K opfende der A nlage befinden sich 
2 geneigte E benen , au f denen die vollen W agen durch 
H aspel hochgezogen w erden. Die E n tfe rn u n g  der F lu g 
asche kom m t jedoch na tü rlich  n u r dann  in F rage , wenn 
die Kessel als Stochkessel betrieben  werden.

F ü r die K esselspeisung sind in einem besondern an 
das Stochkesselhaus angebau ten  P um penhaus 3 Schw ung
raddam pfpum pen aufgeste llt, d ie bei 165 mm P lunger
durchm esser und  400 mm H ub je  60 cbm /s t bei 65 
U m l./m in höchstens leisten. A ußerdem  steh t im Ab-

Dcha/tfafe/

/enh/ahorS

DampfspeicherDenD/aforl

Transformatoren

ft, rrvärmeran Iahe fü r  die _
/yarm wasserte, eitung und Heizung der Kave

K  ondens ofioaspum pen

hitzekesselhaus eine O ddesse-D uplex-D am pfpum pe, die 
m it 180 mm Pum penzylinderdurchm esser und  250 mm 
H ub  bei 43 U m l./m in höchstens 60 cbm  /s t le iste t.

Als Speisewasser wird neben den gesam m elten  
Kondensvvassern B runnenw asser verw endet, das von einer 
elektrisch angetriebenen K reiselpum pe zu den h in ter

dem  Stochkessel hause stehenden  H ochbehältern  gefördert 
w ird ; von do rt fließt es der W asserreinigung zu, die von 
der F irm a Reisert nach dem  K alk-Soda-V erfahren aus
geführt worden ist. H ier wird das Speisewasser m it 
H ilfe en tö lten  A bdam pfes der Speisepum pen auf etw a 
4 0 - 5 0 °  vorgew ärm t und  strö m t nach der R einigung in 

besondere W arm w asserkessel und  von da 
den Speisepum pen zu.

Die D am pfleitungen bestehen  säm tlich 
aus Schmiedeeisen m it losen F lanschen.

■ Bei den Frischdam pfleitungen ist 
der G rundsatz  der R ingleitung gew ahrt 
worden, wenn dies auch in den m eisten 
F ä llen  nicht erforderlich erscheint, d a  bei 
den sta rken  schm iedeeisernen R ohren 
nicht leicht U ndichtigkeiten  au ftre ten , so
fern n u r auf eine genügende A usdehnungs
m öglichkeit R ücksicht genom m en ist. 
K om pensationsstopfbüchsen sind bei 
dieser A nlage ganz verm ieden, die Aus- 
dennung d er R ohre erfolgt lediglich 
durch ihre eigene N achgiebigkeit in den 
Bogen.

F ü r den F all, daß  die M aschinen 
einm al gezwungen sind, m it Auspuff 
zu arbeiten , wird durch  eine en t-Abb. 7. Kellergeschoß der Hauptm aschinenhalle.

Abb. 6. G rundriß  der H auptm aschincnhalle .
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sprechende E inrich tung  der ganze A bdam pf gesam m elt 
und  durch einen hesondern A uspuffturm  ins Freie  
geführt. Die Lage dieses T urm es ist so gew ählt, daß ein 
U m herspritzen von ölhaltigem  K ondensat nicht störend 
wirken kann.

D i e  H a u p t m a s c h i n e n h a l l e .

Die H aup tm aschinenhalle, die ganz aus Backsteinen 
m it s ta rk en  Strebepfeilern e rb au t und  m it hohen, breiten  
F enstern  an den  Seitenw änden und der südlichen 
Giebelwanci versehen ist, besitz t bei 23,4 m B reite  und 
37 m  Länge eine lichte H öhe von 10 m bis zur U nter
kan te  der B inder. D ie K ellertiefe b e träg t 5 m.

D er H and lau fk ran  ist bei 23,1 m Spannw eite für eine 
Tragfähigkeit von 15 000 kg berechnet und läu ft in 
8,5 m Höhe über M aschinenhausflur.

In  d er M aschinenhalle haben die nachstehend  be
schriebenen Maschinen m it den zugehörenden E inrich
tungen A ufstellung gefunden, deren Lage aus den Abb. 6  

und 7 ersichtlich ist.
1. D ie  e l e k t r i s c h e n  K r a f tm a s c h in e n .  Die 

G esichtspunkte, die für die E rrich tu n g  größerer e lek tri
scher Z entralen  in e rs te r Linie in B etrach t kom m en, 
w aren auch hier, eine Energieform  zu schaffen, die alle 
angeschlossenen M aschinen sowohl über a ls auch u n te r 
Tage m it m öglichst hoher N utzw irkung arbeiten  läß t, 
und die in der Z entrale  in m öglichst w irtschaftlicher 
W eise erzeugt werden kann. Dabei so llte  die Anlage

in allen Einzelheiten auch bei ununtejbrochenem  Tag- 
urid N ach tbetrieb  die g röß te  B etriebsicherheit bieten.

Man w ählte  D rehstrom  m it einer Periodenzahl von 
50 in 1 sek und  einer B etriebspannung von 2000 V. 
Als A ntrieb  der G eneratoren kam en hierbei n u r Dam pf
turb inen  in Frage.

F ü r die e rs te  B auzeit genüg te  ein kleiner T urbo
generator von 328 KW , sp ä te r übernahm  ein größerer 
von 1000 KW  den B etrieb  Tags über, w ährend die kleine 
T urb ine den Strom  für die N achtzeit zu liefern h a tte .

Vor kurzem  ist die A ufstellung  eines 2810 R W -Turbo- 
generato rs erfolgt, d er nunm ehr den gesam ten elek
trischen B etrieb  der Zeche sowie auch die S trom 
lieferung für die S tad t Lünen an das D ortm under 
E lek triz itä tsw erk  zu übernehm en hat.

Bei allen drei Turbogeneratoren  ist der elektrische 
Teil von deii S iem ens-Schuckertw erken geliefert worden 
w ährend die F irm a Schüchterm ann und Kremier in D o rt
m und die A ntrieb turb inen  gebaut h a t. Die U m laufzahl 
b e träg t 3000 in Im in . Die T urbinen sind m it einem Hilfs
ven til für etw a 25 %  höhere Ü berlastung  oder A uspuff
betrieb , einem Schn eil schluß ventil zum se lbsttä tigen  
A bschluß der D am pfzufuhr bei um  15%  höherer U m lauf
zahl, ferner einer aus Federreg ler und  hydraulischem  
M otor bestehenden R egelungsvorrichtung ausgerüstet.

Die K ühlung der Lager erfolgt durch das zum 
Schmieren ben u tz te  D rucköl, das in einem besondern 
Ö lkühler rückgeküh lt wird. Die für die K ühlung der

neserve zur Qrube zur Wäsche zur Kokerei
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Abb. S. Schaltungsanordnung.
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G eneratoren verw endete  L uft wird in einem u n te r  der 
T reppe der M aschinenhalle angeordneten L uftfilte r 
gereinigt.

D er von den D rehstrom generatoren  erzeugte Strom  
wird zu der im K eller der Z en tra le  aufgeste llten  H och
spannungsschaltan lage geführt. D ie in der Z entrale  
befindliche B edienungsschaltanlage b es teh t aus 17 Mar- 
m orfeldern. Sie e n th ä lt n u r die durch  N iederspannung 
betä tig ten  M eßgeräte, d ie  zur B edienung der im K eller 
angeordneten  Ö lschalter notw endigen H an d räd er sowie 
die N iederspannungsapparate  für die B eleuchtungs
anlage. D urch diese A nordnung ist für g rö ß te  B etrieb 
sicherheit der B edienungsm annschaft gesorgt.

Zu beiden Seiten  der in der M itte  der S chalttafel 
gelegenen F elder für die T urbogeneratoren  sind die 
B edienungsvorrichtungen der von den Sam m elschienen 
im K eller abzweigenden K abel fü r die T ransform atoren 
und  fü r die V erteilungskabel angeordnet.

An T ransfo rm atoren  sind 4 von je  120 KW  für 
2000/220 V für B eleuchtungszw ecke und  1 von 500 KW  
für 2000/500 V vorhanden . Sie sind m it ■ A nzapfungen 
versehen, um  bei einer m it der w echselnden B elastung  
dauernd  ein tre tenden  S pannungsänderung  eine um  5 %  
höhere oder niedrigere S pannung abnehm en zu können.

D as D oppelsam m elschienensystem , in der Z en tra le  
g e s ta tte t, elektrische Energie an das städ tisch e  E lek tri
z itä tsw erk  D ortm und  abzugeben oder von ihm  zu be
ziehen, ohne P ara lle la rbeiten  beider Z entralen  (s. Abb.8 ). 
Zu diesem  Zweck, is t an der Grenze des Zechenplatzes, 
u n m itte lb a r an der H au p ts traß e , eine besondere Ü ber
gabestation  vorgesehen, d i e  außer einer nach neuzeit
lichen G rundsätzen angelegten  Schaltan lage 2 T ran s
form atoren von je  500 K W  Leistung bei einem Ü ber
se tzungsverhältn is von 2000/1000 V en th ä lt.

2. D ie  V e n t i l a to r e n .  Die beiden am  K opfende der 
M aschinenhalle liegenden V entila toren , B au art R ateau , 
haben eine H öchstle istung  von je  10 000 cbm /m in  
W etterm enge bei 4,5 qm äq u iv a len te r G rubenw eite 
und  sind von der F irm a Schüchterm ann und  K rem er 
erbau t. D er A ntrieb  erfolgt elektrisch durch  u n m itte lb ar 
elastisch gekuppelte  asynchrone D rehstrom m otoren für 
eine D auerle istung  von je 500 P S .be i 2000 V Spannung, 
50 P erioden  in der Sekunde und  172 U m ],/m in.

W ährend  d er B auzeit w ar der zuerst gelieferte 
V en tila to r der bessern R egelungsfähigkeit wegen durch 
eine kleinere D am pfm aschine m it Seilübertragung  ange
trieben worden, die nach der A ufstellung  des zw eiten 
V en tila to rs durch  den M otor e rse tz t wurde.

D ie im K eller au fgestellten  A nlasser sind F lüssigkeits
an lasser m it K ühlschlange für eine dau ern d e  U m lauf
verm inderung  des M otors um  etw a 10 %  der gewöhn
lichen D rehzahl.

3. D ie  T u r b o k o m p r e s s o r e n .  Zur E rzeugung der 
D ruck lp ft für die B ohrm aschinen, L ufthaspel usw. 
dienen 2 T urbokom pressoren für eine L eistung  von 
12 000 und  15 000 cbm /st angesaugter L uft, nachdem  

die w ährend des A bteufens verw endeten 2 K olben
kom pressoren von 2500 und 3150 cbm au ß er B etrieb  
gesetzt worden sind.

D ie Turbokom pressoren werden durch  Zw eidruck
tu rb inen  angetrieben , deren  H ochdruckteil aus einem

zweikränzigen A ktionsrad b esteh t, w ährend d er N ieder
druckteil a ls R eak tionstu rb ine  ausgebildet ist. Bei 
B etrieb  m it F rischdam pf findet D üsenregelung in 
der W eise s ta tt ;  daß je  nach B edarf eine oder m ehr 
Düsen zugeschalte t w erden, bis der K om pressor bei 
5 Düsen m it reinem  Frischdam pf a rbe ite t. Die U m 
steuerung  von A bdam pf- auf F rischdam pfbetrieb  er
folgt von der Glocke des D am pfspeichers aus h y d rau 
lisch m it H ilfe eines Ölrelais.- D ie S tufen sind bei dem 
12 000 cbm -K om pressor in zwei G ehäusen, bei dem  
15 000 cbm -K om pressor in einem G ehäuse un te rgeb rach t. 
Zur gründlichen K ühlung  d er L uft sind Zw ischenkühler 
v o rh an d en ; außerdem  sind  die Z ylinder aus Ringen zu
sam m engesetzt, von denen jeder aus einem Innen- und  
einem A ußenelem ent besteh t, die beide W asserkühlung be
sitzen. D adurch w ird eine so g u te  K ühlung der L uft er
reicht, daß die P reß lu ft von 6  a t m it einer T em pera tu r 
von etw a 60° aus dem  K om pressor a u s tr itt . Zu bem erken 
ist noch, daß das K ühlw asser gleichzeitig in alle  R inge 
von u n ten  e in tr i t tu n d  oben am Z ylinder fü r jeden R ing 
g e tren n t offen au s tr itt , so daß  m an gu t überw achen 
kann , ob jeder Ring auch genügend K ühl wasser erhä lt. 
Die A nordnung der R ohrleitungen ist so getroffen, daß 
die O berteile  von T urb ine und  K om pressor ohne Ab
nahm e irgendw elcher R ohrleitung  bequem  abgehoben 
werden können, nachdem  sie in der w agerechten Teilfuge 
gelöst worden sind.

D ie K om pressoren arbeiten  z. Z. g röß ten te ils  m it 
dem  A bdam pf d er Förderm aschinen u n d  eines H och
druckkom pressors, jedoch kom m t es häufig  vor, daß 
etw as F rischdam pf zugesetz t w erden m uß.

Die A ufspeicherung des A bdam pfes erfolgt in einem 
D am pfspeicher, B au a rt H arle, für eine V olum en
vergrößerung  von 750 cbm , der von der G utehoffnungs
h ü tte  e rbau t ist. E r E t an der südlichen G iebelseite der 
M aschinenhalle angeordnet, dam it die A bdam pfleitungen 
verhältn ism äßig  k u rz  werden. D as Gewicht der Speicher
glocke ist gu t ausgeglichen, so daß  kein G egendruck in 
den M aschinen a u f tr itt .

4. D ie  H o c h d r u c k k o m p r e s s o r e n .  In  einem 
Anbau am südlichen E nde  der M aschinenhalle h a t der 
H ochdruckkom pressor für die D ruckluftlokom otiv
förderung P la tz  gefunden, w ährend ein zw eiter zur 
A ushilfe dem nächst zur A ufstellung gelangt.

D er von der B erliner M aschinenbau-A .G . vorm . 
L. Schw artzkopff gelieferte  K om pressor verd ich te t 
in 1 min 15 cbm  L uft auf 150 a t  Ü berdruck . E r  
w ird durch  eine V erbund-V entildam pfm aschine m it 
450/750 mm D am pfzylinderdurchm esser u n d  500 mm 
H ub angetrieben , die bei 120 U m l./m in  275 P S i le iste t.

D er eigentliche L uftkom pressor b esteh t aus 5 Stufen 
m it 640/490/195/115/70 m m  L uftzy linderdurchm esser, 
von denen d ie  erste , zw eite u n d  fü n fte  S tufe  auf der 
N iederdruckseite, die d r it te  und  v ie rte  S tufe auf der 
H ochdruckseite d er D am pfm aschine liegen und  u n 
m itte lb a r m it den K olbenstangen  gekuppelt sind. 
Zwischen den einzelnen S tufen sind Zw ischenkühler 
eingeschaltet. W ährend  die K ühler der ersten  3 Stufen 
aus R öhrenkühlern  nach dem  G egenstrom prinzip be
stehen , wobei das W asser die R ohre durchfließ t, sind 
die K ühler der v ierten  und  fünften  S tufe a ls Rohr-
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S ch langenküh ler au sg eb ild e t. A u ßerdem  sin d  d ie  L u f t
zy lin d e r  m it au sg ieb ig er M a n te lk ü h lu n g  verseh en .

D ie R egelung der Lieferm enge erfolgt durch einen 
selbsttä tigen  Leistungsregler, der die U m laufzahl dem 
jeweiligen D ruck  anpaß t.

D am it der K om pressor beim A nlassen nicht gegen 
den vollen L u ftd ru ck  zu a rbeiten  b raucht, ist ein E n t- 
lastungs- und  R ückschlagventil in die D ruckleitung  ein
gebaut, das einen Teil der D ruckuft ins F reie entweichen 
läß t und  sich erst dann  se lb s ttä tig  schließt, wenn in 
einer der M ittelstufen ein bestim m ter e inste llbarer D ruck 
erreicht ist.

D ie hochgespannte D ruck lu ft wird durch  eine R ohr
le itung  von 75 m m  lichtem  D urchm esser in die G rube 
geleite t, nachdem  sie eine aus 6  L u ftfla sch en ' von je  
0,9 cbm In h a lt bestehende, am Schacht aufgeste llte  
P u fferbatterie  durchström t hat.

5. D ie  K o n d e n s a t io n s a n la g e n .  Mit R ücksicht 
darauf, daß  auf d er Zeche n u r D am pfturb inen  m it 
K ondensation laufen und  m an den A bdam pf der m it 
U nterbrechung laufenden K olbenm aschinen vorte il
hafte r in A bdam pfm aschinen verw erten  konnte, wurde 
von der Anlage einer Z entralkondensation  A bstand 
genommen und un m itte lb ar u n te r  jeder T urb ine 
ein O berflächenkondensator aufgestellt. Man erreicht 
hierdurch erfahrungsgem äß ein viel höheres Vakuum  
als bei einer Z entralkondensation , was besonders für 
die D am pfturb inen  von größtem  V orteil ist.

F ü r den A ntrieb  der K ondensat- und L uftpum pen 
d ien t bei beiden Zw eidruckturbokom pressoren eine 
D am pfturb ine, deren A bdam pf in der H au p ttu rb in e  
w eiter verw erte t wird. Bei den T urbogeneratoren  werden 
die K ondensat- und  L uftpum pen durch D rehstrom 
elektrom otoren angetrieben.

D ie L uftpum pen  sind säm tlich  a ls um laufende Pum 
pen, B au art W estinghouse-Leblanc, ausgeführt, die 
K ondensatpum pen a ls  K reiselpum pen. W ährend diese 
Pum pen im K eller der M aschinenhalle A ufstellung 
fanden, m ußten  die K ühl wasserpum pen in einem be- 
sondern G ebäude un tergebrach t werden, weil sonst die 
Saughöhe zu groß gew orden wäre.

D as für die K ondensation  erforderliche K ühlw asser 
wird der L ippe entnom m en, deren n iedrigster W asser
stand  12,45 m u n te r  dem  Zechengelände lieg t. Die 
W asseren tnahm estelle  ist etw a 315 m  von der Z entrale  
en tfe rn t. Um die Saugleitung m öglichst kurz zu ha lten , 
wäre es w ünschensw ert gewesen, die Pum pen m öglichst 
nahe an der L ippe aufzustellen , jedoch ließ sich dies 
n icht durchführen , da  infolge des häufig  au ftre tenden  
H ochwassers die S trom bauverw altung  die A ufstellung 
eines Pum penhauses im Ü berschw em m ungsgebiet n icht 
g esta tte te . Man w ar daher gezwungen, das G ebäude etw a 
165 m  von der Lippe en tfe rn t auf einem W iesengelände 
aufzustellen , das 4,7 m über dem  gewöhnlichen L ippe
spiegel ¡liegt. Um bei der ohnehin schon langen Saug
le itung  eine m öglichst geringe Saughöhe zu bekom m en, 
w urden die Pum pen tief eingebaut, so daß  die M itte  der 
Pum pen 4 m über dem niedrigsten W asserstand der L ippe 
liegt. D as G ebäude m uß te  infolge des hohen G rund
w asserstandes und d er Ü berschw em m ungsgefahr in 
seinem un tern  Teil vollständig  aus Beton errichtet

werden. Es besitzt bei einer G rundfläche von 8 X 12 qm 
eine lichte H öhe von 6,44 m und  ist m it einem H an d 
laufkran  von 5000 kg T ragkraft ausgerüstet. D arin  sind 
3 Pum pen aufgestellt, von denen jede  für eine Leistung 
von 20 cbm  /m in und  eine m anom etrische Förderhöhe 
von etw a 20 m  W S gebaut ist.

Die Pum pen sind T urb inenpum pen  und u n m itte lb a r 
m it einem luftdurchlässig  gekapselten  D rehstrom m otor 
für eine L eistung  von 150 PS  bei 2000 V Spannung und 
780 U m l./m in  gekuppelt. Sie sind gegenw ärtig  an eine 
gem einsam e Saugleitung von 600 m m  lich ter W eite ange
schlossen. D am it sie n ich t u n m itte lb a r aus der Lippe 
zu saugen brauchen, was infolge der vielen U nreinig
keiten  leicht zu B etriebstörungen  A nlaß geben könnte , 
sind 2 besondere K lärb runnen  angelegt worden, die m it 
der L ippe durch  K anäle  in V erbindung stehen . B isher 
genügte bei gleichzeitigem  B etrieb  der 1000 K W -Turbine 
u nd  eines Turbokom pressors eine Pum pe. W enn dem 
nächst aber die 2810 K W -Turbine voll be laste t wird, 
m üssen 2 Pum pen gleichzeitig laufen. In  diesem  Fall 
ist zu befürch ten , daß  die Saugleitung nicht m ehr 
ausreicht, und  m an p lan t dah er im In teresse  d er 
Betriebsicherheit,- neben dem  Pum penhaus einen großen 
Sam m elteich anzulegen, der m it der L ippe durch K anäle  
in u n m itte lb are  V erbindung gesetzt werden soll. Als
dann  e rh ä lt jede  Pum pe ihre besondere Saugleitung, 
wodurch s te ts  fü r A ushilfsbereitschaft gesorgt ist.

H e iz u n g s a n la g e .

D as B estreben , die D am pfverbrauchstellen  m öglichst 
in der N ähe des K esselhauses zu vereinigen, fü h rte  auch 
zu der Anlage einer W arm w asser-Fernheizung. Bei 
diesem System  werden im G egensatz zu der unm itte lbaren  
H eizung m it A bdam pf zunächst die langen D am p f
leitungen  m it den dam it verknüpften  großen Kondens- 
verlusten  verm ieden ; ferner fallen die K ondenstöpfe 
m it ihren U ndichtigkeiten und A usbesserungsnotw endig
keiten  fo rt, m an verm eidet das lästige G eräusch in 
den D am pfleitungen, h a t keine durch  Ö lrückstände 
des en tö lten  A bdam pfes verschm utzten  H eizkörper und  
R ohrleitungen und erreicht endlich einen geringem  
G egendruck an den Auspuffm aschinen.

An die H eizung sind angeschlossen die
W aschkaue m it . . . .  203 000 W E 
B ureaugebäude m it . . 207 000 ,, 
W erk s tä tten  m it. . . . 150 000 ,, 

stündlichem  W ärm ebedarf bei tie fster A ußen tem peratu r. 
A ußer dieser W ärm em enge w erden noch fü r die W arm 
w asserbereitung in der K aue, die von einem Schicht
wechsel zum ändern  d au e rt, etw a 300 000 W E benötig t.

Die E rw ärm ung des Heizw assers erfolgt durch  den 
dem  D am pfspeicher entnom m enen A bdam pf in drei 
V orw ärm ern, die im K eller der M aschinenhalle u n te r
gebracht sind. Zwei von ihnen m it einer H eizfläche von 
je  32 qm dienen für die Heizung, der d r it te  m it 12 qm 
Heizfläche für die W arm w asserbereitung.

Die V orw ärm er sind als R öhrenvorw ärm er m it 
geraden M essingrohren ausgeführt, u. zw. durchfließ t 
das H eizw asser die R ohre, w ährend der D am pf sie um 
spü lt. F ü r den F a ll, daß  einm al kein A bdam pf zur
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V erfügung stehen  sollte , kann  reduzierter F rischdam pf 
verw endet werden.

Die U m laufpum pen sind elektrisch angetriebene 
K reiselpum pen für eine Leistung von 1050 1/min und 
10 m Förderhöhe bei 1440 U m l./m in . Die V orw ärm er 
u n d  Pum pen sind  durch  R ohrleitungen  so m iteinander 
verbunden , daß ein V orw ärm er und  eine Pum pe im m er 
zur Aushilfe sowohl fü r die H eizung als auch für die 
W arm w asserbereitung dienen können. D as sich in  den 
V orw ärm ern b ildende K ondensat wird m it H ilfe einer 
kleinen Pum pe abgesaugt und  in den K ondensatsam m el
b eh ä lte r gedrückt.

W a s s e r h a l tu n g e n .

Der V ollständigkeit halber seien noch die u n te r 
T age aufgestellten  W asserhaltungen erw ähnt. Bei 

' den geringen W asserzuflüssen kam  m an m it 2 Pum pen 
von je  2 cbm /m in  L eistung  aus, von denen n u r  eine 
w ährend  ein iger S tunden  zu laufen b rauch t.

Die Pum pen sind K reiselpum pen für 610 m 
ruhende W assersäule und  w erden durch  luftdurchlässig 
gekapselte, asynchrone D rehstrom m otoren von 460 PS 
D auerleistung  und  3000 U m l./m in  u n m itte lb a r an 
getrieben.

In  neuerer Zeit ist noch eine d r it te  Pum pe für 
6  cbm /m in aufgestellt worden, die zur A ushilfe bei 
gegebenenfalls plötzlich au ftre tenden  g roßem  W asser
zuflüssen dienen soll. Sie ist gekuppelt m it einem lu f t
durchlässig  gekapselten  asynchronen  D rehstrom m otor für 
1400 PS  und  .1470 U m l./m in .

D ie  Z e c h e n k o lo n ie .

Bei der A nlage der K olonie w urde besonderer W ert 
darau f, gelegt, die A rbeitsw ege kurz zu h a lten  und  
schöne S traßenb ilder zu erzielen (s. die Abb. 1 und  9). 
Z. Z. sind insgesam t 70 B eam ten- und  637 A rbeiter
w ohnungen vorhanden. Die einzelnen G ebäude sind 
m eistens als M ehrfam ilienhäuser aus Z iegelsteinen er

rich te t. Säm tliche W ohnungen besitzen elektrisches 
L ich t; die B eam tenw ohnungen haben 20 L euchtste llen , 
die A rbeiterw ohnungen 3. Zu jeder W ohnung gehört 
ein k leiner G arten  und  ein S tallgebäude.

Die S traßen  sind fast durchw eg m it B äum en be
pflanzt und  elektrisch erleuchtet.

An der H au p tzu g an g straß e  zur Zeche liegt der von 
G ebäuden ganz um schlossene M ark tp latz, an dessen 
südlicher Seite das B eam tenkasino  m it Speise-, Musik-, 
Spielzim m er usw. e rbau t ist.

Abb. 9. B lick in  eine der K oloniestraßen.

F erner ist eine K leinkinderschule eingerichtet, wo 
die K inder w ährend der B eschäftigung d e r F rauen  u n te r  
A ufsicht stehen , eine zw eite is t m it der g roßem  A us
dehnung  der K olonie in A ussicht genom m en. Ebenso 
ist eine Koch- und  N ähschule vorhanden.

Am E ingang zur Zeche lieg t der Milch- und  M ineral
w asserausschank, der viel Zuspruch findet.

F ü r die A rbeiter, d ie F ah rräd e r benu tzen , ist ein 
besonderer F ahrradschuppen  m it 200 S tü tzen  errichtet 
worden.

Untersuchungen über die Bildung von Ammoniak und Zyanwasserstoff bei der 
Steinkohlendestillation.

Von Professor O skar S im m e r s b a c h ,  Breslau.

M itteilung aus der Kokereikom m ission.

¡(Schluß.)

Z ur V ervollständigung der geschilderten U n ter
suchungen w urden w eitere V ersuche über die Zer
setzung  von A m m oniakgas in B erührung  m it Koks 
ang este llt (vgl. Abb. 4)1.

D urch gelindes E rh itzen  von A m m oniak (spezifisches 
Gewicht 0,91) in einem K olben m it R ücktlußkühler 
ko n n te  ein gleichm äßiger Strom  reinen A m m oniakgases

erhalten  werden. Das Gas w urde in einem Porzellanrohr 
m it Ä tzkalk  getrocknet, der in dem  R ohre selbst durch  
B rennen von M armor im elektrischen Ofen hergestellt 
worden war. D as R ohr blieb im O fen; nach jedem  
Versuch konn te  das gebundene W asser durch  E rh itzen  
und E vaku ieren  leicht en tfe rn t werden.

r ü b e r  die Zersetzung des Ammoniaks bei höhern Temperaturen 
in Berührung m it Porzellan und mit Eisen liegen Versuche Yon



802 G l ü c k a u f Nr.  20

Das getrocknete Am m oniakgas tra t  dann (vgl. 
Abb. 4) in das eigentliche Z ersetzungsrohr ein. E in 
außen und innen glasiertes Porzellanrohr von 25 mm 
innerm , 33 m m  äußerm  D urchm esser und  
600 m m  Länge w urde in einem H eraeus- 
Ofen von 40 mm 1. W. auf die gew ünschte 
T em pera tu r erh itz t. In  der. M itte des Ofens 
und des R ohres befand sich eine 10 cm 
lange Schicht K oks aus S tücken von 5 bis 
8 mm K orngröße von 19,33g Gesam tgewicht.
In  der M itte  dieser K oksschicht w urde durch 
ein Therm oelem ent die T em peratu r ge
messen. D ie Zersetzungsgase durchzogen 
ein m it v e rdünn ter Schw efelsäure (1: 5) be
schicktes A bsorptionsgefäß, das so gebaut 
war, daß es m it Sicherheit die großen Gas
mengen von A m m oniak befreien konnte, 
ohne dabei allzuviel schädlichen R aum  auf
zuweisen. Dieses A bsorptionsgefäß wurde 
durch  ein im Sieden erhaltenes W asserbad 
erw ärm t, dam it sich darin  keine B lausäure 
abschied. Die B lausäure w urde in einem 
dah in te r geschalteten 10-Kugelrohr auf
gefangen, das m it 20 ccm K alilauge (1 :3 ),
20 ccm Ferrosulfatlösung (I : J0) und  20 ccm 
W asser beschickt war. D as gebildete Fer- 
rozyankalium  w urde nach F e ld  in B lausäure  
übergeführt und  in am m oniakalischer Lösung 
titr ie r t. Z uerst wurde zur Absorption der 
B lausäure n u r  K alilauge vorgelegt, doch

R i r a s a y  und Y  o u n g (Journ. of the Chem. Soc.
Bd. 45, S. 88) vor, nach denen der Beginn der Zerset
zung hierbei etwas unter 5000 C liegt, in Berührung m it 
Glas dagegen höher. D ie Größe der Zersetzung hängt 
ab von der Gasgeschwindigkeit bzw. der Dauer der 
Temperatureinwirkung sowie von der Art der glühenden 
Oberfläche und der Größe der Oberfläche. D ie nach
stehende Zahlentafel gibt die Ergebnisse der Versuche 
bei Anwendung eines mäßig schnellen Gasstromes wieder.

zeigten sich Schwierigkeiten bei der T itra tio n , in
sofern im m er durch  die E inw irkung des A m m oniaks 
bzw. W asserstoffs auf den K oks m erkliche Mengen

Art der Fläche Temperatur
' ■ •

Zersetztes Ammoniak

o C %

Porzellanrohr mit 
5 Porzellanbrocken

500
520
600
620
680
690

810—880

1,575
2,53

18,26
25,58
35,01
47,71
69,50

Eisenrohr m it Por
zellanbrocken

507—527
600

4,15
21,36 sehr schneller 

Gasstrom
600

628 
67 6 -6 9 5  

730 
. 780

34,44

65,43
66,57
93,38

100,00

langsamer Gas
strom

H a b e r  und v a n  O o r d t  (Ztschr. f. anorg. Chem. 
1905, H. 43, 44 und 47) bestim m ten unter Anwendung 
von Elsen und Nickel als Katalysatoren das Gleich
gewicht zwischen W asserstoff, Stickstoff und Am
moniak bei 10200 c  und berechneten hieraus unter 
gleichzeitiger Benutzung einer angenommenen spezi
fischen W ärme für Ammoniak das Gleichgewicht für 
verschiedene Temperaturen wie folgt:

Z u s a m m e n s e t z u n g  
d e r  G l e i c h g e w i c h t m i s c h u n g

Temperatur | Wasserstoff Stickstoff Ammoniak
0 C Vol. % Vol. % Vol. %

27 1,12 0,37 98,51 ]
327 ! 68,46 22,82 8,72
627 74,84 24,95 0,21
927 ! 75] 25 0,024

1020 ! 75 25 0,012
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Schwefelwasserstoff en tstanden  und  m it absorbiert w ur
den. Von der obigen Lösung wird zwar der Schwefel
wasserstoff auch vollständig  absorbiert, doch schadet 
er im w eitern V erlaufe nicht.

D ie so von A m m oniak, B lausäure und  Schwefel
wasserstoff befreiten Z ersetzungsprodukte w urden in 
einem 28 1 fassenden G asom eter aufgefangen. D as Gas 
b estand  n u r aus Stickstoff, W asserstoff und Sauerstoff.

D er Stickstoff se tz t sich zusam m en aus dem  S tick
stoff des zersetzten  Am m oniaks und  dem  Stickstoff 
der beigem ischten L uft, dessen Menge durch  den vor-, 
handenen Sauerstoff, der ja  zu dem Stickstoff in dem 
festen V erhältn is von 20,8 zu 79,2 s teh t, leicht und 
genau bestim m t w erden konnte. N ur m uß m an zur Ver
m eidung der A bsorption des Sauerstoffs der in den 
Absorptionsgefäßen eingeschlossenen L uft durch  das 
Ferrohydroxycl, wodurch zu wenig L u itsauersto ff und 
dam it zu wenig L uftstickstoff gefunden wird, die Ab
sorptionsgefäße vor dem E inschalten  in den Gasweg 
sorgfältig m it dem  von einem frühem  V ersuch her
rührenden Zersetzungsgas spülen.

Zur Verwendung gelangte Koks aus Niederschlesien 
m it einem scheinbaren spezifischen Gewicht von 0,93, 
m it 8,32%  Asche und  0,96%  Schwefel. D er Koks 
w urde vor der V erwendung in dem  für die V ersuche 
vorbereite ten  R ohr zwei S tunden  lang im V akuum  
(20 m m  QS) auf 1200° C erhitzt, um  alle  eingeschlossenen 
Gase zu en tfernen; er blieb bei allen V ersuchen in der 
einmal festgelegten Lage und  wies am Schluß der Ver
suche keinerlei Spuren etw aiger V erbrennung auf.

W as im besondern den Verlauf der V ersuche an 
langt, so w urde, sobald der Ofen nach A ngabe des 
R egistrierpyrom eters kon stan te  T em peratu r h ielt, durch 
E rw ärm en der A m m oniaklösung m it dem  D urchleiten 
des A m m oniakgases begonnen. Die A bsorptionsgefäße 
waren beschickt und  m it Zersetzungsgas von einem 
frühem  Versuch gespült und gefüllt, aber noch nicht 
e in g esch a lte t' worden. D ie Zersetzungsgase w urden 
vorläufig durch eine T auchung hindurch von einer 
W asserstrah lpum pe abgesaugt, bis die Am m oniak-

Zahl en tafel 5.
Z e r s e t z u n g  d e s  A m m o n ia k s .
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700 60 1,68 10 991 4 725 7 6 259 66,95 43,05
750 60 1,70 9 734 4 988 16 4 730 48,59 51,41
800 60 1,57 7 968 7 188 34 746 9,36 90,64
850 60 1,24 9 479 8 737 45 697 7,35 92,65
900 60 1,31 8 645 8 102 69 474 5,48 94,52

1000 60 0,84 9 534 9 433 30 71 0,75 99,25
1100 45 0,80 8 791 8 754 17 20 0,23 99,77
1200 30 0,70 6 210 6 199 7 4 0,06 99,94

Z ahlentafel 6 . 
Z e r s e tz u n g  d e s  A m m o n ia k s .
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A m m oniakgas feucht.

entw icklung und  dam it auch der G asstrom  dauernd 
gleichm äßig war. D ann w urden durch  U m schalten  des 
Zweiwegehahns A bsorptionsgefäße und  G asom eter in 
G ebrauch genom m en. D urch R egelung des W asser
abflusses au s ' dem  G asom eter w urde der D ruck  im 
Zersetzungsrohr im m er auf N ull, d. h. auf dem  D ruck 
der A tm osphäre gehalten , was durch ein m it Paraffinöl 
beschicktes M anom eter überw acht wurde. Genau nach 
der in den Zahlentafeln  angegebenen V ersuchsdauer 
wurden der Zweiwegehahn um geste llt, der W asser
abfluß unterbrochen  u n d  die Zahlen zur R eduk tion  des 
Gasvolum ens, also D ruck, T em peratu r, B arom eterstand  
und V olum en, abgelesen und  aufgezeichnet. Sofort 
nach B eendigung des V ersuches erfolgte die A nalysierung 
des Gases nach H e m p e l .

F ü r die B erechnung der in den Zahlentafeln  5 (vgl. 
Abb. 5) und 6  angegebenen Z ahlenw erte diene folgendes 
Beispiel des V ersuches bei 850° C. E s ergaben sich 
19,85 1 Gas bei 20° C, einem U nterd rück  von 126 m m
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Abb. 5. A m m oniakzersetzung beim  Ü berleiten von 
A m m oniakgas über Koks.



804 G l ü c k a u f Nr.  20

W S, entsprechend 9,3 m m  QS, und  747,8 mm B aro
m eterstand . Auf trockenes Gas von 0° C und 760 mm 
reduziert, en tsp rich t dies 17,544 1 Gas. D ie in der 
A nalyse gefundenen 0,1 % Sauerstoff zeigen an, daß 
die entsprechende Menge L uftstickstoff beigem engt ist.

0 1 •7 9  2
0,1 % Sauerstoff entsprechen   =  0,4 Vol. %

20,8
L uftstickstoff, die von den gefundenen 25,3 Vol. % 
G esam tstickstoff abgezogen werden m üssen, um  den 
vom Am m oniak herrührenden Stickstoff zu erhalten . 
E s sind also vorhanden 25,3 -  0,4 =  24,9 Vol. % Am
m oniakstickstoff. D ividiert m an zur K ontro lle die Zahl 
für W asserstoff, dem  V olum verhältn is von W asserstoff 
und  Stickstoff im Am m oniak en tsprechend , durch  3, 
so e rhält m an dieselbe Zahl 7 4 ,6 :3  =  24,87 Vol. %.

Da nun  nach der Zersetzungsgleichung 
2 N H g =  Na + 3  H 2 

2 Vol. =  1 V ol.+ 3  Vol.
1 Vol. Stickstoff 2 Vol. A m m oniak en tsprich t, m uß 
zur B erechnung der angew andten Menge Am m oniakgas 
die gefundene Zahl verdoppelt w erden, so daß sich also
2 - 2 4 ,9 =  49,8 Vol. % von dem  gefundenen Gasvolum en 
an A m m oniakgas zersetzt haben. Die B erechnung

=  °Cm ® ^7  ccm A m 

m oniakgas von 0° C und 760 mm zersetzt worden sind.
D as in der Schw efelsäurevorlage aufgefangene 

unzerse tz te  Am m oniak wird m it N atronlauge ab 
destilliert, in Nofma lschwefelsäüre aufgetangen und  m it 
N orm alkalilauge zurück titr ie r t. Bei dem  angezogenen 
Versuch w urden 31,6 ccm N orm alsäure verbraucht. 
D a nun  1 1 Am m oniakgas u n te r  N orm albedingungen 
0,7719 g wiegt und das Norm algew icht des A m m oniaks 
17,03 ist, so en tsprich t 1 1. N orm allösung:

x =  =  22,06 1 A m m oniakgas.
v ,  /  /

1 ccm N orm allösung en tsprich t dem nach 22,06 ccm, 
und  1 ccm 1/10-N orm allösung en tsprich t 2,206 ccm Am 
m oniakgas von 0° C und  760 mm. D ie bei dem  Versuch 
gefundenen 31,6 ccm N orm allösung zeigen also an, daß 
31,6 • 22,06 =  697 ccm Am m oniakgas n icht zersetzt 
worden sind.

Bei der B estim m ung der B lausäure  in am m oniaka- 
lischer Lösung w urden 10,2 ccm 1 /10-norm aler Silber
n itra tlösung  verb rauch t. D a n u n  nach der Gleichung:

2 N H 4C N + A g N 0 3 =  AgCN • NII^CN +  NIl^N O , 
ein Ä quivalent S ilbern itra t zwei Ä quivalenten  B lau
säure  und daher auch zwei Ä quivalen ten  Am m oniak 
entspricht, e rhält m an durch  folgende R echnung die 
um gew andelte A m m oniakm enge:

10,2 • 2 • 2,206 =  45 ccm A m m oniakgas.
B isher w urden also gefunden: Am m oniakgas

ccm
in W asserstoff und  Stickstoff zersetzt . 8737
in B lausäure um gew andelt...........................  45
unzersetzt verließen das R o h r ....................... 697
angew endet wurden insgesam t . . . . .  9479

U nzersetzt blieben also ~ ~  - =  7,35% .
9479

Aus dem  Gewicht des verw endeten  Koks, seinem 
scheinbaren- spezifischen Gewicht, dem  R aum inhalt des 
vom Koks eingenom m enen Teiles des Porzellanrohres 
und dem  R aum inhalt der in den Koks hineinragenden 
T herm oelem entausrüstung  lä ß t sich der R aum  be
rechnen, der fü r die Z ersetzungsreaktion  und  fü r den 
Gasweg in B e trach t kom m t. E r  w urde im vorliegenden 
F a lle  zu 26,38 ccm gefunden. E s ergibt sich dann  die 
B erührungszeit aus der Gleichung:
B erührungszeit V ersuchsdauer in sek x  R eaktionsraum  

in sek Gasvolum en ’bei V ersuchstem peratur
und D ruck.

Das Gasvolum en en tsp rich t nun  nicht dem  im 
G asom eter gefundenen, sondern m uß aus den gefundenen 
Zahlen berechnet w erden, weil dem  im G asom eter 
befindlichen Gase durch  die A bsorption Teile entzogen 
worden sind. N icht berücksichtig t w urden die kleinen 
Mengen Schwefelwasserstoff; bei einem daraufhin  bei 
900° C vorgenom m enen V ersuch w urden Mengen von 
1,1 ccm in 15,8 1 Zersetzungsgas gefunden. E inen 
bedeu tendem  E influß  auf das Gasvolum en h a t die 
Zyanbildung. U n ter der A nnahm e, daß die B lausäure
bildung nach der Gleichung

n h 3 + c  =  H C N + H 2 

1 Vol. =  1 Vol. + 1  Vol. 
vorsichgeht, findet eine V olum enverdopplung s ta t t ;  daher 
m uß bei der A ufstellung des G asvolum ens die der B lau
säure  en tsprechende M enge A m m oniak m it ' dem 
doppelten  Volum en in R echnung g este llt w erden, so 
daß  sich d ann  das G asvolum en nach der Zersetzung aus 
folgenden Teilen zusam m ensetzt:

ccm
8737 ccm A m m oniakgas, in S tickstoff und

W asserstoff zersetzt, geben 2 ■ 8737 . . 17 474
697 ccm unzersetztes A m m oniakgas geben 697 

45 ccm in B lausäure  um gew andeltes Am
m oniak g e b e n .......................* . . 90

zus. 18 261.

R echnet m an diese Gasm enge auf den w ährend des 
V ersuches herrschenden B aro m eters tan d  von 747,8 mm 
und  die T em p era tu r von 850° C == 1123° C in abso lu ter 
Z ählung  um , so e rh ä lt m an 76 384 ccm.

Diese Zahl, m it den ändern  W erten  (R eaktions
raum  =  26,38, V ersuchsdauer =  3600 sek) in die oben
g enann te  G leichung eingesetzt, ergibt als B erührungszeit 

3600•26,38
76,384

1,24 sek.

Auf diese W eise wurden bei allen  V ersuchen die in 
der Z ahlentafel angegebenen W erte  erm itte lt.

E s war n ich t ganz leicht, bei 700° C eine geeignete 
vergleichbare G asgeschw indigkeit zu erreichen, weil 
verhältn ism äßig  n u r wenig A m m oniak zersetz t w urde 
und  die n ich t absorb ierten  Gasblasen in s te ts  w echseln
dem  V erhältn is zur angew endeten A m m oniakgasm enge 
standen .

Die vier Versuche bei 700° C (vgl. Z ahlentafel 6 ) 
lassen aber gu t den E influß der B erührungszeit er
kennen. D er erste  Versuch m it sehr geringer B e
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rührungszeit zeigt, daß bedeu tend  w eniger Am m oniak 
zersetzt ist als bei den V ersuchen 2 u n d  3 m it der 
zw eieinhalbfachen und  fünffachen B erührungszeit.

Gleichzeitig ist bei der geringen B erührungszeit 
der Versuche 1 und  2 verhältn ism äßig  weniger B lau
säure  gebildet worden als bei Versuch 3. Die B lausäu re
bildung scheint dem nach einige Zeit zu erfordern. 
E ine w eitere B edingung für die B lausäureb ildung  be
s teh t darin , daß  das Gas trocken ist. Bei Versuch 4, 
bei dem die A m m oniaktrocknung versag t h a tte , hat 
sich n u r sehr wenig B lausäure  gebildet, n icht einm al 
die H älfte  von der Menge des V ersuches 3, obwohl sich 
die B erührungszeiten ungefähr gleich ste llen .

Aus Versuch 4 erh e llt auch die außerordentlich  
schützende W irkung des W asserdam pfes, obwohl n u r 
sehr wenig W asserdam pf zugegen war, näm lich nu r so 
viel, daß das A m m oniakgas bei 21° C m it W asserdam pf 
g esä ttig t war. Es h a t sich hier noch w eniger A m m oniak 
zersetzt als bei Versuch 2, der doch die doppelte  Gas
geschw indigkeit aufw eist. ' ,1

Die beiden V ersuche bei 750° C b estä tigen  auch die 
A nnahm e, daß die B lausäu reb ildung  eine gewisse Zeit 
erfordert. Bei Versuch 6  ist weit weniger Am m oniak 
angew endet und  zerse tz t worden als bei V ersuch 5, und  
doch h a t sich m ehr B lausäu re  gebildet, eben weil die 
B erührungszeit länger war. \

jZL Bei Versuch 6 , dessen B erührungszeit um  die H ä lf te 
ä n g e r  ist als bei V ersuch 5, w urde über ein D ritte l, 
14,89% , m ehr zersetz t. Auch d a rau s geht der schützende 
E in fluß  der großem  G asgeschw indigkeit hervor.

Die Schaehtteufe
Von Dr. E r n s t

Die W iege des rheinisch-w estfälischen S teinkohlen
bergbaues h a t im Süden des R uhrgebiets gestanden, 
dort, wo an  den R uhrbergen die liegendsten  F löze der 
ganzen A blagerung, w elche der M agerkohlenpartie an 
gehören, zu Tage, ausgehen. Ja h rh u n d e rte  hindurch 
geschah hier die G ewinnung der K ohle in einfachster 
W eise, indem  m an b runnenartige , runde Löcher, die 
m it Reisig verb au t w urden, durch  die dünne Ü berdeckung 
des Steinkohlengebirges au f das Ausgehende eines Flözes 
n iederbrachte , um , nachdem  von der K ohle soviel 
wie möglich geraub t worden war, an einer ändern  S telle  
einen gleichen Reifenschacht, auch »Pütz« genannt, 
anzulegen. B ereits im 16. Ja h rh u n d e rt fü h rte  die 
N otw endigkeit, bei einer gewissen T eufe und  A us
dehnung  der B aue den zusitzenden W assern einen 
A bfluß zu schaffen, den Ü bergang zum  Stollenbau 
herbei, der aber erst im 18. Ja h rh u n d e rt zur ausschließ
lichen H errschaft gelangte. Sie w ährte  noch weit in 
clas 19. J a h rh u n d e rt hinein und  m ach te  dann  den T iefbau 
anlagen P la tz . G efördert w urde diese E ntw icklung  
vor allem  durch die E rfindung  der D am pfm aschine, die

Z u s a m m e n f a s s u n g .
Aus vorstehenden V ersuchen lassen sich folgende

Schlüsse ziehen, die zum Teil B ekann tes b estä tigen :
1. Die A m m oniakbildung erfolgt in der H aup tsache  

erst bei einer T em peratur, bei der das Backen der 
K okskohle schon beendet i s t1.

2. Die A m m oniakbildung erreicht ihren H öhepunk t 
nicht bei einer für alle  K ohlen gleich hohen T em 
pera tu r.

3. Diese T em peratu rhöhe häng t ab  von der N a tu r der 
S tickstoffverbindungen in der K ohle und  wechselt 
zwischen 800 und  900° C.

4. D er Zerfall des A m m oniaks, der an sich, d. h. bei 
konzentriertem  Am m oniak, schon bei 750° C w esent
lich und  bei 800° C fast ganz vor sich geht, t r i t t  
infolge der bei der S teinkohlenvergasung s ta t t 
findenden V erdünnung m erklich erst bei 900° C in 
d ie E rscheinung und  w ächst m it steigender T em 
pera tu r.

5. Die B ildung von Zyanw asserstoff w ächst m it der 
A m m oniakm enge und  der Z unahm e der T em pera tu r.

6 . D ie Menge des Z yanw asserstoffs m acht bei der S te in 
kohlenverkokung etw a 1,2%  des G esam tstickstoffs 
der K ohle aus u n d  etw a 5%  des A m m oniaks.

7. W asserdam pf w irkt schädlich auf die Z yanbildung , 
dagegen günstig  auf die A m m oniakausbeute.

8 . H öhere Gasgeschw indigkeit hem m t die A m m oniak
zersetzung und  fö rdert die Zyanbidung.

9. Die K orngröße der K ohle hat weder au f die T em 
p e ra tu r des H öchstw ertes der A m m oniakausbeute 
noch auf seine H öhe E influß . ’
i  v g l. auch  H i l g e n s t o c k ,  Journ. f. Gaabel. 1902, S. (>17

im ßuhrbergbau,
J  ü n g s t ,  E ssen.

erst die W asserhebung und  die F örderung aus großem  
Teufen erm öglichte. D ie ersten T iefbauanlagen, die 
ja  noch n ich t u n te r  dem  das Steinkohlengebirge nach 
Norden zu überlagernden Mergel bau ten , h a tten  nu r 
eine geringe Teufe, die u n te r  100 m  blieb ; 1839 w urde 
dann  zum erstenm al, u. zw. auf Zeche Graf B eust bei 
Essen, die M ergelüberlagerung du rch teu ft, und  m it dem  
w eitern Fortschre iten  des B ergbaues nach Norden 
wuchs die S chachtteufe  a lsbald  sehr erheblich. 1858 
be tru g  die g röß te  Schachtteufe  u n te r  der H ängebank  
bereits 300 m (Zeche G ewalt), 30 J a h re  sp ä te r (18861 

w ar sie auf m ehr a ls das D oppelte gewachsen (624 m, 
E w ald  I). Im  Ja h re  1885 be tru g  der D urchschn itt der 
von den einzelnen Schächten erreichten größten Teufen 
342 m , 1899 430 m . Von 1892 ab  besitzen wir über 
die E n tw icklung  der S chachtteufe im R uhrbergbau  u m 
fassendes Z ahlenm aterial; es ist in der folgenden Über
sicht zusam m engestellt, w elche ersehen läß t, in welcher 
W eise sich in den Jah ren  1892, 1904,1909,1911 und 1912 
die Schachtanlagen m it ihren erreichten größten  Teufen 
auf die verschiedenen Teufenklassen v erte ilt haben.
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Z a h le n t a f e l  I.
D ie  S c h a c h ta n l a g e n  im  O b e r b e r g a m ts b e z i r k  D o r tm u n d  n a c h  d e r  v o n  ih n e n  e r r e i c h t e n  g r ö ß te n  T e u fe .

Teufe
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Im  A bteufen
begriffen . .1892 — — — —. — von 551-600 1892 5 1 006 075 2,71 4 761 3,37

1904 I1 — — 239 0,09 1904 27 10 197 188 15,10 42 245 15,63
1909 — ■ —- — — — 1909 30 12 422 817 15,02 51 789 15,38
1911 l s — — 182 0,05 1911 32 14 129 089 15,47 53 308 15,12
1912 7 — 970 0,26 1912 31 14 460 721 14,42 53 076 14,30

f l a c h .................. 1892 17 500 695 1,35 1 905 1,35 von 601-660 1892 6 1 673 145 4,51 6 723 4,76
1904 7 85 789 0,13 392 0,15 1904 17 8 798 345 13,03 30 207 11,18
1909 11 22S 138 0,28 1 056 0,31 1909 17 9 846 318 11,90 40 757 12,10
1911 6 154 733 0,17 761 0,22 1911 19 11 286 690 12,36 45 131 12,80
1912 8 154 748 0,15 687 0,19 1912 20 12 628 000 12,60 47 550 12,80

bis 50 . . . .1892 — — — — — von 651-700 1892 — — — — _
1904 — — — — — 1904 7 2 559 540 3,79 11 071 4,10
1909 2 19 725 0,02 71 0,02 1909 15 7 037 730 8,51 27 189 8,07
1911 2 24 009 0,03 103 0,03 1911 21 10 300 817 11,28 38 124 10,81
1912 2 21 691 0,02 80 0,02 1912 23 12 445 624 12,41 44 023 11,86

von 51-100 1892 4 58 561 0,16 . 338 0,24 von 701-750 1892 1 198 338 0,53 670 0,47
1904 — — — 56 0,02 1904 9 3.215 842 4,76 12 729 4,70
1909 — — — — — 1909 19 8 011 092 9,68 33 664 10,00
1911 1 5 608 0,01 23 0,01 1911 20 9 751 003 10,68 38 161 10,82
1912 1 305 10 0,003 1912 20 10 707 913 10,68 39 837 10,73

von 101-150 1892 3 47 325 0,13 260 0,18 von 751-800 1892 — — — — ___
1904 3 185 186 0,27 984 0,36 1904 5 1 506 035 2,23 5 734 2,12
1909 3 308 S72 0,37 1 130 0,33 1909 6 3 043 536 3,68 11 506 3,42
1911 6 546 259 0,60 2 167 0,61 1911 8 2 97.1 487 3,25 11 839 3,36
1912 4 297 732 0,30 1 541 0,42 1912 10 3 749 365 3,74 13 914 3,75

von 151-200 1892 8 376 307 1,02 1 668 1,18 von 801-850 1892 — — — — —
1904 5 378 450 0,56 1 447 0,54 1904 1 460 705 0,69 2 179 0,80
1909 2 133 194 0,16 593 0,17 1909 1 491 940 0,59 2 586 0,78
1911 2 96 708 0,11 572 0,16 1911 1 618 229 0,68 2 408 0,68
1912 2 287 940 0,29 1 279 0,34 1912 1 603 385 0,60 2 377 0,64

von 201-250 1892 13 1 291 094 3,48 5 494 3,89 von 851-900 1892 - —- — — — _
1904 8 1 088 062 1,61 4 022 1,49 1904 — — — — —
1909 4 488 663 0,59 2 286 0,68 1909 4 1 087 336 1,31 5 582 1,66
1911 3 318 548 0,35 1 389 0,39 1911 5 2 307 748 2,52 9 904 2,81
1912 3 542 199 0,54 1 692 0,46 1912 ;> 2 676 118 2,67 11 314 3,05

von 251-300 1892 22 3 340 808 9,01 14 037 9,93 von 901-950 1892 — . — — — — '
1904 10 1 407 134 2,08 5 783 2,14 1904 — — — — — .
1909 7 1 230 540 1,49 5 381 1,60 1909 1 436 459 0,53 2 118 0,63
1911 7 1 636 998 1,79 6 745 1,91 1911 2 975 306 1,07 4 430 1,26
1912 7 1 800 043 1,80 7 276 1,96 1912 2 1 029 82S 1,03 4,556 1,23

von 301-350 1892 22 3 854 822 10,40 14 580 10,32 von 951-1000 1892 — — — — —
1904 13 2 670 839 3,95 11 152 4,13 1904 — — — • ■ — —
1909 10 3 257 774 3,94 12 889 3,83 1909 1 7 248 0,01 449 0,13
1911 10 3 303 616 3,62 11 689 3,32 1911 1 159 594 0,17 1 148 0,33
1912 8 2 980 851 2,97 10 139 2,73 1912 1 299 486 0,30 1 630 0,44

von 351-400 1892 44 9 097 401 24,54 34 384 24,33 von 1001-1050 1892 _ . — — _
1904 22 4 704 512 6,97 21 334 7,89 1904 — — — — —
1909 18 5 196 725 6,28 20 115 5,97 1909
1911 16 5 169 126 5,66 19 852 5,63 1911 — — — — —
1912 13 4 748 728 4,74 17 262 4,65 1912

von 401-450 1892 29 7 397 096 19,95 26 655 18,86 von 1051-1100 1892 — — — — —
1904 29 10 238 577 15,16 41 136 15,22 1901
1909 20 6 861 258 8,29 29 218 8,68 1909 — — — — — ■
1911 19 7 222 942 7,90 29 529 8,38 1911 1 — — 339 0,10
1912 17 5 920 274 5,91 22 613 6,09 1912 1 4 694 0,005 535 0,14

von 451-500 1892 19 4 913 533 13,25 17730 12,55 zus. 1892 206 37 074 886 100,-T- 141 322 100,—
1904 34 11 878 430 17,59 46 370 17,16 1904 221 67 533 681 100,— 270 259 100,—
1909 28 11 620 119 14,04 45 088 13,39 1909 224 82 743 677 100,— 336 749 100,—
1911 23 10 155 409 11,12 37 600 10,67 1911 229 91 329 140 100,— 352 555 100,—
1912 28 12 303 007 12,27 42 779 11,53 1912 239 100 258 414 100,— 371 095 100,—

von 501-550 1892 13 3 319 686 8,96 12 117 8,57
1904 23 8 159 047 12,08 33 179 12,28
1909 25 11 014 193 13,31 43 282 12,85 1 A uguste V ic tor ia , - R hein  I im  A bteufen  begriffen .

1911 23 10 195 221 11,16 37 151 10,54
1912 25 12 595 762 12,56 45 955 12,38
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W ährend in 1892 67 Schachtanlagen, d. i. fast 
ein D ritte l der G esam tzahl, u n te r einer Teufe von 
300 m  blieben, w ar diese T eufengruppe -  die A bteuf- 
betriebe unberücksichtig t gelassen -  20 Ja h re  sp ä te r n u r 
noch m it 34 A nlagen oder etw a einem S iebentel der 
G esam tzahl besetzt. Mit einer Teufe von 30J -4 5 0  m 
w urden 1892 noch 95 A nlagen gezählt, 1912 dagegen 
n u r 38. U m gekehrt standen  den 44 A nlagen von m ehr als 
450 m Teufe in 1892 167 im Ja h re  1912 gegenüber. A n
lagen m it m ehr a ls 600 m Teufe gab es in 1892 im 
ganzen n u r 7, d a ru n te r  n u r eine, deren Teufe über 700 m 
hinausging. Sie sind nachstehend  aufgeführt.

Teufe F örderung
im Jah re  1892

m t
H ugo 1 .................................... 601 194 670
W ilhelm ine Victoria 1 . . . . 605 278'808

2 /3  . . . 610 172 959
H i b e r n i a .................................... 616 .370 848
E w a l d ........................................ 624 342 987
C onsolidation 1 ...................... 645 312 873
H a n s a ........................................ 720 198 338

1912 belief sich dagegen die Zahl dieser Schacl
anlagen auf 83, und  9 von ihnen verzeichneten eineTei
von m ehr als 850 m . E s w aren das die folgenden.

Teufe Förderung
im Ja h re  1912

m t
M onopol, Schacht Grim berg . 855 584 HO
M athias S tinnes 3 /4  . . . . 857 567 877
W e r n e ........................................ 870 474 390
de W e n d e l ................................ 871 455 179
R adbod (Trier 3 ) .................. 877 594 562
R hein-E lbe 1 / 2 ....................... 915 568 630
G eneral-B lum enthal 1 /2  . . . 945 i
H e r m a n n .................................... 970 299 486
W e s t f a l e n ............................... 1087 4 694

1 D ie  Fürdcrunti is t  n ich t für d ie  einzelnen  S clm chtanlagen angegeben .

Im  Ja h re  1892.b e tru g  die g rö ß te  erreich te  Schacht
teu fe  720 m (Zeche H ansa), in 1912 dagegen 1087 m 
(Zeche W estfalen).

E s d ü rfte  n icht ohne In teresse sein, die Schachtteufe 
der R uhrzechen m it der der schlesischen S teinkohlen
zechen und  der f i s k a l i s c h e n  S a a r g r u b e n  in 
Vergleich zu s te llen ; für le tz te re  en th ä lt die folgende 
Z usam m enstellung  die einschlägigen A ngaben. Dazu 
ist zu bem erken, daß fü r das Ja h r  1912 bei den S aar
gruben im ganzen eine etw as größere Teufe anzunehm en 
ist; a ls sich nach dem  m ir n u r für das J a h r  1902 zur 
V erfügung stehenden  M aterial ergibt.

W ährend  der Schw erpunkt des R uhrbergbaues in 
den Schach tan lagen  von m ehr als 500 m  Teufe liegt, 
au f die in 1904 allein  m ehr als die H älfte  der F ö r
derung  entfiel, w urde 1902 der bei weitem g röß te  Teil 
(85,44% )derG ew innung der Saargruben von den Schacht
an lagen  m it einer T eufe von weniger a ls 500 m  g e lie fe rt; 
n u r 1 4 ,5 6 %  entfallen  auf die Teufe von 5 0 1 -6 5 0  m 
gegen 40,21 % (1904) im R uhrbergbau , und  die T eufen- 
Jklasse von 650 m  und m ehr, die im R uhrbergbau  1904

11,47 der Förderung  aufbrach te, ist 1902 im S aar
bergbau üb erh au p t nicht v e rtre ten .

Z a h l e n t a f e l  2.
S c h a c h t t e u f e n  i m  S a a r b e z i r k .

Teufe

m

Zahl der 
S chach t
anlagen 

im Ja h re  
1902

Förderung 
im Ja h re  1902

t  %

flach .................................. -
bis 50 m ......................... — — . ___

von 51— 100 m ........... 1 26 408 0,28
„ 101— 150 ,, o 72 642 0,77
,, 151— 200 ,. 1 72 032 0,70
,, 201— 250 „ 2 643 101 6,77
„ 251— 300 „ ......... 1 331 197 3,49
„ 301— 350 ................. 2 715 152 7,53
,, 351—400 ,, ......... 5 2 8S6 355 30,40
,, 401— 450 ................. 4 2 321 6S5 24,40
,, -451— 500 ,, ......... 2 1 042 402 10,98

' „ 501 —550 ................. 1 579 632 6,11
,, 551— 5 0 0 ................. 1 447 603 4.71
,, 001— 650 ................. 1 355 458 3,74

zus. “ “23 9493  667 100,00
Auch im s c h le s i s c h e n  S teinkohlenbergbau ist die 

Schachtteufe viel geringer als im R uhrbezirk . U ber 
die Schachtteufen der oberschlesischen S teinkohlen
gruben u n te rrich te t für die Ja h re  1896 und  1911 die 
folgende, der Festschrift zum X II. Allgem einen D eutschen 
B ergm anntag  entnom m ene Z usam m enstellung.

Z a h l e n t a f e l  3.
S c h a c h t t e  u fe n  

im  o b e r s c h l e s i s c h e n  S t e i n k o h l e n b e r g b a u .

Teufe

m

Zahl der Schächte 
1890 1911

ab so lu t von der Ge
sa m tzah l % ab so lu t von der Ge

sam tzahl %

1— 100 118 40/27 60 19,76
101— 200 102 34,81 103 30,84
201— 300 56 19,11 78 23,35
301— 400 13 4,44 54 16,17
4 0 1 -5 0 0 4 1,37 24 7,19
501— 000 . . — ., 7 2,10
601— 700 — T- — — »
701— 800 — — 2 0,60

zus. . . . .293' 100,00 334‘ 100,00
1 Außerdem  sin d  n och  16 bzw . 7 S ch äch te  im A bteufen  begriffen .

1896 h a tten  in Oberschlesien von 293 Schächten 220 
oder rd. 75 %  n u r eine Teufe bis zu 200 m ; davon waren 
m ehr als die H älfte , 40%  der G esam tzahl, weniger als 
100 m, und  n u r 4  Schächte w aren m ehr a ls 400 m  tief. 
Dagegen w aren 1911 165 Schächte, d. i. etw a die H älfte , 
über 2 0 0  m tief, und  n u r 6 6 , gleich rd. 2 0 % , h a tten  
wreniger a ls 100 m Teufe. Die größte  Teufe erreichten 
derV üllersschacht des S teinkohlenbergw erks ver. K arsten - 
C entrum  m it 774 m und der Je lkaschäch t des S te in 
kohlenbergw erks Preußen m it 730 m. Die D urch- 
.schn ittsteu fe  säm tlicher Schächte b e tru g  1896 142,8 m, 
1911 221,0 m ; in 15 Jah ren  h a t also eine Steigerung 
um  54,8%  stattgefunden .

Ü ber die Schachtteufen im n i e d e r s c h l e s i s c h e n  
S teinkohlenbergbau b ie te t die gleiche Q uelle wie fü r die 
obersch'esischen Zahlen die folgenden Angaben.
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Z a h l e n t a f e l  4.

S c h a c h t t e u f e n  i m  n i e d e r s c h l e s i s c h e n  S t e i n 
k o h l e n b e r g b a u  i m  J a h r e  1911.

Teufe
m

Zahl der 
abso lu t

S chäch te
0//o

1 -1 0 0 26 29,89
101-200 18 20,69
201-300 17 19,54
301—400 18 20,69
ü b e r 400 8 9,20

zus. 871 100,00
1 Außerdem  sind  4 Schlich te im  A bteufen begriffen.

Die g rö ß te  T e u fe —  517 m —  h a t der Eugen-Schacht 
des S teinkohlenbergw erks von K ulm iz aufzuw eisen; 
dann folgt der H ans H einrich-Schacht der cons. F ü rs ten 
steiner G ruben m it 500 m .;d

Mit der Teufe der Gruben gewann auch das B a u f e l d  
der einzelnen Schachtanlagen an Ausdehnung. E s ist 
n u r natü rlich , daß  m an bei dem m it der Teufe w ach
senden K ostenaufw and fü r einen Schacht im m er größere

Felder durch  die einzelne A nlage abbau te . In 1892 
belief sich das B aufeld  .'der dam als bestehenden 
200 Schachtanlagen im R u h r k o h l e n b e r g b a u  auf 
491 Mill. qm , in 1912 w ar die Zahl der Schachtanlagen 
n u r um  39 größer a ls 1892, die Größe des B aufeldes 
war dagegen m it 1112 Mill. qm auf weit m ehr als das 
D oppelte  gewachsen, m it der Folge, daß 1892 eine 
Schachtänlage im D urchschnitt über ein B aufeld  von
2,5 Mill. qm verfügte, in 1912 dagegen über ein solches 
von 4,7 Mill. qm. A llerdings h a t in diesem Zeitraum  
die Zahl der Förderschächte  m ehr zugenom m en als die 
der Schachtanlagen, sie stieg von 226 auf 402, das 
durchschnittlich  auf einen Schacht entfallende Baufeld 
ha t sich daher in dieser Zeit n u r von 2,2 auf 2,8 Mill. qm 
vergrößert.

In  welcher W eise sich in 1892 und  1912 (den beiden 
G renzjahren, für die einschlägiges am tliches M aterial 
zur V erfügung steh t) die Schachtanlagen im O ber
bergam tsbezirk D ortm und der Zahl, Förderm enge und  
B elegschaft nach auf die verschiedenen B aufeldgrößen
klassen v erte ilt haben, ist aus der folgenden Zusam m en
ste llung  zu entnehm en.

Z a h l e n t a f e l  5.
V e r t e i l u n g  d e r  S c h a c h t a n l a g e n ,  i h r e r  F ö r d e r u n g  u n d  B e l e g s c h a f t  a u f  d i e  v e r s c h i e d e n e n  B a u f e l d 

g r ö ß e n k l a s s e n  i m  R u h r b e r g b a u .

B aufcldgrößenklassc

qm

A nzahl der 
Schacht- 
an lagen

1892 ! 1912

A usdehnung des 
Baufeldcs

1892 1912 
qm qm

1892
t

F örderung

1912

% ! t %

18:
A rbeiter

Beleg

2

1. %

schalt

1912
A rbeiter j o/q .

bis 500 000 23 9 4 735 878 2 719 300 804 894 2,17 186 543 0,19 3 767 2,67 2 052 0,55
500 0 0 0 -  1000 000 20 8 16 209 500 6 867 500 2 668 817 7,20 1 652 543 1,65 10 769 7,63 7 016 1,89

1000 0 0 0 -  2 000 000 58 28 86 910 956 44 679 795 9 730 720 26,26 10 020 834 9,99 37 613 26,64 36 412 9,81
2 000 000— 3 000 000 45 39 111 276 190 98 055 024 10 259 856 27,69 15 887 405 15,84 38 925 27,56 57 337 15,45
3 000 0 0 0 -  4 000 000 21 40 76119 044 139 949 800 4 701 225 12,69 15 245 351 15,20 16 523 11,70 55 291 14,90
4 000 000— 5 000 000 18 25 79 223 000 110 881 500 5 118 863 13,82! 11 151 180 11,12 18 927 13,40 40 556 10,93
5 000 000— 6 000 000 4 23 21 725 400 127 436 385 977 036 2,64 13 501 930 13,47 3 032 2,15 . 49 925 13,45
6 000 000— 7 000 000 0 8 13 090 000 52 585 600 446 206 l,20j 5 072 704 5,06 2 092 1,48 18 077 4,87
7 000 000— 8 000 000 3 15 22 700 000 119 732 200 621124 1,68 7 204 332 7,19 ■2 540 1,80 26 314 7,10
8 000 000 -  9 000 000 2 8 ' 17 076 000 68 032 000 325 737 0,881 6 212 478 6,20 1 823 1,29 24 273 6,54
9 000 000--10 000 000 1 4 9 020 000 38 430 900 134 679 0,361 2 834 632 2,83 594 0,42 10 595 2,86

10 000 000—11000 000 2 3 20 585 000 32 390 000 967 486 2,62 1 536 149 1,53 3 133 2,22 5 056 1,36
11000 0 0 0 -1 2  000 000 — 7 -- 80 506 500 -- — 2 613 225 2,60 _ 9 537 2,57
12 000 0 0 0 -1 3  000 000 1 1 12 250 000 12 960 000 291 863 0,79 1 530 089 1,53 1474 1,04 5 630 1,52
13 000 000—14 000 000 — 8 — 41 100000 — -  1 689 616 1,69 — 6 353 1,71

über 14 000 000 — 7 135 29S 000 — — 3 916 080 3,91 — '
15 317 4,13

Ohne G rößenangabe — 4 - — — | 3 322 0,003 __ ■ 354 0,10
A bteufbetriebe . . — 7 - — i — — — — 970 0,26-

zus. 200 239 490 920 968 1111624 504 37 048 506 100,00! 100 258 413 [100,00 141 212 ¡100,00 371 095 100,00

1892 entfielen rd. drei Viertel (146) der Schacht
anlagen m it einem A nteil von annähernd  zwei D ritte l 
an der G esam tförderung auf die B aufeldklassen bis 
3 Mill. qm ; 1912 w aren diese K lassen n u r noch m it 
841 Schachtanlagen (35,15%  der G esam tzahl) besetzt, 
d ie zu der G esam tförderung wenig m ehr a ls  ein V iertel 
beitrugen. U m gekehrt zäh lte  m an in 1892 n u r 
11 Schachtanlagen m it einem B aufeld von m ehr als 
6  Mill. qm, 1912 aber 67, und w ährend erstere  n u r 
7 ,52%  der G esam tförderung ausm ach ten , belief sich 
der A nteil der le tz tem  daran  auf 32,53% .

E s ist nun von In teresse , nach einigen R ichtungen 
den E in fluß  der wachsenden • Schachtteufe auf die

S e l b s t k o s t e n  des R uhrbergbaues festzustellen . Diese 
bestehen zu einem w esentlichen Teil aus dem , was 
m an „S elbstverb rauch" nen n t, d. i. der V erbrauch 
an  Kohle, K oks und  B riketts , der den B etriebszw ecken 
der Zeche d ien t. U ber die E ntw ick lung  der h ierfür 
in B etrach t kom m enden M engen, insgesam t und  auf 1 t 
Förderung , u n te rrich te t fü r die Ja h re  1880-1912 die 
Z ahlen tafel 6 .

Aus der Ü bersicht ergibt sich die einigerm aßen über
raschende F estste llung , daß der Selbstverbrauch  in 
seinem V erhältn is zur F örderung  im Lauf der J a h re  
gesunken ist. Man h ä tte  eigentlich das Gegenteil er
w arten  sollen, denn einm al sind gegenw ärtig  das F ö rd e r-
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Z a h l e n t a f e l  6 . 
S e l b s t v e r b r a u c h  f ü r  e i g e n e  B e t r i e b s z w e c k e  
( e i n s c h l .  H a l c l e n v e r l u s t )  d e r  Z e c h e n  i m  O b e r 

b e r g a m t s b e z i r k  D o r t m u n d .

S elbstverbrauch

Ja h r Förderung
(einschl. Fiale enverlust) 

au f 1 t
insgesam t F örderung

t t t
•
1880 22 495 204 1 315 232 0,058
1881 23 644 755 1 459 025 0,062
1882 25 873 332 1 514 145 0,059
1883 27 863 025 1 651 572 0,059
1884 28 400 586 1 588 710 0,056
1885 28 970 323 1 562 464 0,054
1886 .28 497 317 1 568 892 0,055
1887 30 150 238 1 491 109 0,049
1888 33 223 614 1 644 843 0,050
1889 33 855 110 1 651 727 0,049
1890 35 469 290 1 729 004 0,049
1891 37 402 494 1 857 049 0,050
1892 36 853 502 1 788 996 0,049
1893 38 613 146 1 834 144 0,048
1894 40 613 073 1 880 142 0,046
1895 41 145 744 1 943 504 0,047
1896 44 893 304 1 863 976 0,042
1897 48 423 987 2 237 129 0,046
1898 51 001 551 2 413 217 0,047
1899 54 641 120 2 646 862 0,04’8
1900 59 618 900 2 853 920 0,048
1901 58 447 657 3 074 102 0,053
1902 58 038 594 3 109 098 0,054
1903 64 689 594 3 064 051 0,047
1904 67 533 681 3 526 074 0,052
1905 65 373 531 3 541 777 0,054
1906 76 811 054 3 485 780 0,045
1907 80 182 647 3 779 821 0,047
1908 82 664 647 4 150 015 0,050
1909 82 803 676 4 267 458 0,052
1910 86 864 504 4 338 808 0,050
1911 91 329 140 4 591 551 0,050
1912 100 264 830 5 197 9031 0,052
1 S elb stverb rau ch  für e ig en e  B etrieb szw eck e  und D eputatkoh len .
2 s. J ü n g s t :  D ie  K onzentration  im  d eutschen  W irtsch aftsleb en , 

im  besondern im  S tein k oh len b ergb au , G lückauf, Jg . 1913, Nr. 35/36.

g u t und  die W asser aus einer weit großem  T eufe zu 
heben als früher, sodann beschränkt sich auch heutigen 
Tags die B ergw erksindustrie  keineswegs m ehr au f die 
Loslösung und  Zutageförderung der Kohle, wie sie das 
noch vor einem ivienschenalter im w esentlichen ta t. 
Sie h a t sich vielm ehr in der nassen und  trocknen A uf
bereitung  der Kohle, der K okserzeugung, der B rik e tt
herste llung , der N ebenproduktengew innung usw. eine 
R eihe w eiterer B etriebe angegliedert, deren  Gang auch 
m ehr oder m inder erhebliche Selbstverbrauch-M engen 
erfordert. W enn gleichwohl der Selbstverbrauch  eine 
verhältn ism äßige A bnahm e zeigt, so ist dies das E rgebnis 
der F o rtsch ritte  auf technischem  G ebiet, wie sie in der 
V erw endung von M aschinen m it höherm  N utzeffekt, 
d er V ervollkom m nung d er K esselanlagen, der zuneh
m enden A usnutzung des überh itz ten  D am pfes und  vor 
allem  der Abgase der K okereien sowie cler N u tzb ar
m achung der A bfallp roduk te  zum A usdruck kom m en. 
Auch die fo rtschre itende B etriebskonzen tration  des 
R uhrbergbaues h a t in dieser R ich tung  gew irk t2.

E inen bessern A nhaltspunk t zur B eurte ilung  des 
E influsses der wachsenden S chachtteufe auf die Selbst

kosten  als die Selbstverbrauchsziffern b ie te t die von der 
B ergbehörde g efüh rte  S ta tis tik  über die D a m p f 
m a s c h i n e n  im B ergw erksbetrieb des O b e r b e r g a m t s 
b e z i r k s  D o r t m u n d .  '  A llerdings ist diese S tatistik , 
die nu r bis zum Ja h re  1909 geht, kaum  über das Ja h r  
1900 hinaus für die fragl. F ests te llu n g  verw endbar, da 
um  diese Zeit im R uhrbergbau  in w achsendem  Maße 
für die Zwecke der W asserhaltung , F örderung  und 
V entilation usw. neben der D am pfm aschine auch 
andere, von der S ta tis tik  nicht e rfaß te  Maschinen (elek
trische, G roßgasm aschinen) Eingang gefunden haben.

Z a h l e n t a f e l  7.

A n t e i l  d e r  d e r  F ö r d e r u n g ,  W a s s e r h a l t u n g  u n d  
V e n t i l a t i o n  d i e n e n d e n  D a m p f - P f e r d e k r ä f t e  a n  
d e r  G e s a m t z a h l  d e r  i m  B e r g w e r k s b e t r i e b  d e s  
O b e r b e r g a m t s b e z i r k s  D o r t m u n d  v e r w a n d t e n  

D a m p f - P f e r d e k r ä f t e .

J a h r Förderung

%

W asserr-
haltu n g

%

F örderung
und

W asser
h a ltu n g

%

V entil a tio n

0//o

1882 36,65 46,07 0,53 1 2,54
1890 34,34 39,57 0,20 4,01
1900 34,26 24,72 0,33 9,10
1905 33,44 19,64 2,02 8,62
1906 32,62 1800 0,52 8,20
1907 34,10 16,23 0,63 8,31
1908 33,12 13,66 0,55 7,88
1909 33,74 11,93 0,75 7,41

W as zunächst die F ö r d e r k o s t e n  im engern Sinne 
betrifft, so geht schon aus der der Zahlentafel 7 
zu entnehm enden T atsache, daß  die für die Zwecke 
der F örderung beanspruch te  Zahl der D am pf-Pferde
k rä fte  sich im V erhältn is zur G esam tzahl der Dampf- 
P ferdekräfte  im wesentlichen u n v erän d ert gehalten 
hat ,  hervor, daß die Förderung  auf 1 t  je tz t m ehr

Z a h l e n t a f e l  8 .

V o r h a n d e n e  D a m p f - P f e r d e s t ä r k e n  f ü r  d i e  
F ö r d e r u n g 1.

P ferdestärken P ferdestärken
Ja h r

insgesam t
auf 1000 t J  äh r auf 1000 t

F ö r
derung

insgesam t F ö r
derung

1882 57 436 2,220 1896 130 967 2,917
1883 58 310 2,093 1897 136 230 2,813
1884 63 085 2,221 1898 146 256 2,868
1885 68 367 2,360 1899 164 204 3,005
1886 67 281 2,361 1900 176 940 2,968
1887 65 645 2.177 1901 201 833 3,453
1888 70 994 2,137 1902 215 371 3,711
1889 74 283 2,194 1903 241 687 3,736
1890 78 452 2,212 1904 253 332 3,751
1891 78 532 2,100 1905 261 319 3,997
1892 89 729 2,435 1906 268 859 3,500
1893 95 469 2,472 1907 298 350 3,721
1894 112 513 2,770 1908 308 175 3,728
1895 120 240 2,922 1909 335 713 4,054

1 A u ssch l. der g em ein sa m  von  der W asserh altu n g  und F örd eru n g  
b en ötig ten  P ferd estärk en , d ie  s ich  in  1882 auf 821 und in  1909 auf 7465 
ste llten .
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P ferdek räfte  erfordert als ehedem , denn an der 
G esam tzahl der verw and ten  D am pf-P ferdestärken  sind 
gegenw ärtig  solche sehr s ta rk  beteilig t, die früher 
u nbekann ten  Betriebszw ecken d ien ten . D eutlicher wird 
die E rhöhung der Förderkosten  im engern Sinne durch 
die vorstehende B erechnung, die zeigt, wieviel Dam pf- 
P ferdekräfte  in den aufgeführten Jah ren  1882 bis 1909 
auf 1000 t F örderung entfielen.

D anach h a t sich der A ufwand an  P ferdestärken  
zur H ebung von 1000 t K ohle seit 1882 annähernd  
•verdoppelt, in diesem  Ja h re  be tru g  er 2,220, 1909 aber 
4,054. W ären wir in d er Lage, auch die Zahl der P ferde
k rä fte  zu berücksichtigen, welche von elektrischen 
usw. M aschinen für Förderzw ecke geliefert w erden, 
so w ürde sich noch eine weit größere S teigerung dieses 
K raftaufw andes ergeben.

D er entgegengesetzten E ntw icklung  begegnen wir 
bei den der W a s s e r h a l t u n g  dienenden  P ferde
s tä rken , die 1882 an  d er G esam tzahl der im R u h r
bergbau vorhandenen D am pf-Pferdestärken m it 46,07, 
in 1909 aber n u r m it 11,93%  beteilig t w aren. A bsolut 
ist die Zahl der fü r die Zwecke der W asserhaltung  
vorhandenen D am pf-Pferdestärken zwar noch erheblich 
gestiegen, indem  sie sich von 72 195 in 1882 auf 118 733 
in 1909 hob. B em erkensw ert ist aber, daß sie in diesem 
Jah rh u n d e rt auch absolut zurückgegangen ist, so daß  sie 
in 1909 um  9000 kleiner w ar a ls in 1900 (127 647); be
sonders auffällig ist der R ückgang gegen 1903 (155 766). 
Bei der sta rken  Zunahm e, welche die Förderung  seit 1882 
erfahren h a t, ergibt sich hieraus eine erhebliche A bnahm e 
der für W asserhaltungszw ecke vorhandenen Dam pf- 
P ferdestärken  auf 1000 t  Förderung.

Z a h l e n t a f e l  9.
V o r h a n d e n e  D a m p f - P f e r d e s t ä r k e n  f ü r  d i e  

W a s s e r h a l tu n g 1.

P ferdestärken P ferdestärken
Ja h r auf 1000 t Ja h r auf 1000t

insgesam t F ö r
derung

insgesam t F ör
derung

1S82 72 195 2,790 1896 116 497 2,595
1883 75 785 2,720 1897 118 740 2,452
1884 80 466 2,833 1898 120 814 2,369
1885 84 274 2,909 1899 129 498 2,370
1886 84 394 2,961 1900 127 647 2,141
1887 79 698 2,643 1901 145 876 2,496
1888 79 023 2,379 1902 152 030 2,619
1889 86 098 2,543 1903 155 766 2,408
1890 90 392 2,548 1904 154 233 2,284
1891 90 082 2,408 1905 153 452 2,347
1892 95 860 2,601 1906 148 380 1,932
1893 98 513 2,551 1907 142 020 1,771
1894 105 540 2,599 1908 127 091 1,537
1895 112 216 2,727 1909 11S 733 1,434

1 s. Anm. 1 zu Z ablentafel 8.

M an h ä tte  erw arten sollen, daß  ebenso wie die F örde
ru n g  auch die W asserhaltung  m it dem  Tieferw erden der 
S chächte  einen höhern D am pfkraftverb rauch  auf 1 t 
n ö tig  gem acht h ä tte . W enn dem , wie wir sahen, n icht 
SO . w ar, so häng t das einm al m it dem Fortschre iten

des R uhrbergbaues nach  Norden zusam m en, wo in den 
vom Mergel überdeckten Feldern die W asserzuflüsse 
bedeutend geringer sind als in den südlicher gelegenen 
Feldern , die nu r eine teilweise oder gar keine M ergel
überlagerung haben. Sodann spielt in der W asserhaltung 
die elektrische M aschine eine noch größere Rolle als 
in der Förderung, so daß der aus der Z usam m enstellung 
zu ersehende abso lu te  und  verhältn ism äßige Rückgang 
der D am pfpferdekräfte keineswegs auch eine A bnahm e 
des G esam tkraftverbrauchs für W asserhaltungszw ecke 
bedeu te t.

V erhältnism äßig am stä rksten  kom m t der Einf luß 
der größern Teufe und daneben auch' des ausgedehntem  
B aufeldes in der Zunahm e der Zahl der der V e n t i l a t i o n  
dienenden P ferdestärken  zum A usdruck, wobei aller
dings n icht unberücksich tig t bleiben darf, daß  auch die 
W asserm enge auf 1 t  F örderung erheblich gesteigert 
worden ist. D ie Zahl der für diese Zwecke vorhandenen 
D am pfpferdekräfte be tru g  in 1882 n u r 3984, in 1909 m it 
73 703 m ehr a ls das ISfache und auf 1000 t Förderung 
berechnet ergibt sich eine S teigerung auf etw a das 
5% fache. N äheres hierüber b ie te t die folgende Zu
sam m enstellung.

Z a h l e n t a f e l  10.
V o r h a n d e n e  D a m p f - P f e r d e s t ä r k e n  f ü r  d i e  

V e n t i l a t i o n .

P ferdestärken P ferdestärken
Ja h r

insgesam t
auf 1000 t Ja h r auf 1000 t

F ö r
derung

insgesam t F ö r
derung

1882 3 984 0,154 1896 24 134 0,538
1S83 4 381 0,157 1897 26 451 0,546
1884 4 943 0,174 1898 30 736 0,603
1885 5 470 0,189 1899 41 800 ■ 0,765
1886 7 112 0,250 1900 46 977 0,788
1887 7 541 0,250 1901 53 168 0,910
1888 7 952 0,239 1902 53 239 0,917
1889 8 127 0,240 1903 59 523 0,920
1890 9 229 0,260 1904 65 516 0,970
1891 11 419 0,305 1905 67 377 1,031
1892 13 597 0,369 1906 67 669 0,881
1893 16 654 0,431 1907 72 724 0,907
1894 17 907 0,441 1908 73 347 0,887
1895 20 130 0,489 1909 73 703 0,890

Auch fü r die V entilation wird im R uhrbergbau keines
wegs m ehr ausschließlich D am pfkraft verw andt, und 
wenn wir nach 1905 einer A bnahm e der auf 1000 t e n t
fallenden D am pf-Pferdekräfte für V entilationszw ecke be
gegnen, so d ü rfte  dies auf die zunehm ende V erw endung 
der E lek triz itä t usw. auch auf diesem G ebiete zurück
zuführen sein.

W enn m an einen A nhaltspunk t für das Maß ge
winnen w ill, um  das sich die Förder- und  V entilations
kosten gesteigert haben, so genügt es n icht festzustellen, 
daß  je tz t ein M ehr von P ferdekräften  für diese Zwecke 
auf die P roduktionseinheit erforderlich ist, es m uß viel
m ehr dabei auch berücksichtigt werden, daß der höhere 
K ohlenpreis noch dazu die P ferdekraft gegen früher 
wesentlich v e rteu e rt hat.
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Bericht des Rheinisch-Westfälischen Kohlen-Syndikats über das Geschäftsjahr 1913.

(Im Auszüge.)

Die allgem eine w irtschaftliche Lage w urde im ab 
gelaufenen R echnungsjahr durch die aus dem  B alkan 
krieg sich ergebende politische B eunruhigung u n d  durch 
die V erteuerung der G eldleihsätze ungünstig  beeinflußt. 
D ie g u te  industrie lle  W eltlage, m it der das J a h r  1913 
tro tz  der kriegerischen V erw icklungen im Südosten 
E uropas begonnen h a tte , ist dem  B alkankrieg  und  
seinen Folgen zum  Opfer gefallen. Im  ersten  H alb jah r 
blieb das gewerbliche Leben zwar noch von E n t
täuschungen verschont, doch begann schon dam als eine 
gewisse Z urückhaltung , hervorgerufen durch die wach
sende U nsicherheit der allgem einen Lage. Im  zweiten 
H alb jah r zeigte sich deutlich , daß  die rasche A ufw ärts
bewegung der le tz ten  Ja h re  zum  S tills tand  gekom m en 
war. D ie M erkm ale des abgelaufenen G eschäftsjahrs 
w aren auf der einen Seite die F o rtse tzung  der S teigerung 
der G ütererzeugung und  des A ußenhandels, die bereits 
das voraufgegangene J a h r  gekennzeichnet h a tte , auf 
der ändern  Seite die K ap ita lanspannung  und  die rück
gängige Preisbew egung.

In  der A usdehnung der G ütererzeugung w ar für die 
K ohlen industrie  die s ta rk e  S teigerung der deutschen 
R oheisenerzeugung besonders bedeutungsvoll. T ro tz 
d er Abschw ächung der W irtschaftslage im  Laufe des 
Jah re s  bew egte sich die Roheisenerzeugung, die 
sich seit 1900 um  n ich t weniger als 129%  verm ehrt 
ha t, noch im m er über der vorjährigen. D ie gew altigen 
Roheisenm engen sind im vorigen Ja h r  fast ganz in den 
V erbrauch übergegangen; die A nsam m lung von Vor
rä ten  w ar verhältn ism äßig  gering.

Von außergew öhnlichen S törungen ist der heim ische 
B ergbau im B erich tsjah r erfreulicherw eise verschont 
geblieben, so daß es möglich gewesen ist, die verh ä ltn is
m äßig günstigen A bsatzverhältn isse  auszunutzen . D er 
M arkt w ar im  besondern in d er ersten  Jah resh ä lfte  für 
K ohle und  B rik e tts  sehr aufnahm efähig, so d aß  d er 
A bsatz bedeu tend  über den des V orjahrs hinausging. 
Die B eschäftigung der M itgliedszechen des S ynd ikats  in 
K oks w ar n ich t durchw eg befriedigend. W ährend  in 
den ersten  M onaten des Jah re s  die K okereien flo tt ver
senden konn ten , ging sp ä te r der A bsatz fortgesetzt zu
rück ; em pfindliche E inschi'änkungen der E rzeugung 
w aren die Folge.

Die g u ten  A ussichten für das J a h r  1913 g es ta tte ten  
dem  S yndikat, zu Jah resan fang  in K ohle m ehr als die 
derzeitigen B eteiligungsanteile  in A nspruch zu nehm en. 
D ie M ehrbeschäftigung h ie lt w ährend der ersten  sechs 
M onate an u n d  b rach te  v ielen  der M itglieder einen 
dauernden  Beteiligungszuw achs ein. Im  Zusam m en
hang m it d er in der zw eiten H ä lfte  des Ja h re s  ab 
flauenden allgem einen G eschäftslage s tan d  das N ach
lassen der N achfrage nach B rennstoffen. Die verfügbaren 
Mengen konn ten  n icht m ehr voll abgenom m en w erden 
un d  E inschränkungen der G esam terzeugung w aren u n 
verm eidlich.

Neben der allgem einen A bschw ächung m uß .als U r
sache für die recht füh lbare V erschlechterung des A b
satzes! der W ettbew erb  der außenstehenden  Zechen an 
gesehen w erden, die u n te r  dem  S chutz des S y n d ik a ts  
Gelegenheit finden, sich im m er m ehr zum  N achteil seiner 
M itglieder au szu d eh n en .

D er v e ränderten  M arktlage R echnung trag en d  h a t 
das S ynd ika t die R ich tpreise im N ovem ber n ich t u n 
erheblich herabgesetzt, wodurch sie ungefäh r au f den 
P re isstand  des Jah re s  1912/13 zurückgingen; F ü r H och
ofenkoks und  K okskohle tra te n  die neuen  Preise ab  
Jan u a r, für a lle  übrigen K okssorten , K ohlen und  B rik e tts  
ab  April d. J. in- K raft.

Mit d e r Zeche M axim ilian der M axim ilianshütte  in 
R osenberg sowie m it den G ew erkschaften W estfalen , 
F ü rs t Leopold und  Jacobi w urden V ereinbarungen wegen 
Ü bernahm e des V erkaufs ihrer E rzeugnisse getroffen.

Von den auf dem  G ebiete des E isenbahntarifw esens 
im B erich tsjah r eingetretenen Ä nderungen ist, soweit 
die Tarife für Kohle, K oks und  B rik e tts  in F rage  
kom m en, zu erw ähnen, daß  am 1. Mai v. J . d ie A us
fu h rtarife  nach Ita lien  durch  F o rtfa ll der b isher fü r die 
G otthardbahn  eingerechneten F rach t Zuschläge eine E r 
m äßigung im B etrag  von durchschnittlich  0,70 fr für 
1 t  im V erkehr über Chiasso u n d  von 0,60 fr im V erkehr 
über Pino erfahren haben. F ern er h a t sich d er M inister 
der öffentlichen A rbeiten entschlossen, den w iederholten 
A nträgen  des deutschen K ohlenbergbaues auf W ieder
einführung d er am 1. O ktober 1908 zurückgezogenen 
bis dahin  für die be teilig ten  deu tschen  B ahnstrecken 
im V erkehr nach Ita lien  für 45 t-S endungen  gew ährten  
E rm äßigungen  sta ttzugeben . D er am  1. O ktober v. J . 
eingeführte neue  T arif ergibt gegenüber dem  Tarif vom 
I. O ktober 1908 E rm äßigungen im V erkehr über Chiasso 
von 3,50 fr, im V erkehr über Pino von 3,10 fr, im V er
kehr über Iselle  einschließlich der durch  E röffnung der 
Lötschbergbahn herbeigeführten  E rm äßigungen von 
4,90 fr, im V erkehr über Peri von 2,40 fr fü r 1 t. D ie 
Tarife ge lten  für E inzelw agensendungen und  ste llen  sich 
nunm ehr noch etw as niedriger als d ie  frühem  45 t- 
T ärifsätze; die auf diese S ätze früher gew ährten  R ück
vergütungen im B etrage  von 2 fr und  1 fr sind in W eg
fall gekom m en. G leichfalls am 1. O ktober v. J . sind 
die F rach tsä tze  nach dem  Ü bergangspunkt A ltm iinstero l 
Grenze fü r den V erkehr nach Südfrankreich erm äßigt 
worden. Die E rm äßigung b e trä g t für das R uhrrev ie r 
durchschn ittlich  1,90 fr für 1 t. D ieser T arif h a t auch 
für E inzelw agensendungen G ültigkeit u n d  en tsp rich t 
annähernd  dem  frühem  45- t-T arif. D er T arif für den 
B innenverkehr der preußisch-hessischen S taa tsbahnen , 
der M ilitärbahn, der oldenburgischen S taatseisenbahnen  
und  einiger P riva tbahnen  sowie fü r den W echselverkehr 
dieser B ahnen, der M ecklenburgischen S taa tsbahnen  und  
anschließender P riv a tb ah n en  ist in neuer A usgabe er
schienen. W esentliche Ä nderungen d er K ohlenfrachten
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sind, abgesehen von den auf einigen E n tfe rnungs
abkürzungen beruhenden, nicht eingetreten.

D ie W agengestellung für den K ohlen-, Koks- und  
JBrikettversand des R uhrreviers w ickelte sich im B erichts
jah r wesentlich günstiger ab als im voraufgegangenen Jah r. 
Bei B eurte ilung  der Leistungsfähigkeit der E isen
bahnverw altung  d ü rfte  zu beachten  sein, daß der A bsatz 
im  Laufe des vergangenen Jah res, und nam entlich  auch 
in den H erbstm onaten , nachließ, und  ferner, daß der 
s ta rk e  V ersand über die R heinw asserstraße w ährend des 
ganzen Jah re s  dem  E isenbahnverkehr eine w esentliche 
E rle ich te rung  brachte.

An U m lage w urden im B erich tsjah r erhoben für
K ohle Koks B rik e tts  

im 1. V ierte ljah r . . . .  7 %  5 %  7 %
„ 2 .  „ . . . .  7 „  3 „ 7 „
„ 3. u. 4.  ...........................7 „ 3 „ 5 „
In  K ohle b e tru g  die G esam tbeteiligung, d. i. die 

Sum m e der den einzelnen S yndikatsm itg liedern  zu
stehenden  B eteiligungsziffern, E nde  1912 79 504 834 t, 
E n d e  1913 8 8  383 200 t, sie w ar m ithin  E nde 1913 
8  878 366 t oder 11,17%  größer.

Bei G ründung des S ynd ik a ts  (1893) b e tru g  die B e
teiligungsziffer 33 575 976 t, sie s te llte  sich also zu E nde 
des B erich tsjahres um  54 807 224 t  oder 163,23%  höher.

Die r e c h n u n g s m ä ß i g e  B eteiligung be tru g  im 
Jah re  1912 79 504 834 t, in 1913 84 115 965 t  oder 
4 611 131 t =  5 ,80%  m ehr.

W ährend  des abgelaufenen G eschäftsjahrs w urden 
in  den M onaten Ja n u a r  bis Ju n i in K ohlen 105%  der 
B eteiligung in A nspruch genommen-; in den M onaten Ju li 
bis O ktober m ußten  die B eteiligungsanteile  um  5 % , im 
N ovem ber um  12 % %  und im D ezem ber um  15%  ver
ringert werden.

Von der rechnungsm äßigenB eteiligung von 84115 9 6 5 1 
sind im B erich tsjahr S2 331 619 t 1, d. s. 1 784 346 t 
=  2 ,1 2 %  weniger abgesetz t worden. Im  Jah resd u rch 
sch n itt ha t der A bsatz in K ohle 97,88%  (im V orjahr 
95,78% ) der rechnungsm äßigen B eteiligung betragen.

In  K o k s  be tru g  die G esam tbeteiligung E n d e  1912 
16 687 350 t, E nde  1913 17 737 850 t  oder 1 050 500 t 
— 6 ,30%  m ehr. D ie rechnungsm äßige B eteiligung in 
Koks b e tru g  im Ja h re  1913 17 103 223 t, in 1912 
15 906 021 t  oder 1 197 202 t  =  7 ,53%  m ehr.

In  Koks w urde eine V erringerung der B eteiligungs
an te ile  im Ja n u a r  um  15% , im F eb ru ar u n d  M ärz um  
10% , im April um  15% , im Mai u n d  Ju n i um  20% , 
im Ju li, A ugust und  Septem ber um  25% , im O ktober 
und  N ovem ber um  3 5 %  und  im D ezem ber um  45%  
erforderlich.

Von der rechnungsm äßigenB eteiligung von 17103 223t 
sind 13 715 117 t  (einschl. 201 676 t  Koksgrus) abgesetzt 
worden, d. s. 3 388106 t  oder 19,81%  weniger.

Im  Jah resdu rchschn itt h a t der A bsatz in Koks 
80 ,19%  (einschl. 1,18%  Koksgrus) der B eteiligung 
gegen 8 3 ,9 9 %  (einschl. 1 ,08%  Koksgrus) im V orjahr 
betragen.

i Mit d ieser  Zalil is t der a u f d ie  B ete ilig u n g  an gerech n ete  A bsatz  
gem ein t, dem  gegen über stehen  e in erse its  der „G esam tabsatz“ (vg l. 
oben) und a n d erse its  der A b satz  durch das S yn d ik at oder -fü r  R ech 
n u ng des S y n d ik a ts“, d. i. der A bsatz au ssch l. des V erb rau ch s der  
eigen en  'W erke, des L andd eb its, der D eputatkoble und der L ieferu ngen  
a u f a lte  V erträge, d ie  zwar a u f d ie  B eteiligu n gsz iffern  angerechnet, 
ab er  n ich t durch das S y n d ik a t a b g ese tz t w erden.

In  B r i k e t t s  stieg  die G esam tbeteiligung von 
4 777 960 t  (Ende 1912) auf 4 849 960 t (Ende 1913), 
also um  72 000 t  oder 1,51% . Die rechnungsm äßige B e
teiligung b e tru g  im Ja h re  1913 4 795 901 t  gegen 
4 800 431 t  in 1912, w ar also um  4 530 t  oder 0 ,09%  
größer. Die B eteiligungsanteile  in B rik e tts  m ußten  im 
Jan u a r, F eb ru a r und  M ärz um  15% , im April u n d  Mai 
um  10% , im Ju n i um 5 % , im Ju li um  10%  und  v o n  
A ugust bis D ezem ber um  15%  verrin g ert w erden. Von 
d er rechnungsm äßigen B eteiligung von 4 795 901 t  sind 
4 361 052 t, also 434 849 t  oder 9 ,07%  w eniger abgesetz t 
worden. Im  Jah resd u rch sch n itt h a t der A bsatz in 
B rik e tts  90,93%  (im V orjahr 83,46% ) der rechnungs
m äßigen B eteiligung betragen .

D ie Entw-icklung der rechnungsm äßigen G e s a m t 
b e t e i l i g u n g  und  der  F ö r d e r u n g  seit G ründung des 
S ynd ikats ergibt sich aus der folgenden Z usam m en
ste llung .

Rechnungsm äßige TTör/J n ru  n er

Ja h r
Beteiligungsziffer

S teigeru n g
gegen

+
das V orjahr gegen das V o r ja h r

t t % t t %

1893 35 371 917 33 539 230
189-1 36 978 603 1 606 686 4,54 35 044 225 + 1 504 995 + 4,49
1895 39 481 398 2 502 795 6,77 35347 730 + 303 505 + 0,87
1896 42 735 589 3 254 191 8,24 38 916112 + 3 568 382 +  10,10
1897 46106 189 3 370 600 7,89 42 195 352 + 3 279 240 + 8,43
1898 49 687 590 3 581401 7,77 44 865 535 + 2 670 184 + 6,33
1899 52 397 758 2 710 168 5,45 48 024014 + 3 158 479 + 7,04
1900 54444 970 2 047 212 3,91 52 080898 + 4 056 884 + 8,45
1901 57 172 824 2 727 854 5,01 50 411 926 — 1 668 972 — 3,20
1902 60 451 522 3 278 698 5,73 48 609 645 1 802 281 — 3,58
1903 63 836 212 3 384 690 5,60 53 822 137 ■ 5 212 492 +10,72
19041 73 367 334 9 531 122114,93 67 255 901 +  13 433 764 +  24,96
1905* 75 70-4 219 2 336 885 3,19 65 382 522 — 1 873 379 _ 2,79
1906 76 275 834 571 615 0,76 76 631 431 +  11 248 909 +  17,20
1907 76 463 610 187 776 0,25 80155 994 + 3 524 563 + 4,60
1908 77 836 665 1 373 055 1,80 81 920 537 + 1 764 543 + 2,20
1909 77 983 689 147 024 0,19 80 828 393 — 1 092144 _ 1,33
1910 78 216 697 233 OOS 0,30 83 628 550 + 2 800157 + 3,46
1911 78 406 965 190 268 0,24 86 904 550 + 3 276 000 + 3,92
1912 79 504 834 1 097 S69 1,40 93 811 963 + 6 907 413 + 7,95
1913 84 115 965 4 611131 5,SO 101652297 + 7 840 334 + 8,36

1 A ufnahm e neuer M itg lied szech cn . 
’ . 3 A usstandsjnhr.

D er Selbstverbrauch  für H ü ttenw erke  aus eigener 
F örderung b e tru g  im Ja h re  1913 14 404 033 t  gegen 
13 760 273 t in 1912, er w ar m ith in  um  643 760 t  oder 
4 ,68%  größer.

Einschließlich d er vom S ynd ika t zurückgekauften  
Mengen s te llte  sich d er H ü ttense lbstverb rauch  im Ja h re  
1912 auf 15 872 464 t ,  in 1913 auf 16 802 545 t , m ith in  
um  930 081 t =  5 ,86%  höher.

Von den H ü ttenw erken  w urden 1 050 902 (589 648) t 
K ohle, 1 051 136 (1 181 873) t  K oks und  —  (7 958) t 
B rik e tts  zurückgekauft.

Die V erteilung der Förderung , des G esam tabsatzes, 
des A bsatzes und  des Selbstverbrauchs (für die ver
schiedenen Zwecke) au f die einzelnen Q ualitä tsgruppen  
wird durch  die folgende Ü bersicht veranschaulicht.
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F ettkoh le
%

1913 der b e tr  G esam t
ziffer 

1913 1912

Gas- und  G asflam m kohle
%

1913 d er betr. G esam t
ziffer

t  1913 1912

E ß- und  M agerkohle
%

1913 ! der be tr. G esam t
ziffer

t  i 1913 j 1912

Insgesamt

1913

t
F örderung  .......................... 65 555 692
G esam tabsatz einschl. 

S elbstverbrauch für 
eigene Betriebszw ecke 66 068 152 

A bsatz  fü r R echnung 
des S ynd ikats einschl.
L anddebit, D ep u ta t u. 
Lieferungen auf alte
V erträge   ......................

S elbstverb rauch  für K o
kereien, B rikettan lagen
usw .....................................

S elbstverb rauch  für 
eigene Betriebszw ecke
der Z echen ......................

S elbstverb rauch  für 
eigene H ü ttenw erke . .

64,49

64,83

34781924 57,84

17 482 779 78,78

2 978 419 

10 825 029

57,61

75,15

74,91

64,24

64,51

56,19

76,04

24 004 823 

23 837 532

18 267 630 

1 336 061

1 346 204

2 887 637

23,61

23,39

30,38

6,02

26.04

20.05

23,80

23,60

31,48

12 091 782

11999 628

7 089 435

3 373 790

13,34 j 12,69

11,90

11.78

11.78 

15,20

845 037 16,35 

691 367, 4,80

11,75

11,96

11,89

12,33

11,27

101652297

101905312

60 138 989

22 192 630

5 169 660 

14404 033

D er K o k sab sa tz  für R echnung des S y n d ik a ts  ver- 
e ilte  sich wie f o l g t :

1912
t  t  ° /
H ochoienkoks . . .  8  602 894 66,19 
G ießereikoks . . . 1670 364 12,85 
B rech- und  Siebkoks 2 566 383 19,74 
K oksgrus und

A bfallkoks . . .  158082

1913
t  o/o

8  504229 63°78
1 741 484 13,06
2 897 792 21,73

1,22 190 556 1,43
zus. 12 997 723 13 334 066

Es sind im abgelaufenen G eschäftsjahr 336343 t 
K oks = 2,59%  m ehr als im V orjahr abgesetzt worden. 

Von der zu r V erkokung gelangten K ohle entiielen 
1912 1913

t  o / + o/1 /o  1 /o
auf F ettk o h le  . . 16 074 641 92,48 16 420682 91,48

„ F lam m k o h le . 1 085138 6,24 1-305 201 7,27
„ Eßkohle . . 223 065- 1,28 225 070 1,25

An B r i k e t t s  w urden abgesetzt:
1912 

t  o /
V ollb rik e tts . . . . 3 738 739 93,32 
E ifo rm briketts. . . 267 682 6 , 6 8

1913
t  o /

4 039 620 92,63 
321 432 7,37

4 361 052zus. 4 006 421 
D er B rik e ttab sa tz  h a t sich gegen das Vorjahr um 

354 631 t =  8,85%  gesteigert. Zu B rik e tts  w urden 
v e ra rb e ite t:

1912 

t  %
F e ttk o h le ....................  830 368 22,59
M agerkohle . . . . 2139  432 58,20 
E ß k o h l e ................... 706 309 19,21

1913 

t  %  
870385 21,66 

2 448201 60,91 
700494 17,43

zus. 17 382 844 17 950 973

zus. 3 676 109 4018080
U ber die E n tw icklung  d er S teinkohlengew innung 

in den w ichtigsten B ergbaubezirken P reußens gibt die 
folgende Z usam m enstellung  A uskunft.

R uhrbecken2 S yndikatszechen Fiskalische S aargruben Oberschlesien
P reußen

Anteil an Anteil an Anteil an Anteil an
J a h r der Gesamt- der Gesamt derGesamt- derGesamt-

förderung
Preußens

förderung
Preußens

förderung
Preußens

förderung
Preußens

t t % t % t 0/7° t o//o

1892 65 442 558 36 969 549 56.30 _ _ 6 258 890 9,56 16 437 489 25,12
1893 67 657 844 38 702 999 57,20 33 539 230 49,57 5 883177 8,70 17 109 736 25,27

24,351894 70 643 979 40 734 027 57,66 35 044 225 49,61 6 591 862 9,33 17 204 672
1895 72 621 509 41 277 921 57,47 35 347 730 48,67 6 886 098 9.48 18 066 401 24,88
1896 78 993 655 45 008 660 56.98 38916112 49,26 7 705 671 9,75 19 613189 24,83
1897 84 253 393 48 519 899 ' 57,59 42 195 352 50,08 8 258 404 9,80 20 627 961 24.48
1898 89 57,3 528 51 306 294 57,28 44 865 536 50,09 8 768 562 9,79 22 489 707 25,11
1899 94 740 829 55 072 422 58,13 48 024 014 50,69 9 025 071 9.53 23 470 095 24.77
1900 101 966 158 60 119 378 58,96 52 080 898 51,08 9 397 253 9,22 24 829 284 24.35
1901 101 203 807 59 004 609 58.30 50 411 926 49,81 9 376 023 9,26 25 251 943 24,95
1902 100115 315 58 626 580 58,56 48 609 645 48,55 9 493 666 9,48 24 485 368 24,46
1903 108 780 155 65 433 452 60,15 53822 137 49,48 10 067 338 9,25 25 265 147 23,23
1904 112 755 622 68455 778 60,71 67 255 901 59,65 10 364 776 9,19 25 426 493 22,55
19051 113 000 657 66 706 674 59,03 65 382 522 57,86 10 637 502 9,41 27 014 708 23,91
1906 128 295 948 78 280 645 61,02 76 631 431 59,73 11131381 8,68 29 659 656 23,12
1907 134 044 080 82 403 253 61,47 80 155 994 59.68 10 693 313 7,96 32 223030 23,99
1908 139 002 378 85 144 134 61,25 81 920 537 58,93 11 078 881 7,97 33 966 323 24,44
1909 139 906 194 84 995 408 60,75 80 828 393 57,77 11 085 247 7.92 34 655 478 24,77
1910 143 771 612 89 313 611 62.12 83 628 550 58,17 10 833 427 7,54 34 160 660 23,97
1911 151 496 548 93 799 880 61,92 86 904 550 57,36 11469 311 7,57 36 653 719 24,19
1912 167 267 860 103 096 633 61,64 93 811 963 56,08 12 470 392 7.46 41 074 600 24,56
1913 181 413 277 114 536 308 63,14 101 652 297 56,03 13 006 198 7,17 43 438 944 23,94

Krefeld.
Ausstandsjahr. s Die Förderung des Ruhrbcckcns umfaßt die Förderung des Oberbergamtabezirks Dortmund einschl. der Zechen im Bergrevier
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D anach zeigt d ie  gesam te S teinkohlenförderung im 
Königreich Preußen  im B erich tsjahr gegen 1912 eine 
Z unahm e von 14 145 417 t =  8 ,46% . D ie F örderung  
des R uhrbeckens ist von 103 096 633 t auf 114 536 308 t 
oder um  11,10%  gestiegen; sein A nteil an  der G esam t
förderung be tru g  63,14% . Die Syndikatszechen waren

daran  m it 101 052 297 t  =  56,03%  gegen 93 811 963 t 
=  56,08%  bete ilig t, w ährend auf die N ich tsynd ika ts
zechen 12 717 211 1 =  7 ,01%  gegen 9 048 585 t  =  5 ,41%  
im Ja h re  1912 entfielen. D ie F örderung  d er fiskalischen 
Saargruben erfuhr eine Z unahm e von 535 806 t  =  4 ,3 0 %  
und die O berschlesiens von 2 364 344 t  =  5,76% .

Markscheidewesen.
Beobachtungen der Erdbebenstation der Westfälischen Berggowerkschnftskassc in der Zeit vom 1.—11. Mai 1914.

D atum

E r d b e b e n

Eintritts 

st min

Zeit des

Maximums 

st min

Endes

st

G rößte B oden
bewegung 

in der 
Nord-] Ost-1 verti 
Süd- j West-I kalen 

Richtung 
V1000 ! llfooo J l/iooo 
mm ! mm j mm

B e m e r k u n g e  n

B o d e n u n r u h e

D atum C harakter

8. nachm . 

10. nachm .

I 7 14—20 7ä/4

6 1—12 —

6 ! 7 

10 20

A pril 
191 -1

um  8 U hr 
vorm.

■i I L

um  2 U hr 
nachm .

-2 ! 1

A pril
1914

um 8 Uhr 
vorm.

O ,

um  2 U hr 
nachm .

£  i Z

1 11 ; 19,5 11 29,7
1

17, 11 IS,6 11 25,8
') 11 18,4 11 26,5 18. 11 17,2 11 26,5
3. 11 18,3 11 28,4 19. 11 16,3 U 25,5
4, 11 17,4 11 25,4 20. 11 15,4 11 25,2
5. 11 17,4 11 27,4 21. 11 16,6 11 25,6
6. 11 23,6 11 32,8 22. 11 16,5 11 26,5
7. 11 16,4 11 24,0 23. 11 16,5 11 27,9
8. 11 16,7 11 23,8 24. 11 16,4 11 26,9

. 9. 11 17,1 11 25,5 25. 11 16,9 11 26,2
10. 11 17,2 11 27,9 26. 11 15,1 U 26,6
11. 11 16,5 11 29,5 27. 11 16,6 11 26,5
12. 11 16,6 11 27,3 28. 11 17,5 11 25,0
13. U 18,1 11 9 7  9  — * 29. 11 17,4 11 25,5
14. 11 18,2 u  ; 25,3 30. 11 18,5 11 24,5
15. 11 i} 23,5
16. 11 1 i,5 u 26,4 M ittel 11 17,40; 11 1 26,49

M onatsm ittel 113 21,9

Volkswirtschaft und Statistik.
Kohlen-Ein- und-Ausfuhr der Niederlande im 1. Viertel

jahr 1914.

Großbri
tannien

und
Irland

t

D eutsch
land

t

Belgien

t

F ra n k 
reich

t

Insges.

t

1. V iertc lj. 1913 
1. „ 1914

1. V ierte lj. 1913 
1. „ 1914

550 586 
437 939

E in f u h r  
2 685 934 75 202 
2 634 471 65 668
A u s f u h r  

279 435' 248 280 
189 350 247 003

_

230 2271 
267 100

3 311 723 
3 138 078

1 134 707 
1 219 772

l

15

Magnetische Beobachtungen zu Bochum. Die westliche 
Abweichung der M agnetnadel vom örtlichen M eridian b e tru g :

sehrschw aches Fernbeben
(Herd Sizilien, Entfernnnjj 1700 km) 

lange W ellen eines Fcrnbebens

4.-11. sehr schwach

Kohlenausfuhr Großbritanniens im April '1914. Nach  
den »Accounts re la tin g  to T rade an d  N av iga tion  of the 
U n ited  Kingdom«.

Besti mm ungsland

Ä gypten . . . .  
A lgerien . . . .  
A rgentinien .
B e l g i e n .................
B rasilien . . . .  
B ritisch -Ind ien  . 
Ceylon . . . .
C h i l e .....................
D änem ark  . . 
Deutschland . . . 
F rankre ich  . . . 
G ibraltar . . 
G riechenland . .
H o l la n d .................
Ita lien  . . . .
M a l t a .....................
Norwegen . . . .  
Ö sterreich-U ngarn 
P ortugal, Azoren

M a d e ir a ..................... -
R u ß lan d  .................
Schweden .................
Spanien und kanarische

I n s e ln .........................
T ü r k e i .........................
U ruguay  .....................
A ndere L änder . .

zus. K ohle
dazu Koks 

B rike tts

unc

insgesam t

Jan . — A pril 
i i  

19U 
gegen  

1 9 1 3

1913 ! 1914

W e r t ..................................
K ohle usw. für D am pfer 

im ausw ärtigen  H andel

352 
107 
339 
178 
■234 

12 
11 
69 

270] 
S05 

1125 
35 
67 

156 
794 

66 
1S6 
65

117
347
436

295
13
72

200

264
88

313
102
93
27
37
37

194
692
978
48
66

135
659

31
185
86

112
218
282

292
46
54

175

1000 1.
1 092 

483
1258

792
731

78
72

212
1053
2 682 
4 352

141 
217 
712 

3 223 
312 
827 
465

495
792

1323

1322
47

254
655

t
1 147 

410
1324

594
488

67
123
184
914

2 567 
4 769

145
253
553

3 052 
180 
881 
304

465
771

1028

+ 55
-  73 
+ 66 
- 1 9 8  
- 2 4 3
-  11 
+ 51 
-  28 
- 1 3 9  
- 1 1 5  
+  417 
+  4 
+  36 
- 1 5 9  
- 1 7 1  
- 1 3 2  
+  54 
- 1 6 1

-  30
-  21
-  295

1251 - '7 1  
217 + 170
238
719

16
64

23 590122 644 - 9 4 6
352 ! 369 
691 1 666

+ 17
-  25

6 605 ! 5 446 24 634 |23 680 ; -  954 
1000 £

4 670 1 3 745 117 026 \ 16 483 | . -  543 
1 0 0 0  1. t

1 796 1 624 I 6 747 6 660 I -  87
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Erzeugung der deutschen und luxemburgischen Hochoienwerke im April .1914.
(Nach den M itteilungen des Vereins D eutscher Eisen- und S tahl-Industrieller.)

Gießerei- 
Roheisen und 

Guß waren 
I. Schmelzung

Bessemer-
Roheisen

(saures
Verfahren)

Thom as-
Roheisen

(basisches
Verfahren)

Stahl- und  
Spiegeleisen 

(einschl. 
Ferrom angan, 
Ferrosilizium 

usw.)

Puddel-
Roheisen

(ohne
Spiegeleisen)

t

G esam terzeugung 

1913 1914

t t t t t t

J  a n u a r ...................................... 289 934 19 305 1011492 206 8091 38 965 1 611 345 1 566 505
F e b ru a r  ...................................... 243 746 16 365 951 078 198 S70 35 452 1 493 S77 1415 511
M ä r z .......................................... 266 278 26 4S9 1 055 9-18 216 379- 37 802 1 629 463 1 602 896*
A p r i l ..........................................

Davon
266 787 35 383 1 004 306 194 238 33 715 1 588 701 1 534 429

Rheinland-W estfalen . . . 
Siegerland, Kreis Wetzlar

121 893 33 030 398 836 114 392 1 609 668 230 669 760

und Hessen-Nassau . . . 28 802 1764 — 34 045 6 740 79 S882 71 351
S ch lesien ......................... 8 284 89 21 795 27 967 21 509 <6 877 79 644
Norddeutschland (Küstenwerke) 30 437 500 — 4 405 — | 83 640 35 342
M itte ldeu tsch land ..................... 4 331 — 23 663 13 243 — 41 237
Siiddeulschland und Thüringen 5 758 _ 20 322 186 306 27 194 26 572
S a a r g e b ie t .................................. 10 827 — 96 618 — 1140672 107 445
L o th r in g e n .................................. 35 987 — 243 435 1 143 538 805 280 565
L uxem burg .................................. 20 468 — 199 637 — 2 408 222 513

Jan. bis A pril 1914 1 066 745 97 542 4 022 824 816 645 145 934 — 6 149 690
„ ,, 1913 1 196 014-’ 115 911 3 987 408 847 984 176 069 6 323 386

±  1914 gegen 1913 % -1 0 ,8 0 —15,85 +  0,89 -  3,70 -  17,12 — 2,75
1 D ie  im  Januar v erze ic ln ietc  M enge v o n  22335 t is t  n a ch trä g lich  der Sorte  T h om as-R oh e isen  zu gesch r ieb en  w orden.
2 N a ch trä g lich  berichtigt.

Ein- und Ausfuhr des Deutschen Zollgebiets an Neben
produkten der Steinkohlenindustrie im 1. Vierteljahr 1914.

Erzeugnis
E in

1913
t

f u h r
1914

t

A u s
1913

t

f u h r
1914

t

Schw efelsaures A m m o n ia k ........ 9 062 15 806 25 057 44 994
S teinkoh len teer................................ 4 714 4184 20 521 22 174
S tein k o h len p ech .............................. 10 986 3 005 31407 23 853
B enzol (Stem kohlenbenzin), Cu- 

mol, Toluol und andere leichte 
S teinkohlenteeröle; K ohlen
wasserstoff .................................... 1 650 1439 10 072 13 957

A nthrazen-, K arbol-, K reosot- 
uud andere schwere S tein
kohlenteeröle ; A sp h altn ap h th a 364 684 36 685 18 717

N ap h th a lin ........................................ 801 1249 1298 2 008
A n th raz en .......................................... 343 161 158 1
Phenol (K arbolsäure, P heny l

alkohol), roh oder g e re in ig t.. 838 898 936 924
Kresol (M ethylphenol)................... 48 93 137 308
Anilin (Anilmöl), Anilinsalze . . . 77 7 1850 1834
N aphthol, N ap h th y lam in ............. 62 12 638 716
A nthrachinon,N itrobenzol,T olui- 

din, Resorcin, P h th a lsäu re  und
andere S tcinkohlenteerstoffe . 118 113 1607 1287

zus. 29 063 27 651 130366 130773

Kohlenzufuhr nach Hamburg im April 1914. Nach 
M itteilung der Kgl. E isenbahndirek tion  in A ltona kam en 
m it d er E isenbahn  von rheinisch-w estfälischen S tationen  
in  H am burg  folgende M engen Kohle an . In der Ü bersicht 
sind die in  den einzelnen O rten angekom m enen Mengen 
D ienstkohle sowie die fü r A ltona-O rt und W andsbek 
bestim m ten  Sendungen cingeschlossen.

A pril 

1913 j 1914 

m etr. t

Jan . —April

1914 1 1314 
1914 ¡gegen 1913

m etr. t

F ü r H am b u rg  O rt . 136 557 147 081 494 862 -  27 767
Zur W eiterbefö rde
rung  nach  über
seeischen P lä tzen 24 787 14 941 63 540 +  7 782

au f der E lbe (Berlin 
u sw .)......................... 84 529 59 880 182 182 +  5 308

n ach S ta tionennö rd - 
lich von H am burg 83 854 62 967 271 940 -  88 666

nach S ta tionen  
der H am burg- 
L übecker B ah n . . 20 790 17 571 73 123 -  5 917

nach  S ta tio n en  der 
B ahnstrecke H am -| 
burg-B erlin  . . . 8 345 7 402 32 505 -  995

zus. 358 862 309 842 1 118152 -1 1 0  254

N ach M itteilung von H. W . H eidm ann in H am burg  
kam en aus G roßbritannien :

A pril 

1913 | 1914 

1. t

Ja n .-

1914
1.

-A p ril 
±  1914 

gegen 1913 
t

K o h le  von N o rth 
um berland  u. D ur
ham  ......................... 257 314 194 935 809 881 + 17 695
Y orkshire, D erb y 
sh ire  usw ................. 68 256 25 921 178 692 -  36 902
S c h o tt la n d . . . . 131914 107 085 352 518 -1 0 1  027
W a l e s ...................... 19 801 17 451 31269 -  3194

K o k s ......................... 254 500 + o00
zus. 477 285 345 646 1 372 860 1-122 928
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E s kam en m ith in  im A pril 131 639 1. t  weniger heran  
als in dem selben M onat des V orjahrs.

D as G eschäft in F ab rikkoh le  w ar ruh ig . In  G roß
b ritan n ien  h a tte n  die P reise infolge des A usstandes in 
Y orkshire sehr scharf angezogen; nach seiner Beendigung 
gingen sie zurück, konnten  sich aber rasch wieder erholen, 
da inzwischen das G eschäft nach der Ostsee sehr lebhaft 
eingesetzt h a tte . H ausbrandkoh le  w ar wegen des som m erlich 
w arm en W ette rs  gedrückt.

D ie S e e f r a c h te n  w aren durchw eg flau und die F lu ß -  
f r a c h t e n  blieben bei hohem  W asserstand  und m äßigem  
L adungsangebot niedrig.

Ü ber die G esam tkohlenzufuhr und die V erschiebung 
in dem  A nteil b ritischer und rheinisch-w estfälischer Kohle 
an der V ersorgung des H am burger M arktes u n te rrich te t 
die folgende Ü bersicht.

G esam tzufulir von K ohle und  Koks
A pril J a n .-—A pril

1913 1914 1914
A bnahm e  

1914 peg d!913
m etr. t m etr. t

R hein land-W estfa l. 358 S62 309 842 1 118152 -1 1 0  254
G roßbritannien  . . 484 945 351194 1 394 894 -1 2 4  901

zus. 843 807 661 036 2 513 046 —235 155
A nteil in %

1913 1914
R hein land-W estfa l. 42,53 46,87 44,70 44,49
G roßbritann ien  . . 57,47 53,13 55,30 55,51

K ohlenförderung Chinas im Ja h re  191*2. (Aus N . f. H . 
I . u. L.)

1910
t

1911
t

1912
t

M andschurei. . . . 830 328 1 300 000 1 756 000
T s c h i l i ....................... 1 314 312 2 164 312 2 897 150
Schansi . . . . . 2 550 000 2 702 000
S c h c n s i ...................... 50 000 50 000 62 000
K ansu ....................... 30 000 50 000 30 000
S chantung  . . . . 595 423 733 456 1 397 4S5
I - I o n a n ....................... 357 207 9 00 205 1 182 000
S zetschuan . . . . 340 000 300 000 268 850
K üeichow  . . . . 25 000 50 000 47 000
Y ünnan  .................. 18 000 30 000 37 000
K iangsi .................. ■ 610 000 S00 000 1 057 640
H u m a n ....................... 420 000 500 000 480 000
Hu p e h ....................... 150 000 100 000 —
A n h t i i ....................... 40 000 60 000 20 000
C anton ....................... 37 000 50 000 47 000
Ivwangsi . . .. . . 75 000 70 000 50 000
K i a n g s u ..................
Mongolei und andere

--- 30 000 30 000

P rovinzen . . . 10 000 10 000 7 000
zus. 7 278 270 9 747 973 12 131 125

Verkehrswesen.
Am tliche Tarilverändcrungen. N orddeutsch-bayerischer 

G ü terta rif. Seit 29. A pril 1914 is t  die S ta tion  H ervest- 
D orsten  als V ersandsta tion  in den A usnahm etarif 6 für 
S teinkohle usw. aufgenom m en worden.

O st-m ittcldeutsch-sächsischer V erkehr, H eft 1 und  2. 
D ie • S ta tion  W ernsdorf wird als V ersandsta tion  in  den 
A usnahm etarif 0 g fü r B raunkohle aufgenom m en.

O berschlesisch-ungarischer K ohlenverkehr, Tv. 1273, 
A usnahm etarif H eft I I ,  gü ltig  se it 4. M ärz 1912. A b 
1. Ju n i 1914 bis zu r D urchführung  im Tarifw ege w erden 
ini V erkehr m it der S ta tion  R ozsahegyi cellulosegyär der

R özsahegy-K ory tn iczacr Lokaleisenbahnen neben den be
stehenden  F rach tsä tzen  fü r Sendungen an  die R özsahcgyer 
Cellulose- und  P ap ierfab rik  F rach tsä tze  fü r Sendungen 
an andere E m pfänger eingeführt. In  der Schnittafel II  
des se it 4. M ärz 1912 gültigen A usnahm etarifs —  H eft I I  
(S.29) is t n ach zu tra g en : 162, 1/2. R ozsahegyi cellu loseg var. 
R . K . H. £ .  V. 800.

Wngengestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett
werken des Ruhrkohlenbezirks.

M onat
Mai
1914

W agen
gew ich t
recht
z e it ig

g e ste llt

(auf 10 t 
zurückge  
beladen  
zurück
g e lie fert

Lade-
fiihri)

ge feh lt

D avon in der Zeit vom  
1. b is  7. Mai 1914 

für d ie  Zufuhr zu den 
H äfen

1. 29 236 28 601 _ R u h ro rt . . 34 128
2. 29 570 28 947 — D uisburg . . 9 67b
3. 5 135 4 916 — H ochfeld . . 823
4. 29 389 ■ 28 650 — D o rtm u n d . . 1255-
5. 30 696 30 147 —
6. 31 321 30 881 —
7. . 30 813 30 414 —

zus. 1914 186 160 182 556 _ zus. 1914 45 881
1913 161 414 155 220 -- 1913 32 724

arbeits- (1914 31 027 30 426 . --. ■ arbeits- (1914 7 647
täg lich ' ¡1 9 1 3 32 283 31 044 — tä g lic h 1 ¡1 9 1 3 6 545

1 D ie  d u rch sch n ittlich e  G estelln n gsz iffer  für den A rb eitstag  is t  er
m itte lt du rch  D iv ision  der Zahl der A rb e itsta g e  (k ath . F e iertage , an 
denen d ie  W a g en g este llu n g  nur etw a  d ie  H ä lfte  des üb lich en  D u rch 
sch n itts  ausm acht, a ls  h a lb e  A rb e itsta g e  g erech n et) in d ie gesam te  
G estellung. W ird v o n  der gesam ten  G estellung  d ie Zahl der am  
S on n tag  g este llten  W agen in A bzug geb rach t und der R est  
(181025 D-W  in 1914,147 619 D -W  in 1913) durch d ie  Zahl der A rb e itstage  
d iv id iert, so erg ib t s ich  eine d u rch sch n ittlich e  a rb e its tä g lich e  Ge
ste llu n g  von 30171 D -W  in  1914 und 29 524 D -W  in  1913.

W agengcslellung zu den Zecheu, Kokereien und Brikett
werken der preußischen Bergbaubezirke.

Bezirk

Zeit

Insgesam t 
g e ste llte  W agen  

(E inh eiten  von 10 t)

1913 j 1914

A rbeit

(E in

1913

ätäglich l 
W age  

¡leiten v

1914

g e ste llte
l
on 10 t)

-4-
1914 g e g e»  

191S »/0

R uhrbezirk
16.—30. A pril 425 917 414 324 32 763 31 871 — 2,72
1.— 30. A pril 841 128 759 617 32 351 31 651 — 2,16
1. J a n .— 30. April 3 277 054 3 031868 32 935 30 471 — 7,48

Oberschlesien 
16.—30. April 70 9452 136 585

I •

5 457! 10 507 + 92,54
1 .-3 0 . April 2152102 257 078 8 277 10 939 +  32,16
1. Jan . — 30. April 1 092 145 1 123 489 11 144; 11642 + 4,47
Preuß. Saarbezirk 

16.—30. April 46 250 44 829 3 558 3 448 __ 3,09
L —30. A pril 91 530 80 721 3 520 3 363 — 4,46
1. Jan . — 30. April 343 700 337 758 3 472 3 412 — 1,73

R heinischer
B raunkohlenbez i rk
16.—30. April 22 662 23 496 1743 1807 + 3,67
1.'—80. April 48473 47 212 1864 1967 + 5,53
1. Jan . —30. A pril 204 343 217 776 2 054 2 211 + 7,64

Niederschlesien
1 6 .-3 0 . April 18 200 15 948 1400 1227 — 12,36
1.—30. April 35 121 29 491 1351 1 282 — 5,11
l . J a n .  — 30. April 144 569 131 855 1 453 1 332 — 8,33

Aachener B ezirk
16.—30. A pril 11 553 11 922 889 917 .+ 3,15
1.—30. A pril 22 538 23 271 867 931 + 7,38
1. Ja n . — 30. A pril 87 655 93 514 885 945 + 6,78

zus.
16.—30. April 595 527 647 104 45 810! 49 777 + 8,67
1.—30. A pril 1 254 000 1 197 390 48 230j 50 133 + 3,95
1. Jan . — 30. A pril 5 149 466 4 936 260 51 9431 50 013 — 3,72

1 D ie  d u rch sch n ittlich e  G estellu n gsziffer  für den A rb e its ta g  is t  
erm itte lt durch D iv ision  der Z ahl der A rb e itstage  (kath. F e iertage , an 
denen d ie W a g en g este llu n g  nur etw a d ie  H ä lfte  des ü b lichen  D u rch sch n itts  
ausm acht, a ls  h a lb e  A rb eitstage gerech n et) in  d ie  gesam te G estellu n g-

2 Streik.
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Wagengestellung zu den Zechen, Kokereien und Brikett
werken der deutschen Bergbaubezirke fü r die Abfuhr 
von Kohle, Koks und B rik e tts  in der Zeit vom  1. bis 
30.1 A pril 1914 (W agen auf 10 t  Ladegew icht zurück
geführt).

Bezirk

Insgesr
ste llte

1913

im t ge- 
W agen

1914

A rbeitstä  
gestellte Vv

1913 1 1914
1

jlich1
ragen

±  1914 
gef tu 1913

%

A. S t e i n k o h l e
R uhrbez irk  . . . . 841 128 759 617 32 351 31 651 -  2,16
Oberschlesien . . . 215 2103 257 078 8 277 10 939 + 32,16
Niederschlesien . . 35121 29 491 1351 1282 -  5,11
A achener Bezirk . 22 53S 23 271 867 931 + 7,38
Saarbezirk  . . . 91530 80 721 3 520 3 363 -  4,46
Elsaß-Lothringen

zum  Saarbezirk  . 33 892 29 355 1 304 1223 -  6,21
zu den R heinhäfen 6 041 5 925 232 247 + 6,47

K önigreich Sachsen 40 726 33 843 1 566 1410 -  9,96
Großherz. Badische

S taa tse isenbahnen 29 206 29 715 1 123 1238 + 10,24
zus. A 1 315 392 1249 016 50 591 52 284 -F 3,35

B. B r a u n k o h j e
Dir.-Bez. H alle . . 100 640 105 710 3 871 4 405 +13,79

M agdeburg 35 778 31 143 1376 1298 -  5,67
,, E rfu r t . . 16 156 15 494 621 646 +  4,03
,, Kassel . . 4 452 3 410 171 142 -1 6 ,9 6
„ H annover 6 662 6 171 256 257 +  0,39

R heinischer B rau n 
kohlenbezirk  . . 48 473 47 212 1 S64 1967 +  5,53

K önigreich Sachsen 38 247 37 524 1471 1 564 +  6,32
B ayerische S ta a ts 

eisenbahnen2 . . 7 304 6 005 281 250 - 11,03
zus. B 257 712 252 669 9 911 10 529 +  6,24

zus. A u. B 1 573 104 1 501 685 60 502 62 813 +  3,82

Von den verlangten  W agen sind  n i c h t  g e s t e l l t  w orden:

Bezirk Insgesam t 

1913 | 1914

Arb
tag

1913

eits-
ich1
1914

A. S t e in k o h l e  
R u h r b e z i r k .................................
O b e r s c h le s ie n ............................. _ _ _ _
N ie d e r s c h le s ie n ......................... — _ _ _
A achener B e z irk ......................... 42 -- 2 _1
Saarbezirk  ............................. 221 -- 9 _
E lsaß-L othringen

zum  S a a r b e z i r k ..................... 36 -- 1 _ .
zu den R heinhäfen . . . . — 20 — 1

K önigreich S a c h s e n ................. 460 31 18 1
G roßh. Badische S taatseisenb. 74 181 3 8

zus. A 833 232 33 10
B. B r a u n k o h l e

Dir.-Bez. H a l l e ......................... 253 _ 10 _
M agdeburg . . . 105 24 4 1
E rfu r t ..................... 174 93 7 4

„ K a s s e l ......................... — — _ _
,, H a n n o v e r ................. 23 — 1 _

Rheinischer B raunkohlenbezirk — — — _
K önigreich S a c h s e n ................. 855 20 33 1
B ayerische S taa tse isenbahnen2 — 2 —

zus. B 1410 139 55 6
zus. A u. B 2 243 371 88 16

1 sieh e  A n m erk u n g 1 auf S. 816 unten .
2 E in sch l. der W a gen gestellu n g  für S tein k oh le .
3 S treik .

Marktberichte.
Essener Börse. N ach dem  am tlichen  B erich t waren 

am  11. Mai 1914 die N otie rungen  fü r Kohle, K oks und  
B rike tts  die gleichen wie die in N r. 15, S. 598 und  N r. 17, 
S. 680 d. J . veröffen tlich ten . D er lebhaftere  A bruf in 
K ohlen und  B rik e tts  h ä lt an ; der K oksm ark t is t schw ach. 
Die nächste B örsenversam m lung fin d e t M ontag, den 
18. d. M., nachm . von 3%‘:— 4%  U hr s ta t t .

_ V o m  am erikanischen K up lerm ark t. A ngesichts d e r 
andauernden  geschäftlichen F lauhe it, die sich der E isen- 
und S tah lin d u strie  besonders füh lbar m ach t, haben auch 
die le itenden  K upferverkäufer die W ochen lang h artnäck ig  
b eh au p te te  P re ish a ltu n g  von e lek tro ly tischem  K upfer au f 
14%  c aufgeben m üssen und die P reise e rm äß ig t, um die 
N achfrage änzuregen. Sie w urden gleichzeitig durch eine 
speku lative  E rregung  des L ondoner K upferm ark tes infolge 
der jü n g sten  V orgänge in M exiko u n te rs tü tz t . D adurch 
sowie durch das niedrige P re isangebo t füh lten  sich eu ro 
päische K äufer zum  Zugreifen erm u tig t. Auch einheim ische 
K äufer erschienen zu den n ied rigem  P reisen  im  M arkt, und  
es sollen h ier le tz th in  an  einem  T ag A bschlüsse über ins
gesam t 20 Mill. lbs. für L ieferung im  Mai und Jun i nach 
dem  In land  wie nach E u ro p a  zu P reisen  von 14%—H 8/« c 
g e tä tig t w orden sein. D er darau f folgende V ersuch, einen 
P reis von 14% c zu erlangen, m ach te  dann  jedoch  d e r  
N achfrage gleich wieder ein E nde und der K u p fe rm ark t 
w ar in den se itdem  verflossenen Tagen von  neuem  durch 
große F la u h e it gekennzeichnet. Auch die A ussichten  für 
die n äc h ste  Z ukunft erscheinen wenig erm utigend . D ie 
ern ste  E ntw ick lung , der m exikanischen F rag e  h a t te  ze it
weilig h ier im  L ande große E rregung  hervorgeru fen  und  
B efü rch tungen  wegen eines langw ierigen und  große Opfer 
an  M enschenleben und  Geld erfordernden  K rieges erw eckt. 
Als e rs te  W irkung  eines solchen w ürden voraussich tlich  
den M essing- und  M unitionsfabriken große R egierungs
bestellungen  zugegangen sein, die dazu  beigetragen  h ä tte n , 
den K u pfe rm ark t zu beleben. Doch die K riegsbefürchtungen 
haben  n ic h t lange gew ährt, d a  m an m it einer friedlichen 
Lösung d er m exikanischen F rage reohnen zu können 
g la u b t, und  von neuem  m ach t sich in der ganzen  G eschäfts
w elt und  so auch im  K upfcrhandel die E n ttä u sch u n g  
.geltend, d aß  die zu dieser Jah re sze it übliche geschäftliche 
B elebung sich noch im m er n ic h t e in g este llt h a t .  D ies 
d ü rfte  z. T. m it der andauernd  feuch tküh len  W itte ru n g  
w ährend der le tz ten  beiden  M onate Zusam m enhängen, 
d a  dad u rch  die E ntw ick lung  des F rüh jahrsgeschäftes 
b ee in träc h tig t w orden is t. Aber in der H au p tsach e  m a n g e lt 
es ü b e rh a u p t unserer G eschäftsw elt gegenw ärtig  an U n te r
nehm ungslust, und allgem ein w a rte t sie au f eine endliche 
R egelung der F rachten 'frage und  h o fft au f eine bald ige 
V ertagung  des Kongresses, ehe dieser noch w eitere Gesetze 
zur B ehinderung  des G eschäftslebens angenom m en h a t .  
D ie bes te  W irkung  w ürde die E rfü llung  der gegenw ärtig  
hochgespann ten  E rw artungen  auf eine reiche E rn te  haben , 
w ährend se lbst eine den E isenbahnen  günstige  E n tsch e id u n g  
der F rach ten frag e  wohl n u r zeitw eilig die S tim m ung und 
das G eschäft günstig  beeinflussen w ürde. D enn  d ie G ew erk
schaften  der E isen b ah n a rb e ite r haben  b e re its  alle V or
bereitungen  ¡getro ffen , sobald  den B ahnen  die E rhöhung  
ih rer F ra ch tsä tz e  zugestanden ist, m it der F o rd eru n g  von 
L ohnerhöhungen  h erv o rzu tre ten . W ährend  es som it noch 
n ic h t gewiß is t, ob  den E isenbahnen  d ie M öglichkeit er
höh te r E innahm en  g ew äh rt w erden wird, is t  es zweifellos, 
daß  in diesem  F all d e r V orteil h iervon  ganz oder doch 
überw iegend den A rbeite rn  zufallen w ird .
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M it R ücksich t darauf, daß  ein großer Teil der ein
heim ischen K upfererzerzeugung regelm äßig A bsatz im 
A usland fin d e t und [die W eltv o rrä te  sich in den le tzten  
d re i Ja h re n  s ta rk  verm indert haben, sollten  für das  M etall 
gegenw ärtig  günstigere V erhältn isse bestehen. Sind doch 
die in  G roßbritann ien  und F ran k re ich  befindlichen Sicht-. 
V orräte von 42 154 t  am  30. M ärz 1912 auf 20 024 und 
11 678 t  E nde M ärz le tz ten  und dieses Jah res  zurück- 
gegangen. D a som it eine A bnahm e der V orräte  um nahezu 
75 % vorliegt, so llte  m an eher höhere Preise erw arten , 
doch das G egenteil is t der Fall. Denn der P reis von e lek tro 
ly tischem  K upfer is t  in der Zeit im L ondoner M ark t von 
73.5 £ fü r 1 t  au f 67 £ herabgegangen, und gegenw ärtig 
s te h t  er noch niedriger. D abei sind n ich t n u r die -Selbst
ko sten  infolge höherer Löhne und M ateriaipreise in den 
le tz ten  Ja h re n  ansehnlich  gestiegen, sondern es haben 
auch zahlreiche der gegenw ärtig  ncch ergiebigen K upfererz
gruben  ih re besten  Tage bereits gesehen. So is t neulich 
e r s t  von dem  P räsiden ten  der A m erican B rass Co., der 
g röß ten  M essingherstellerin  des Landes, wenn n ich t der 
W elt, d ie V erschw endung, m it w elcher die hiesigen K upfer
erzschätze  dem  B oden entnom m en und  zu einem  unver
h ä ltn ism äß ig  n iedrigen P reis in  v e ra rb e ite te r F orm  zum eist 
an  d as  A usland  v erk au ft haben, als ein w irtschaftliches 
V erbrechen bezeichnet worden. W ährend, -vie er sagte, 
d ie  e rleu ch te ten  europäischen L änder sich der N otw endig
keit, m it ih ren  na tü rlichen  H ilfsk räften  hauszuhalten , 
w ohl bew ußt sind, gelang t m ehr am erikanisches K upfer 
als je  zuvor zur V ersendung und n ich t ap einheim ische 
W erke, sondern  nach [dem A usland. Vom S tan d p u n k t 
des hiesigen K upfererzeugers sei die Z ukunft hochcrnst, 
und  es sei d ringend  notw endig, au fk lärend  dah in  zu w irken, 
d aß  die gegenw ärtige und die kom m ende G eneration  die 
T o rhe it einsieht, welche d arin  liegt, die großen N ational
schätze  zu vergeuden, die Jwenn sie einm al erschöpft, 
unw iederbringlich verloren sind . Auch m it R ü ck sich t 
darau f, daß  der derzeitige K riegszustand  in M exiko a ll
gem ein  zur Schließung der A m erikanern  gehörigen und 
b isher von solchen be triebenen  K upfergruben und Schm elz
h ü tte n  g e füh rt h a t, w odurch sich das A ngebot im hiesigen 
M ark t um  etwra 15 Mill. lbs.- K upfer im  M onat fü r  unbe
s tim m te  Zeit geringer stellen  dü rfte , da alles in Mexiko 
gew onnene E rz  und  K upfer nach der U nion ausgeführt 
w ird, so llte  m an eine B esserung der M ark tlage erw arten. 
Im  le tz ten  Ja h r  belief sich die E infuhr] aus M exiko auf 
97 lbs. Mill. im  W erte  von 14,14M ill. § gegen 124,74 Mill. lbs. 
im  W erte  von  18,11 Mill. .$ in 1912; dazu kam  in den beiden 
Ja h re n  noch eine E in fuhr von je e tw a 20 Mill. lbs. K upfer
erz . H au p tsäch lich  sind es die G reene-C ananea und die 
M ontezum a Copper Co. sowie die A m erican Sm elting & 
R efin ing Co., welche dieses E rz und K upfer ü b er die am eri
kanische G renze senden. Doch der Ausfall an m exika
nischem  K upfer und  K upfererz d ü rfte  durch  größere 
G ew innung der einheim ischen K upfergruben ausgeglichen 
w erden, u n d  es h a t  vorläufig  den Anschein, als w erde in 
diesem  J a h r  m ehr am erikan isches K upfer an den M ark t 
kom m en als in 1913.

D och solange große K upferverbraucher wie die E isen 
bahnen  sich in finanziell bed räng ter Lage befinden und 
d en  K upfer in großem  Maß verarbe itenden  W erken wegen 
m angelnder U nternehm ungslust im Lande n ich t die ü b 
lichen großen  A ufträge zugehen, lä ß t sich vom  In land  
se lb s t zu den niedrigen Preisen des M etalls jkeine lebhafte 
N achfrage erw arten . D ie Pennsylvania-B ahn- is t die einzige 
B ahngese llschaft, die in der E in rich tung  des elektrischen 
B etriebes au f ih ren  S trecken fo rtfäh rt. D er große K upfer
d ra h tb e d a rf  unserer Telephongcsellschaften erhellt aus der 
A ngabe d er A m erican Telegraph A- Telephone Co., sie

habe A nfang le tz ten  Jah res  14 Mill. Meilen D rah t, davon 
92 % K u p ierd rah t, im G ebrauch g ehab t und  dieses N etz 
im le tz ten  J a h r  um  1 y2 Mill. Meilen D ra h t e rw eitert. 
D och vorläufig is t der B edarf der großen h iesigen  K upfer
verbraucher en ttäuschend , und angesichts der ven E uropa 
ein treffenden  E erich te  über die ungünstige Lage der Eisen- 
und  S tah l- und anderer In d u strien  is t kaum  anzunehm en, 
daß  die gegenw ärtige ungew öhnlich große K upferausfuhr 
d o rth in  dem  ta tsäch lichen  B edarf en tsp rich t. Sind doch 
nach dem  neuesten  B erich t der K upferp roduzen ten-V er
einigung im  M ärz 89,56, im F eb ru ar 83,89 und im Ja n u a r 
77,69 Mill. lbs. raffin iertes K upfer zur A usfuhr gelangt; 
am tlich  w ird fü r M ärz eine K upferausfuhr von  46 504 1. t  
gem eldet, eine Menge, [die noch in keinem  frühem  M onat 
erreich t w orden ist. D em gegenüber haben  die A blieferungen 
an  die einheim ischen V erbraucher abgenem m en; sie b e
tru g en  im Ja n u a r  76,58, im  F eb ru ar 47,58 und im  März 
69,85 Mill. lbs. D a die Gewinnung der -Raffinerien sich 
von 122 Mill. lbs. im  F eb ru ar au f 145 Mill. im  März ge
ste ige rt h a t, is t eine Zunahm e der heim ischen Ablieferungen 
um  so notw endiger, als sich eine A ndauer des um fang
reichen A uslandbedarfs kaum  erw arten] läß t. Bezüglich 
der riesigen K upferausfuhr nach E u ro p a  w eist das hiesige 
»Journal of Commerce« d arau f hin, daß  von der europäischen 
S ta tis tik  n u r die L agerhäuser in H am burg  und Brem en 
b erü ck sich tig t werden, w ährend es zahlreiche andere N ieder
lagen in  D eutsch land  g ib t, die große Mengen K upfer e n t
halten . E s lagere d o rt die doppelte  Menge wie in den a m t
lichen  Lagerhäusern  in H am burg  und  Brem en, und  das 
K upfer sei haup tsäch lich  für die großen B erliner F a b rik 
firm en bestim m t, welche es z. Z. der A usständc in 
S pan ien ' und hierzulande] fiirjl geraten] gefunden h ä tten , 
durch E inlegen großer V orrä te  etw aigen S tockungen in 
ih rer K upferversorgung vorzubeugen. Von hiesiger w ohl
u n te rr ic h te te r  Seite w ird das V orhandensein solcher ge
heim en B estände in A brede gestellt, u. zw. au f G rund sorg
fältiger E rkundigungen. Von anderer Seite w ird sogar die 
kühne B ehaup tung  aufgestellt, daß  hiesige G roß Verkäufer 
bedeutende K u p ie rv o rrä teJ  zeitweilig zur B esserung der 
S ta tis tik  und Beeinflussim g des K upferak tien -M ark tes 
dadu rch  verschw inden lassen, daß  sie diese auf D am pfern 
verfrach ten , die das K upfer dann  als B a llast zwischen 
A m erika und E u ro p a  h in  und herfahren. T ro tz  alledem 
lä ß t sich n ich t annehm en, daß  E u ro p a  im stande ist, am eri
kanisches K upfer im U m fang von e tw a einer M illiarde lbs. 
im Ja h r  zu verbrauchen. E ine E rk läru n g  des s ta rk en  eu ro 
päischen K upferbezugs] such t der L eiter einer großen 
hiesigen V erkaufsagentur d arin  zu finden, daß  kluge euro
päische K äufer, in H insich t au f die schnelle A bnahm e der 
W elt-K upfe rvo rrä te  von 386 Mill. lbs. zu A nfang 1910 auf 
123 Mill. lbs. A nfang A pril d. J., sich gegen eine etwaige 
K up fernot durch E inlegen ausreichender V orräte  zu schützen 
suchen. Auch von dieser Seite w ird som it das V o rh an d en 
sein von V orrä ten  angenom m en, welche n ic h t in den S ta 
tis tik en  erscheinen. D ieser w eit v erb re ite te  G laube e r
sc h ü tte r t  na tü rlich  das V ertrauen  zu den S ta tistiken  der I n 
te re sse n ten  und  tr ä g t  dazu bei, die K upferpreise niedrig zu 
halten . A nderseits is t die B ehaup tung  zweifellos zutreffend, 
daß  sich im B esitz dcr[einheim ischcn K upferw erke sehr ge
ringe M etallvorräte  befinden, und. bei W iederbelebung der 
In d u s tr ie  d ü rfte  eine Z unahm e der K upfergew innung der 
am erikanischen G ruben eine N otw endigkeit sein. E ine solche 
wild auch n ich t ausbleiben, wenn m an nach  den bisherigen 
Erfolgen der großen G ruben in diesem  J a h r  urteilen  darf. 
N achdem  schon die G ew innung im  M ärz eine ansehn
liche Zunahm e gegen den vorhergehenden M onat geb rach t 
h a t, is t nach  der kürzlich erfolgten B eendigung des A us
stan d es der K upfergruben-A rbeitcr in M ichigan w eitere
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Z unahm e zu erw arten . E ine besonders s ta rk e  S teigerung 
der G ewinnung verzeichnen die sog. P o rphyr-G ruben , so 
h a t die U tah  Copper Co. allein im  März 12,70 Mill. Ibs. 
geliefert gegen 9,49 Mill. irrf vorhergehenden M onat und im 
ganzen le tz ten  Ja h r  113,94 Mill. ibs. .gegfen 9i,3(r Milk 
in 1912. Auch die ändern  P orphyr-G ruben , N evada Consoli
dated , R a y  C onsolidated, Chino und M iami, haben im 
le tz ten  Ja h r  ihre vorjährige Gewinnung erheblich übertroffen, 
und sic tragen  bere its  m it 314,76 Mill. Ibs. (gegen 249,57 
in 1912) 20%  zu der gesam ten  K upfergew innung der Union 
bei. D er durch F lau h e it auch im  K upferak tien-M ark t 
herbeigeführte B an k ero tt der großen B ostoner M akler
firm a G ay & S tu rg is h a t  die K urse noch w eiter h e ra b 
gedrückt. D ie von der F irm a  besonders geführten  Lake- 
A ktien stehen  nur noch au f 8 gegen 94}/, in 1907, und m an 
befü rch te t den Zusam m enbruch anderer ähnlicher F irm en.

(E. E ., New York, A nfang Mai.)

Mnfktnbtizbh iiber ftfebbhprtxlüktt). Aüszug äüS dem Daily 
Cblnmbrcial Meport, London, vom 13. (5.) Mai 1914; 
R o h te e r  26,05-30,13 (26,30-30,39 X  1 1. t ;  
A m m o n iu m s u l f a t  London 224,72 (229,83) X  11. t, ßeck- 

ton prom pt;
B e n z o l 90% ohne B ehälter 1,02 (1,11) X ,  50% ohne Be

hälter 0,94 (0,98) X ,  N orden 90% ohne B ehälter 0,85 
bis 0,87 X  (dsgl.), 50% ohne B ehälter 0,85 X  (dsgl.) 
1 Gail.;

T o lu o l  London ohne B ehälter 0,94 X  (dsgl.), N orden ohne 
B ehälter 0,89—0,94 X  (dsgl.), rein m it B ehälter 1,02 X  
(dsgl.) 1 Gail.;

K r e o s o t  London ohne B ehälter 0,32 Jl (dsgl.), Norden 
ohne B ehälter 0,27—0,28 (0,27—0,29) X  1 Gail.: 

S o lv e n tn a p h th a  London m7190 % ohne B ehälter 0,87 bis 
0,89 X  (dsgl.), 90/i«o % ohne B ehälter 0,89—0,92 X  (dsgl.), 
96/ieo % ohne B ehälter 0,92—0,94 X  (dsgl.), N orden 90% 
ohne B ehälter 0,79—0,81 X  (dsgl.) 1 Gail.; 

R o h n a p h th a  30% ohne B ehälter 0,43—0,45 X  (dsgl.)
N orden ohne B ehälter 0,40—0,43 X  (dsgl.) 1 Gail.; 

R a f f i n i e r t e s  N a p h t h a l i n  91,93—204,29 J l  (dsgl.) 1 1. t ;  
K a r b o l s ä u r e  roh 60% O stküste 1,06—1,11 (1,09—1,11) X ,  

W estküste 1 ,06-1 ,11 (1,09-1,11) X  1 Gail.; 
A n th r a z e n  40—45% A 0,13—0,15 (0,15—0,17) X  U nit; 
P e c h  36,77-37,28 (38,31).« , fob.; O stküste 36,77 — 37,28 

(37,28-38,05) X fob., W estküste 35,75-36,01 (36,77 bis 
37,28) X f. a. s. 1 1 .1.

(R ohteer ab  G asfabrik  auf der Them se und den N eben
flüssen, Benzol, Toluol, K reosot, S o lvcntnaphtha, K arbol
säure frei E isenbahnw agen au f H erstellers W erk oder in den 
üblichen H äfen im  Ver. K önigreich, netto . —  A m m onium 
su lfa t frei an  Bord in Säcken, abzüglich 2 % % D iskont 
bei einem  G ehalt von 24% A m m onium  in ,gu ter, g rauer 
Q u alitä t; V ergütung fü r  M indergehalt, n ich ts fü r M ehr
gehalt. —  B eckton prom pt« sind 25 % A m m onium  netto  
frei E isenbahnw agen oder lre i Leichterschiff n u r am  W erk).

Notierungen aui dem englischen Kohlen- uud Frachten
markt. Börse zu N ew castle-upon-Tyne vom 12. Mai 1914.

K o h le n m a r k t .
B este northum brische 1 1. t

D a m p fk o h le ................ 13 s 9 d bis 14 s — d fob,
Zweite S o r t e .................. 12 „ 15 55 12 „ 6 „
K leine D am pfkohle . . . 8 „ 3 , 55 8 » 8 „ n
B este D urham -G askohle 13 „ 9 55 14 „ „ 55

Zweite Sorte ................... 12 , 9 „ 15 13 „ !, 5 )

B unkerkohle (ungesiebt) 11 „ 9 „ n 12 „ 9 „ 55

Kokskohle (ungesiebt) . 11 s l ' / ^ d  bis 12 s 6 d  fob.
Beste H ausbrandkohle. 15 „ 6 „ „ 16 „IO1/*,, „
E xp o rtk o k s....................... 22 6 „ „ 23 „ -  „ „
G ießereikoks  20 — ,, ,. 21 „ — „ „
Hochofenkoks .........................  17 . ,  6 „  „  —  „  —  „ r.t, r . «  t « *

Gaskoks ...........................  13 „ — 13 „ 9 „ fob.

F r a c h t e n m a r k t .
T y n e -L o n d o n   . 3 s 3 d bis — s — d

„ -H am burg ..........................  3 „ 71/* „ „ — „ — „
,, ■ Swinem ünde .................  4 „ — „ „ „
„ -C ro n s ta d t........................  5 „ — „ „ — „ — „
>> -G enua ................................ .... 7 ,, p /2 „  „  , j  „

i> - K ie l   4 „  4/o]>  n j, ,,
ii -D anzig     4 ,, — „ ,, „

M etallm arkt (London). N otierungen vom 12. M ai 1914. 
K u p f e r  63 £ 5 s, 3 M onate 63 £ 15 s.
Z in n  153 £ 15 s, 3 M onate 155 £.
B le i, weiches fremdes, M ai-A bladung (bez.) 18 £ 7 s 6 d, 

Ju n i (bez.) 18 £ 5 s, Ju li (bez.) 18 £, englisches 18 £ 
15 s.

Z in k , G. O. B; (prom pt) 21 £ 7 s 6 d, S onderm arken 22 £ 
1 0  s.

Q u e c k s i lb e r  (1 Flasche) 7 £.

Vereine und Versammlungen.
l)io 55. H auptversam m lung des Vereins deutscher 

Ingenieure finde t am  8., 9. und  10. Ju n i in Brem en s ta tt .  
Neben geschäftlichen A ngelegenheiten stehen folgende V or
träge auf der Tagesordnung:

Professor Dr. S c h u m a c h e r ,  B onn: Die deutsche
Schiffahrt im  W eltv erk eh r; S ta a tsb a u ra t C la u ß c n ,  B rem er
haven: D er gegenw ärtige S tan d  der staatsbrem ischen
H afenbauten  in Brem en und  B rem erh av en ; G enerald irektor 
N e u h a u s ,  Berlin-Tegel: D er V ereinheitlichungsgedankc
in der deutschen M aschinenindustrie; D irek to r C o rn c h ls ,  
H am burg ; Die neuere E ntw ick lung  des Schiffm otors 
einschließlich des Schiffantriebes; Professor D ipl.-Ing. 
M a ts c l io ß ,  B erlin ; Aus der Geschichte de? N orddeutschen 
Lloyds.

F erner sind u. a. B esichtigungen von W erften, H afcn- 
und  industriellen Anlagen sowie am  le tzten  Tage eine See
fa h r t um  H elgoland vorgesehen.

D ie B estellungen von T eilnehm erkarten  sind u n te r  
gleichzeitiger E insendung des B etrages an  die D eutsche 
N ationalbank , D epositenkasse B rem en-N eustad t, K onto  
V erein deutscher Ingenieure, Brem en, K leine Allee 17, 
zu richten.

Patentbericht.
Anmeldungen,

die w ährend zweier M onate in  der Auslegehalle des K aiser
lichen P a te n tam tes  ausliegen.

Vom  4. Mai 1914 an.
5 a. T. 19 128. V orrich tung  zum  Lochen von Ver

kleidungsröhren im  Bohrloch in beliebiger Tiefe. Ju lius 
Thiele, B ohrunternehm ung, H andel und  . V erleihung von 
B ohrw erkzeugen und M aschinen, Ossegg (ö s te r r .) ; V e r tr . : 
D r. R. von  R othenburg , P at.-A nw ., D arm stad t. 7. 11. 13.

20 c. W . 43 702. F örderw agenkupplung. A ugust 
W ecking, R auxel (W estf.). 17. 11. 13.

20 k. P. 31 318. V erfahren zum  B etrieb  von E le k tro 
hängebahnen m it G leisstrecken in  verschiedenen Flöhen-
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lagen u n te r B enutzung  eines Aufzuges m it einer Zelle. 
J. Pohlig, A.G., K öln-Zollstock, und Georg Schönborn, 
Köln (Rhein), T rie rerstr. 39. 1. 8. 13.

21 h. R. 39 112. L ichtbogenofen. Iw ar R ennerfeit, 
S tockholm ; V e rtr .: P at.-A nw älte  D r.-Ing. L . B rake, N ürn 
berg, und  D ipl.-Ing. D r. H . Fried, Berlin SW 61. 25. 10. 13. 
Schweden 5. 12. 12 und  18. 7. 13.

24 b. M. 50 391. F eucrgcschränk für flüssige Brennstoffe. 
R. A. M eijer, R ysw yk  (Holland), und L. E . Sm ith, H igh 
D ocks (South  Shields, E ngl.); V ertr .: D r. B. A lexander- 
K atz , Pat.-A nw ., B erlin  SW 68. 8. 2. 13.

35 a. S t. 19 087. L adegleisanlage für H ochofen- und 
ähnliche Aufzüge. F irm a H einrich  S tähler, N iederjeu tz 
(Lothringen). 30. 10. 13.

38 h. L. 41 065. V erfahren  zur V erh inderung  der 
T rockenfäule des Holzes. W ilhelm  L ich ty , N eu stad t 
(H aard t), K aiserstr. 1. 19. 12. 13.

40 a. E . 19 514. K ippbew egliclier K alzinier- und 
R östofen m it S chneckenantrieb  zum  K ippen. T hom as 
E dw ards, E rindale  (V ictoria, A ustr.) ; V ertr. : P au l Müller, 
P at.-A nw ., Berlin SW  11. 7. 10. 11. G roßbritannien
10 . 10 .  10 .

50 c. R . 37 626. S teinbrechm a schinc. T urc G ustaf 
R ennerfeit, S tockholm  (Schweden); V e rtr .: P at.-A nw älte  
D r. G ustav  R au te r, C harlo ttenbu rg , ind G. A. F . M üller, 
B erlin  SWT 61. 27. 3. 13. Schweden 4. 6. ¡2 und  15. 1. 13.

74 b. R. 38 173. E lek trische G rubenlam pe m it Schlag
w etteranzeiger. A dalbert R utenborn , A ltenessen (Rhld.). 
13. 6. 13.

Vom  7. Mai 1914 an.
1 a. F . 35 936. A ustragvorrich tung  m it Schieber für

S trom setzm aschinen m it trich terfö rm ig  zulaufender Aus- 
tragkam m er. A ntoine F rance, Liège (F ran k r.) ; V ertr.: 
D ipl.-Ing . J. T enenbaum  und D ipl.-Ing. D r. H . H cim ann, 
P at.-A nw älte , B erlin  SW. 68. 8. 2. 13.

I b .  K. 57 011. E lek tro s ta tisch e r Scheider m it einem
der A ustragung  der elek tro sta tisch  angezogenen G u t
teilchen dienenden bew egten D ielektrikum . ; Zus. z. P a t. 
263 115. Jak o b  K raus, Braunschw eig, W olfenbiittler- 
s träß e  2. 3. 12. 13.

5 a. F . 36 163. V erste llbarer E rd boh re r zum  B ohren
von Pfahllöchern u. dgl. m it Schlangenbohrer und Teller. 
H einrich Fuchs, B erlin-Friedrichsfelde. 17. 3. 13.

27 c. G. 38 700. K apsclgebläse m it in einem  zy lind ri
schen G ehäuse exzentrisch  angetricbenem  kreisrundem  
A rbeitskolben. Max G iittner, Chem nitz, F ab rik s tr . 7.
20. 3. 13.

35 a. S. 40 633. V erfahren zur V erhü tung  des Seil
ru tsches bei T reibscheibenaufzügen m it Seilführungs
scheiben. S iem cns-Schuckert-W crke, G. m . b. H ., Berlin.
21. 11. 13.

40 a. A. 22 534. V erfahren zur B ehandlung  von 
Schwefelerzen zur H erste llung  von m etallischem  Zink. 
E dgar A rth u r A shcroft, Sogn (Norw.) ; V e rtr . : H en ry  
E . Schm idt, D ip l.-Ing ., D r. W . K arsten  und D r. C. W iegand, 
P a t.-A n w älte , B erlin  SW  11. 29. 7. 12.

G cbrauchsm uster-E intragu »gen,
b ek a n n t gem ach t im  R eichsanzeiger vom 4. Mai 1914 

5 b. 600 463. B ohrknarre  fü r G estein m it auswechsel
barem  V orschub. P au l Niewiem, Kol. B ielschowitz, K r. 
Zabrze. 6. 4. 14.

5 d. 601 619. H em m vorrich tung  fü r  Förderw agen auf 
geneigter G leisbahn. H ugo B rauns, D ortm und, E lisab e th 
s traß e  9. 14. 4. 14.

10 a. 600 755. Beschickwagen fü r Koksöfen. D r. C.
O tto  & Co., G. m. b. H ., Bochum . 11. 4. 14.

20 d. 600 679. R ollcntopf fü r F örderw agen. Johann  
B reuer, G roßenbaum  (Rhld.). 7. 4. 14.

27 b. 600 S40. E in rich tung , m it einem  M otor zwei 
K om pressoren zu betre iben . Reinhold Burger, Berlin-
Pankow , K reuzstr. 17c. 17. 4. 14.

27 c. 600 528. M ehrstufiger K om pressor m it Zwischen
kühler. R ud. M eyer, A.G. fü r M aschinen- und  Bergbau, 
und P au l S trucksberg , M ülheim (Ruhr), K am pstr. 51. 
9. 4. 14.

35 a. 601 361. R e ta rd ie ra p p a ra t für F örderm asch inen’ 
A.G. Brown, Boveri & Cie., B aden (Schweiz); V ertr .: 
R obert Boveri, M annheim -K äferthal. 19. 2. 13.

35 b. 600 808. Selbstgreifer ohne feststehendes Ober- 
gestcll. M aschinenfabrik Schwetzingen, E d . F inger,
Schw etzingen (Baden). 6. 4. 14.

37 c. 601 644. Laufschaufel fü r K reiselverdichter.
A.G. der M aschinenfabriken Esclier, W yß  & Cie., Zürich; 
V e r tr . : I I . N ähler und  D ipl.-Ing. F . Seem ann, Pat.-A nw älte , 
Berlin  SW  11. 18. 4. 13.

46 d. 601 302. S chü tte lru tschenm otor. H ugo K leiner, 
G elsenkirchen, Schalkerstr. 164. 16. 3. 14.

47 d. 601 289. V orrich tung  zum V erbinden von D räh ten  
oder D rahtseilen . Siem ens-Schuckert-W erke, G. m. b. H ., 
S iem ensstad t b. B erlin . 5. 1. 14.

81 e. 600 520. F örderband  aus gelenkig m ite inander 
verbundenen G liedern. F erd inand  G arellv  jr., Saarbrücken.
8. 4. 14.

81 c. 601 146. K reiselw ipper. F r. Groppel, Bochum , 
I le m e rs tr . 288, und  F . B randes, H erne, Boclnim cr- 
s traß e  4L  19. 4. 13.

87 b. 601 317. In  einer H ülse eingebau ter S chalter für 
elektrom agnetische H äm m er. F ab rik  elek trischer M aschinen 
und A ppara te  D r. M ax L evy, B erlin . 31. 3. 14.

Verlängerung der Schulzfrist.
Folgende G ebrauchsm uster sind an dem angegebenen 

Tage auf drei Ja h re  verlängert worden.
1 a. 468 588. Setzvorrich tung  usw. F riedrich  A rth u r 

M axim ilian Schiechel, F rankfurt. (Main), W olfgangstr. 92.
9. 4. 14.

4 n. 474 981. S icherheitslam pe usw. Alfred W iede, 
W eißenborn b. Zwickau. 21. 4. 14.

5 b. 466 440. S chm iervorrichtung usw. F. Spitznas, 
Essen-W est, D echcnstr. 17. 18. 4. 14.

12 e. 465 397. F lüssigkeitsabscheider. Joseph Thoren, 
C harlo ttenburg , G oethepark  9. 6. 4. 14.

26 d. 464 889. A m m oniakw asser-Sam m eltopf. G nriav  
Thiele, L ip p s ta d t. 15. 4. 14.

27 c. 599 889. V orrich tung  zur E rhöhung  des D ruckes 
usw. A. G. Brow n, Boveri & Cie., B aden (Schw eiz); V ertr .: 
R o b e rt Boveri, M annhcim -K äferthal. 8. 4. 14.

Deutsche Patente.
l a .  (1). 273 265, vom 21. Jun i 1913. D ip l.-Ing .

E r n s t  S c h u c h a r d  in  B e r l in .  Setzmaschine. Zus. z. 
P a t. 272 080. L ängste D auer: 21. D ezem ber 1927.

D er nach  dem  H a u p tp a te n t hochliegende, zur A ufnahm e 
des einzu tragenden  G utes dienende Teil des S etzgu tträgers 
is t nach dem zum A ustragen  der P ro d u k te  dienenden Teil 
des S etzgu tträgers zu nach abw ärts geneigt bzw. verläu ft 
in R ich tung  dieses Teiles des S etzgu tträgers.

l a  (25). 273 266, vom  1. M ärz 1913. T e l lu s ,  A. G.
f ü r  B e r g b a u  u n d  H ü t t e n i n d u s t r i e ,  in  F r a n k f u r t  
(Main). Schwimmverfahren zur Aufbereitung sulfidischer 
Erze m it ö l  und  naszierenden Gasen.

D ie in  g e tren n ten  B ehältern  m it Öl und einer N a tr iu m 
sulfid- oder Sodalösung vorbehandelten  E rze sollen in  feiner 
V erteilung an oder nahe  an  der O berfläche der Schwim m 
flüssigkeit m it der v e rd ü n n ten  Säure in B erührung  gebrach t 
w erden.

1 a (28). 273 255, vom 13. A ugust 1912. G e b r .  H in s e l 
m a n n  in E s s e n  (Ruhr). Schüttelrutsche m it Siebvorrichtung 
für die Absonderung der Feinkohle unter Tage.

D ie S iebvorrich tung  is t  vor dem  A ustragende der 
R utsche pendelnd aufgehäng t und re ich t so w eit in die 
B ahn der R u tsch e  hinein, daß sie bei der A bw ärtsbew egung 
der' R utsche von dieser in  schwingende Bewegung verse tz t 
w ird. D as A ustragende der R utsche kann  dabei so zum 
Siebboden der S iebvorrich tung  angeordnet sein, daß es 
die Kohle über den S iebboden v e rte ilt und  auf diesem 
B oden v o rw ärts  bew egt.

l b  (6). 273 267, vom  29. A pril 1913. A ld o  B ib o l in i  
und P i e t r o  R i b o n i  in  A g o rd o  (Italien). Elektro



16. ’ Mai  1914 G l ü c k a u f 821

statischer Scheider zur Trennung der Bestandteile eines Gutes 
nach ihrer Perm eabilität.

Ü ber einem n ich t e lek trisierbaren  F ö rderm itte l, z. B. 
einem  endlosen F örderband  d, is t zwischen der A ufgabe
vorrich tung  a und  der A ustragvorrich tung  b quer zur 
F ördervo rrich tung  eine nach  beiden Seiten ansteigende 
Polfläche c angeordnet, durch die die K örnchen des Scheide
gutes h in  und her bew egt und allm ählich so voneinander 
g e tren n t werden, daß  säm tliche K örnchen m it hoher 
P erm eab ilitä t quer zur B ew egungsrichtung des Förder-
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m itte ls  aus der [Eintragzonej e n tfe rn t werden, w ährend 
säm tliche K örnchen m it geringer P erm eab ilitä t in der 
E in tragzone verbleiben. D ie gekrüm m te Polfläche kann 
aus einem  biegsam en Blech bestehen, das an  den L ängs
kan ten  von T rägern  gehalten  wird, die quer zur F örder
rich tung  e in ste llbar sind. D adurch  w ird es erm öglicht, 
die K rüm m ung der Polfläche und gleichzeitig deren E n t
fernung vom  F ö rd e rm itte l zu ändern .

10 a (6). 273 313, vom  11. Ju li 1913. E u g è n e  L e c o c q  
in B r ü s s e l .  Durch Hochofen- oder Generatorgas beheizbarer 
Regenerativkoksofen. F ü r  diese A nm eldung is t  gem äß dem 
U nionsvertrage vom  2 Jun i 1911 die P r io r itä t  auf G rund 
der A nm eldung in  Belgien vom 4. Septem ber 1912 b e 
anspruch t.

Jede O fenkam m er h a t v ier voneinander ge tren n te  
Sohlkanäle, die paarweise von dem  H eizgas bzw. von der 
L u ft oder nach  dem  Zugwechsel alle v ier von den Abgasen 
d u rch strö m t werden. Die zu jeder K am m er gehörigen 
v ier Sohlkanäle w erden bei V erw endung von in  der Ofen
achse h in tere inander liegenden E inzelregencratoren  fü r die 
L u ft und das Gas paarweise m it je einem  der E inzel
generatoren  verbunden.

121 (1). 273 316, vom  16. März 1913. D e u t s c h e
S o lv a y -W e rk e ,  A.G., in  B e r n b u r g .  Austragvorrichtung  
fü r  Salzsiedeanlagen m it Flachpfannenbetrieb.

Ü ber der T ropfbühne der P fannen  ist eine Längsrinne 
angeordnet, in die das Salz aus den Pfannen durch ein 
endloses F örderw erk eingetragen wird, und  von der aus das 
Salz in  die Fächer d e r  T ropfbühne v erte ilt w ird, ln  den 
P fannen  k an n  e ine  parallel zu der über der T ropfbühne 
liegenden L ängsrinne verlaufende L ängsrinne angeordnet 
und diese R inne m it d er über der T ropfbühne liegenden 
R inne durch  ein S teigrohr verbunden  werden. In  diesem 
F all w ird  das endlose Förderw erk fü r das Salz durch  beide 
Längsrinnen u n d  das S teigrohr h indurchgeführt.

13(1 (30). 273 03 5, vom  1. Dezem ber 1912. C h r.
H ü l s m e y e r  in D ü s s e ld o r f .  Vorrichtung zum  Entölen  
von D am pf oder Reinigen von Gasen und D ämpfen.

Die V orrich tung  h a t  m ehrere durch  Scheidewände 
voneinander getrenn te , parallel zueinander angeordnete 
A bscheideelem ente (z. B. m ehrgängige Schrauben), deren  
E in trittö ffn u n g en  durch  A bschlußvorrichtungen (z.B. Kugeln) 
von verschiedener Größe oder B elastung  verschlossen sind.

H in te r  den A bscheideelem enten kann  in  dem  R ohr
stu tzen , durch den die gerein ig ten  Gase oder D äm pfe die 
V orrich tung  verlassen, eine L ichtquelle (z. B. eine e lek tri
sche G lühlam pe) so angeordnet werden, daß sie von den 
gerein ig ten  D äm pfen oder Gasen u m sp ü lt w ird.

20 a (20). 273 077, vom  14. O k tober 1913. M o to r e n 
f a b r i k  H e r f o r d ,  G. m. b. H, und  K a r l  G rä fe  in  
H e r f o r d  (W estf.). Seilgrcxfer fü r  Förderkörbe u. dgl.

D ie beiden K lem m backen a und 
b des Greifers greifen wie K e tte n 
glieder ineinander und sind m it 
Lagerstcllcn fü r D ruckhebel c ver
sehen, an deren freie E nden  die 
L ast, z. B. der Förderkorb , au f
gehängt w ird. D er zwischen den 
K lem m backen liegende Teil der 
D ruckhebel c is t so ausgebildct, 
daß  jeder D ruckhebel die Teile 
der K lem m backen, zwischen denen 
ein Teil d angeordnet ist, ausein
ander und  d am it die am  Seil 
anliegenden Teile der Backen 
gegeneinander drücken, d. h. gegen 
das Förderseil pressen, sobald auf die freien E nden  der 
H ebel durch  die L a s t ein  Zug ausgeüb t wird.

Zwischen den K lem m backen a und  b können w eitere 
das Seil umgebende, außen m it K eilflächen versehene 
K lem m backen so eingelegt werden, daß sie durch  die 
Backen a und b gegen das Seil gep reß t werden.

21(1 (26). 273 031, vom 23. A pril 1912. H e i n r i c h
D a u s  in  A lf e ld  (Leine). Verfahren zum  Belastungs
ausgleich fü r  elektrisch betriebene Fördermaschinen.

Die über der N orm alleistung der Förderm aschine 
liegende A nfahr- oder B eschleunigungsleistung soll ganz 
oder teilweise von einem  m it der F örderm aschine ver
bundenen D ruckluft-, D ruckflüssigkeit- oder K raftgas
m otor geleistet w erden. Bei V erw endung eines D ruck lu ft
oder D ruckflüssigkeitm otors kann  das D ru ck m itte l fü r 
den M otor durch  den als Pum pe ausgebildeten  M otor 
selbst oder durch  eine besondere m it der Förderm aschine 
verbundene Pum pe w ährend des Förderzuges, besonders 
nach Beendigung der Beschleunigungszeit, erzeugt bzw. 
geliefert werden.

21 li (8). 273 260, vom  24. Ja n u a r 1913. V ic to r  S to b ie  
in S h e f f i e ld  (Engl.). F ür metallurgische und chemische 
Zwecke bestimmter, m it M ehrphasenstrom betriebener elektri
scher Lichtbogenofen.

Bei dem  Ofen, der besonders m it einem  in S te rn 
schaltung  v erk e tte ten  D reiphasenstrom  betrieben  werden 
soll, is t an der N ulleiter, der bei gleichm äßiger B elastung 
der P hasen keinen S trom  füh rt, eine E lek trode ange
schlossen, die wie die ändern  E lek troden  oberha lb  des 
M etallbades angeordnet ist.

2 0 a  (15). 273 038, vom 26. F eb ru ar 1913. R u d o l f  
W i lh e lm  in A l te n e s s e n  (Rhld.). Vorrichtung fü r  die 
Führung der Gase in  den Rohrleitungen bei Kohlendestilla
tionsanlagen.

Ah die von der D estilla tionskam m er kom m ende S teig
leitung is t ein D reiw egventil angeschlossen, in das die 
A bsaugleitung sowie die Teervorlage m ünden, und durch 
das die S teig leitung  m it der Teervorlage oder m it  der 
A bsaugleitung  verbunden  oder gegen die V orlage und  
die A bsauglcitung abgeschlossen w erden kann.

D er D rehkörper des V entils kann  m it scharfen  K anten  
versehen sein, durch die die sich im V entilgehäuse ab- 
setzenden K rusten  abgelöst werden.

27 b (9). 273 186, vom 3. D ezem ber 1913. E u g e n
W. P f e i f f e r  in  D u is b u r g .  D ruckregelungs-Ausschall
vorrichtung fü r  Kompressoren und  Pum pen.

D ie V orrich tung  bes teh t aus einem  m it dem  Anlasser 
oder A usrücker des A ntriebm otors der K om pressoren oder 
P um pen verbundenen, von einem  Gehäuse d umschlossenen 
F lügelkolben a, dessen zwei F lügel b und  c eine verschieden 
große Seitenfläche haben , und aus einem  durch ein Ge
w icht g o. dgl. belasteten  K olbenschicber /, dessen Z ylinder 
m it einem m it zwei K anälen versehenen, bis an den Kolben 
reichenden A nsatz e zwischen die Flügel des Kolbens greift.
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die L uftkanäle  um gebende K ühlw asserkanäle vorgesehen 
sein.

35 b (7). 273 085, vom  15. M ärz 1913. C a r l  S c h c r ic k , 
E i s e n g ie ß e r e i  u n d  M a s c h in e n f a b r ik  D a r m s ta d t ,  
G. m. b. H ., in D a r m s ta d t .  Selbstgreifer niedriger Bauart.

Die Schalen a des Greifers sind in bekann te r Weise 
durch Bolzen e gelenkig m it einem  Q ucrstück /  verbunden, 
das durch  K uppelhaken an einem  Q uerstück i  aufgehängt 
ist. In  diesem  sind, wie üblich, die Trom m eln k  des Greifers 
gelagert, au f die sich die Trag- und Schließseile m  auf- und 
abwickeln, w ährend sich auf ih re N aben die an  einem  
höher liegenden, durch  G elenkstücke b m it Bolzen c der 
Schalen verbundenen  Q uerstück d befestig ten  Schließ
bänder e auf- und  abwickeln. N ach der E rfindung  greifen 
die T rom m eln k  m it ihrem  U m fang so in senkrechte, in der 
w agerechten Ebene gegeneinander versetzte  N u ten  einer 
an  dem  obersten  Q uerstück d  befestig ten  Führungsschiene g 
ein, daß ein Verecken und  V erdrehen des Q uerstückes i 
n ich t e in tre te n  kann.

40 a (13). 273 046, vom  14. F eb ru ar 1913. N ic o la s
H e n r i  M a r ie  D e k k e r  in  B a r is .  Verfahren zur Behandlung  
von oxydischen Erzen. Zus. z. P a t. 268 142. L ängste D a u e r : 
16. A ugust 1926.

N ach dem  V erfahren soll zum  Sulfatisieren  von E isen
oxyd, Z innste in  oder C hrom eisenstein dem  durch  das 
Reagens des H au p tp a te n ts  zu behandelnden E rz  ein Stoff, 
der die Schwefelsäure zersetz t (M agnesium sulfat, Kohle, 
Schwefel o. dgl.), zugesetzt werden.

40 a (14). 273 047, vom  13. Ju n i 1913. A d o lp h e
D e s g r a z  in  H a n n o v e r .  Verfahren und Ofen zur Scheidung 
und Gewinnung von Metallen und M etalloxyden aus flüssigen 
Schlacken und Schmelzen durch Anwendung-von Reduktions
m itteln allein oder in  Verbindung m it Reaklionsmitleln im  
Flammofen.

D ie B ehandlung der flüssigen Schlacken und Schmelzen 
m it den R eduk tionsm itte ln  usw. soll in einem  Ofen vor
genom m en werden, dessen H erd  so ausgebildet ist, daß 
die satzweise oder unun terb rochen  in  den Öfen einfließende 
Schlacke oder Schmelze zur allm ählichen und ste tigen  
Scheidung der M etalle u n te r  s te te r  V ergrößerung ihrer 
O berfläche und V erringerung ih rer G eschw indigkeit der 
heißesten Stelle des Ofens zuström t. .D abei soll die 
leichtere, ärm er gewordene Schlacke von der reichern 
und  schw erem  Schlacke oder Schmelze g e tren n t werden, 
so daß  die m it der fo rtsch reitenden  Bewegung ärm er 
w erdenden Teile des B ades einer im m er s tä rk e r  w erdenden 
E inw irkung  der F lam m e ausgesetzt werden, bis sie, von 
den betreffenden  M etallen oder M etalloxyden befreit, an 
der heißesten  Stelle des Ofens s tän d ig  aus dem  Ofen aus
tre ten .

40 a (34). 273 308, vom  7. A ugust 1913. A lb e r t  Z a v e l-  
b e r g  in  H o h e n l o h c h ü t t e  (O.-S,). Ofen zur A usführung  
des Verfahrens zur Gewinnung von leicht oxydablen M etallen. 
Zus. z. P a t .  226 257. L ängste D auer: 22. F eb ru ar 1923

D er K olbenschieber und  dessen Z ylin
der ;  sind so ausgebildct,^ daß  bei 
einem  durch  das Gewicht g bestim m ten  
H öchstdruck  in der D ruckleitung  der 
K om pressoren oder P um pen beide 
F lügel des Kolbens a u n te r  diesem 
D ruck  stehen  und  infolgedessen der 
K olben a entgegen der P feilrichtung 
gedreh t w ird, wobei der A ntriebm otor 
ausgeschaltet w ird. Bei E in t r i t t  eines 
ebenfalls durch  das G ew icht g be
s tim m ten  M indestdruckes w ird h in 
gegen n u r die kleinere F läche der 
Kolbenflügel diesem  D ruck  ausgesetzt 
und die größere F läche m it der A ußenluft verbunden, so 
daß der Flügelkolben in  der P feilrich tung  gedreh t und  der 
A n triebm oto r e ingeschaltet w ird.

35 b (7). 273 043, vom  26. Ju n i 1913. A d o lf  P o e t s c h  
in K ö ln - E h r e n f e ld .  Selbstgreifer.

Die Schalen h des Greifers sind in  b ekann te r W eise 
d rehbar au f d e r  Achse der u n te rn  Rolle i  eines F laschen
zuges gelagert und durch  G elenkstangen k m it dem  G reifer
kopf g verbunden, so daß sie beim  H eben und Senken der 
Rolle i  durch  die S tangen k geschlossen bzw. geöffnet werden. 
N ach der E rfindung  sind an  den Schalen m it Bolzen c 
le ich t abnehm bare W inkelhebel b gelagert, von denen 
sich jeder m it einem  Arm  gegen einen festen Anschlag /  
der ihn  tragenden  Schale s tü tz t ;  die ändern  Arme der 
H ebel b sind  durch  G elenkstangen d m ite inander verbunden, 
die sich um  einen gem einsam en Bolzen e drehen. D ieser 
s tö ß t beim  H eben der Rolle i, d. h . beim  Schließen des 
Greifers, von un ten  gegen den G reiferkopf g,  so daß  sich 
der G reifer m it großer K ra ft sch ließt. Die G elenkstangen d 
können so ausgebildet sein, daß  ihre Länge geändert w erden 
kann.

4 0 a  (4). 273 045, vom  17. N ovem ber 1911. J o h n
H a r r i s  in  S h e f f i e ld  (Engl.). Rührwelle m it Wasser- 
und Luftkühlung fü r  mechanische Öfen zum  Rösten von Erzen.

Oben und  un ten  an der Rührw elle sind in den äußersten  
hohem  O fenkam m em  arbe itende w assergekühlte, rechen
artig e  R ührarm e, und im  m ittle m  Teil der W elle in den 
m ittle rn  niedrigen O fenkam m em  sch arartig  im  R östgu t 
arbe itende luftgekühlte  R ührarm e befestig t. Die Kanäle, 
die zur Z uführung der L u ft zu den m ittle rn  R ührarm en 
dienen, sind dabei so in  der Rührw elle angeordnet, daß 
sie sowie die in  die Rührw elle eingesetzten  E nden der 
lu ftgeküh lten  R ührarm e von den K anälen, die zur Zu
führung  des K ühlw assers zu den äußersten  R ührarm en  
dienen, um geben sind. In  der W elle können auch besondere
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N ach dem  im  H a u p tp a te n t geschützten  V erfahren soll 
ein R eak tionsraum  auf W eißglut e rh itz t und das R eak tions
gem isch nach A bstellung der Heizung in  diesen R aum  
eingebracht werden. N ach der E rfindung  sind in. der M itte  
der W andungen des R eaktionsraum es H eizkanäle ange
ordnet, die z. R. durch  Gas oder E le k tr iz itä t s tänd ig  beheizt 
werden, so daß  sich die W andungen n ic h t abkühlen  können.

Zeitschiif tenschau.
(Eine E rk lärung  der h ie ru n te r  vorkom m enden Abkürzungen 
von Z eitsch rilten tite ln  is t  nebst Angabe des E rscheinungs
ortes, N am ens des H erausgebers usw. in N r. 1 au l den 
Seiten 45 und 46 veröffen tlich t. * bedeu te t T ex t- oder 

Tafelabbildungen.)

Mineralogie und Geologie.
D ie  A u s b i ld u n g  d e r  K a r b o n f o r m a t i o n  im  

S c h w a r z w a ld .  Von Sonnenschein. Bergb. 7. Mai. 
S. 333/5*. D as K arbonvorkom m en bei Schram berg, der 
K ulm  von B adenw eiler-L enzkirch-Schönau und das 
K arbonvorkom m en von D iersburg, H agenbach und  Berg
haup ten . (Schluß f.)

B e i t r ä g e  z u r  S t r a t i g r a p h i e  u n d  T e k t o n ik  d e s  
S im p lo n g c b ie t c s .  Von R othp lctz . Z. Geol. Ges. 1. H . 
S. 76/144*. E ine sichere A ltersbestim m ung der Schicht
gesteine im  Sim piongebiet is t b isher n ic h t geglückt. Die 
bisherigen Versuche. Die S tra tig raph ie  d'es Gebietes. 
S tra tig raphische E in te ilung  der K alksed im ente zwischen 
B rig  und Bcrisal. D as Mesozoikum und  die .Grünschieier 
bei Visp. Die S tra tig raph ie  der Bcrisalschiefer. D er K on
ta k t  zwischen den Berisalschiefcrn und  den mesozoischen 
Schichten. S tra tig raph ie  der K alksedim ente auf der Süd
seite des Simplons. D as A lter der verschiedenen Gneise. 
(Schluß f.)

G e o lo g is c h e  B e s c h r e ib u n g  d e r  G e g e n d  v o n  
S a ig n e lü g ic r  u n d  le s  P o m m e r a t s  m i t  e in e m  A n 
h a n g  z u r  a l l g e m e in e n  J u r a - T e k to n i k .  V on Schuh. 
Z. Geol. Ges. 1. H. S. 34/75*. S tra tig raph ie  des im  nö rd 
lichen Schweizer K e tten ju ra  gelegenen G ebietes. T ektonik. 
D ie M ontfavergier-K ette . D ie V ällera t-K ette . D as Fal- 
tungsproblem  des Schweizer Ju ra s  im  allgem einen. A nhang: 
Zur allgem einen Ju ra-T ek ton ik .

D ie  B e d e u t u n g  d e s  E g b e l l e r  E r d ö l v o r k o m m e n s  
f ü r  d ie  b e n a c h b a r t e n  T e i le  N ie d e r ö s t e r r e i c h s .  
Von V etters. Z. Ver. B ohrtechn. 1. Mai. S. 97/9. D ie 
geologischen V erhältnisse, die denen im  angrenzenden 
G ebiet U ngarns in  verschiedener H insich t entsprechen, 
lassen das V orhandensein von K ohlenw asseistoffen auch 
in N iederösterreich  verm uten . E s schein t geboten, Bolir- 
versuche anzustellen.

Bergbautechnik.
P e c o s  v a l l c y  o il f ic ld  o f N ew  M ex ico . Von Dins- 

m ore. Min. E ng. W ld. 18. A pril S. 745/0*. D ie W ieder- 
aufschlicßung der E rdölfelder im Pecos-Tal.

D e r  S c h a c h tb a n  im  T h ü r i n g e r  P l a t t e n d o l o m i t .  
V on K rull. K ali. 1. Mai. S. 212/8*. A nw endung, Vor- 
und N achteile der einzelnen A bteufvcrfahren nach den 
auf verschiedenen W erken gem achten E rfahrungen . D as 
A bteufen von H and. (Schluß f.)

A m e r ik a n i s c h e  G e s t e in b o h r m a s c h in c  m i t  B e n 
z i n a n t r i e b .  Öl- u. G asm asch. April; S. 8/9*. S toßbohr
m aschine. U m drehungszahlen bis zu 3000 in 1 m in. L eistung:
3— 15 Zoll in  1 m in. 5"i3

A b b a u v e r s u c h e  im  G r u b e n f e ld  d e r  K o h le n 
g e w e r k s c h a f t e n  V ik to r ia - T ie f b a u  u n d  G r u b e  I la b s - -

b ü r g  b e i  B r ü x .  Von K um m er. M ont. R dsch. 1. Mai. 
S. 273/80*. G ründe fü r den allm ählichen u b erg an g  von 
dem  im B rüxer B ezirk üblichen K am m erbruchbau  zum  
E tagenbau . _ K am m erbruchbau  in  2 E tagen . K am m er- 
b ruenbau und L iegendbau. P fe iie rb a u ^ u n d  d aru n te r 
K am m erbruchbau . E tag en b au  in 3, in 4 und in  5 E tagen . 
W irtscnaltlichkeitsberechnungen für die A bbauverfahren.

P r o b le m s  e n c o u n te r e d  in  K e n tu c k y  c o a l  m in in g . 
Von Alford. Coal Age. 25. April. S. 67476*. D ie Ab
b au a rten  im  K ohlenbezirk von K en tucky . D ie hohen  Ab- 
bauveriuste wegen des schlechten H angenden. D er Ge- 
fah rencharak ter^der G ruben. G rubenbrand. K oh lenstaub .

O p e u - p i t  m in in g  b e f o r e  d a y s  o f s te  a m  s h o v e l.  
Von E b y . Min. E ng . W kl. 18. April. S. 733/4*. E rz
gewinnung im  Tagebau vor der E inführung  m aschineller. 
A bbau verfahren.

V e r b e s s e r u n g  im  S p ü l v e r s a t z v e r f a h r e n  a u f  
G r u b e  A l te n w a ld .  Bergb. 7. Mai. S. 335/6*. Spül- 
versatz  in  seh r flachen Flözen. Zweckmäßige A nordnung 
der Spülrohrleitung.

A m e r ik a n i s c h e  B e n z in - L o k o m o tiv e ,  ö l-  u. G as
m asch. April. S. 9/iO*. Beschreibung der M aschine.

N e u e r u n g e n  in  d e r  A u s f ü h r u n g  v o n  D a m m 
t ü r e n  f ü r  K a l ib e r g w e r k e .  Von Groebler. K ali. 1. Mai.
S. 209/12*. Beschreibung einer neuen D am m tür, die einen 
hohem  D ruck  aushäle als die bisherige A usführungsform .

T h e  H a i lw o o d  c o m b u s t io n - tu b e  o i l  la m p s .  Ir. 
Coal Tr. R . 1. Mai. S. 634*. B eschreibung einer neuen 
Ö lsichefheitslam pe.

E in  B e i t r a g  z u r  S i t u i e r u n g  u n t e r i r d i s c h e r  
S p r e n g  m i t t e l  m a g a z in e .  Von Feuchtm ger. M ont. 
Rclsch. 1. Mai. S. 284/7*. Die A nforderungen, die a n  die 
Lage und S icherheit der un terird ischen  Lager von Spreng- 
und Z ündm itteln  zu stellen sind.

Dumpikessol- und Maschinenwesen.
N e u e  P a t e n t e  a u f  d e m  G e b ie t  d e r  D a m p f k e s s e l -  

f e u e r u n g .  Von P radel. (Schluß.) Z. D am pik . B etr. 
1. Mai. S. 221/3*. V ierte ljahresberich t.

A u s  d e n  E r g e b n i s s e n  d e r  T ä t i g k e i t  u n s e r e s  
V e r e in s  im  J a h r e  1913. Z. B ayer. R ev. V. ^30. A pril.
S. 71/81*. B erich t über die Ü berw achung von D am pf
kessel- und A zetylen-A nlagen. Versuche an  Diesei- 
m aschinen. V erdam pfungsversuche. M asclünen m it 
Z w ischendam pfentnahm e. E lektro-Ü  bcrwacliung.

A n t h r a c i t e  c o l l i e r y  b o i l e r  p l a n t s .  V on M cM ahon. 
Coal Age. 25. A pril. S. 678/9*. F o rtsch ritte  auf dem  
G ebiet der D am pferzeugung auf den A n thraz itkoh len- 
gruben Pennsylvaniens.

T h e  P r a t  S y s te m  o f in d u c e d  d r a u g h t .  Engg. 
24. April. S. 554/6*. B eschreibung der Saugzuganlage. 
V entilato r, D iffusor. Vergleich m it K am inzug. V ersuchs
ergebnisse.

W a te r - s o f te n i n g  b y  p e r m u t i t .  E ngg . 24. A pril.
S. 565/6. G rundlagen der W asserreinigung nach  dem  
P erm utit-V erfah ren . B erich t über größere V ersuche in
Moskau. A nw endbarkeit des V erfahrens.

D ie  u n m i t t e l b a r e  U m s te u e r u n g  d e r  V e r b r e n 
n u n g s k r a f tm a s c h i n e n .  Von P öhlm ann. (Forts.) ö l-
u. .Gasm asch. April. S. 1/5*. Zurückw erfen des M otors 
durch B eaufschlagen der Z ylinder m it D ruckluft. (Forts, f.)

D e r  E i n f l u ß  d e r  S a u g s p a n n u n g  e in e s  K o m 
p r e s s o r s  a u f  d e s s e n  K r a f t v e r b r a u c h  u n d  s e in e  
A n s a u g e le i s tu n g .  Von W underlich . F ördertechn . 
1. Mai. S. 105/8*. T heoretische und schaubildliche E r
m ittlung  des K raftverbrauches. Beispiele aus der P rax is.
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Elektrotechnik.
D e r  S c h u tz  d e r  M o to r e n  g e g e n  u n s a c h g e m ä ß e  

B e d ie n u n g  u n d  u n z u lä s s ig e  B e a n s p r u c h u n g .  Von 
Jacobi. (Forts, u. Schluß.) E l. Anz. 30. April. S. 527/9*. 
3. Mai. S. 541/2*. - N ullspannungsausschalter. M inim al
ausschalter. Zentrifugalanlasscr. Schw ungm assen. E in 
richtungen, die überm äßige m echanische B eanspruchung 
verhü ten  oder anzeigen. S tillsetzen der M otoren.

Ü b e r  G e g e n s t r o m -  u n d  N u tz b r e m s u n g  v o n  
D r e h s t r o m - S e r i c n k o l l c k to r m o to r e n  m it  Z w is c h e n 
t r a n s f o r m a t o r  u n d  d o p p e l t e m  B ü r s t e n s a t z .  Von 
Srnka. E l. n. Masch. 3. Mai.. S. .365/70*. An der H and  
eines U ntersuchungsnachw eises, e r lä u te r t durch S chalt
bilder, Schaulinien und  pszillographische A ufnahm en, wird 
das V erhalten  eines preh.strom -Scrienkollektprm otors m it 
Zw ischentransform ator und  doppeltem  B ürstensatz  in den 
verschiedenen W irkungs- und Brem sgebieten behandelt 
und gezeigt, d aß ' e tw a 00— 70 % der M aschincnhöchst- 
le istung  bei der N utzbrem sung ins N etz zurückgelicfcrt 
w erden können.

G e g e n w ä r t ig e r  S ta n d  d e r  e l e k t r i s c h e n  F ö r d e r 
m a s c h in e n .  Von Philipp!. (Schluß.) E . T. Z. 30. April. 
S. 499/502*. Beschreibung einiger Förderm aschinen m it 
L eonardschaltung  ä lte re r B a u a r t u n te r E rläu te ru n g  der 
Schaltungsw eise. Vergleiche' zwischen den w ichtigsten 
A rten elektrischer F örderan lagen  sowie zwischen D am pf
an trieb  und elektrischem  A ntrieb.

Hüttenwesen, Chemische Technologie, Chemie und Physik.
A u f s c h w u n g  u n d  N ie d e r g a n g  d es V o r d e r  n- 

b e r g e r  H o lz k o h le n - H o e h o f e n b c t r i c b e s .  Von P rand - 
s te tte r . (Forts.) M ont. Rdscli. 1. Mai. S. 280/4. B etrieb  
am  V ordernbergcr E rzberg  bis zum Ja h re  1890. W eitere 
E ntw ick lung  des E rzabbaues nach 1S90. (Forts, f.)

D a s  H o c h o f e n r v e r k  W z ie s k o  in  O b c r s c h le s ie n ,  
Von Sabaß. Z. Oberschi. Ver, April. S. 141 /6*. Allgemeine 
geschichtliche Angaben über die a lten  obcrschlesischen 
H olzkohlcnhochöfen und nähere M itteilungen über die 
G eschichte des im Jah re  1911 stillgclegten Hochofenwerkes 
W ziesko. ■

T h e  F r i e d .  K r u p p  G ru s o n  w o rk s , M a g d e b u rg -  
B u c k a u .  Engg. 24. April. S. 547/8*. B eschreibung der 
Anlagen.

E l e c t r i c  f u r n a c c  fo r  s m e l t i n g  v a r io u s  o re s . 
Von W hitm ore. Min. Eng. W ld. 18. April. S. 735/6*. 
Verbesserungen von elektrischen Schmelzöfen und der 
V erhü ttung  verschiedener Erze.

D ie  n e u e r n  V e r f a h r e n  d e r  B r i k e t t i e r u n g  d e r  
E is e n e r z e .  (Schluß.) Ö st. Z. 4. April. S. 187/9*. F r i t
tungsverfahren  im Ofen von H offm ann m it stetigem  B etrieb.

ü b e r  d e n  h e u t ig e n  S ta n d  d e r  W ä rm -  u n d  G lü h 
ö fe n . (Forts.) St. u. E . 7. Mai. S. 787/96*. W ärm öfcn 
fü r. Schm iedestücke und  schwere Blöcke. (Forts, f.)

B a u  u n d  K o n s t r u k t i o n  v o n  K u p o lö f e n .  Von 
Skamel. (Forts.) G ieß. Ztg. 1. Mai. S. 294/303*. B e
schreibung kennzeichnender neuzeitlicher B auarten  von 
K upolöfen. Besprechung einzelner Ofenteilc. (Schluß f.)

V o r z ü g e  d e s  V o r h e r d e s  f ü r  K u p o lö f e n .  Von 
R ein. Gieß. Ztg. 1. Mai. S. 281/4*. D arlegung der G ründe, 
die es b isher zu einer allgem einen A nerkennung des V or
herdes bei Kupolofen n ich t haben kom m en lassen. (Schluß f.)

E i n i  g es  ü b e r  d ie  H e r s t e l l u n g  v o n  M o d e l lp la t t e n .  
Von Kolbe. Gieß. Ztg. 1. Mai. S. 290/4*. D ie ver
schiedenen F orm verfahren  zur H erste llung  von Modell- 
p la tten .

T h e  h e a t  t r e a t m e n t  o f c a r b o n  s te e l .  Von Tie- 
m ann. I r  Age. 16. April. S. 956/62*. E influß  der E rh itzu n g  
auf die E isenkohlcnstoffverbindurigen.

S p r e n g s to f f e ,  d e r e n  E i g e n s c h a f t e n ,  ih r e  F a b r i 
k a t io n  u n d  P r ü f u n g .  Von K um m er. (Forts.) Z. Bgb. 
B etr. L. 1. Mai. S. 141/4. Das D initroglyzerin  und  die 
u n te r  se iner V erw endung hergestellten  Sprengstoffe. 
(Forts, f.)

D ie  U n t e r s u c h u n g  v o n  D y n a m i tc n ;  Von Snelling 
und  Storni, bearb . von Zahn. (Schluß.)' Z. Schieß. Sprengst.
l.M a i. S. 169/72. B estim m ung der verschiedenen B estan d 
teile. B esondere V erfahren.

S u i t a b i l i t y  o f  n a t u r a l  g a s  fo r  m a k in g  g a s o l in e .  
Von B urrell. Min. E ng . W ld. 18. April. S. 743/4. Die 
G ew innung von G asolin aus N aturgas.

L a  f a b r i c a t i o n  m o d e r n e  d u  c i m e n t  P o r t l a n d  
a r t i f i c i e l .  Von D avidscn. Bull. Soc. d ’encourag. April. 
S. 438/68*. B eschreibung von neuzeitlichen P o rtland - 
zem entfabriken aus den verschiedensten  L ändern  der 
W elt.

Gesetzgebung und Verwaltung.
A b ä n d e r u n g  d e s  S p r c n g s to f f g e s e t z c s .  Von 

Spielm ann. (Schluß.) Z. Schieß. Sprengst. l .M a i. S. 165/8- 
B esprechung und  Vorschläge zur A bänderung der S tra f
bestim m ungen auf G rund des beigebrachten  sta tis tischen  
M aterials.

Volkswirtschaft und Statistik.
D ie  M o n t a n i n d u s t r i e  i m  U ra  1. Von Friz. (Schluß.) 

Techn. Bl. 2. Mai. S. 137/9. E ntw icklung  der E isen 
industrie  im Jah re  1912. E isenerzgew innung. Die K upfer- 
industrie . D ie K ohlenförderung. D er A sbestm ark t. Silber-, 
Blei- und N aphthagew innurig. G ew innung von M anganerz 
und Salz.

T h e  M ic h ig a n  c o p p e r  i n d u s t r y  in  1913. Von 
Höre. Min. E ng. W ld. 18. April. S. 739/41. W irtschaft
liche B e trach tungen  über die K upferindustric  im  S taa te  
M ichigan. - •

A r b c i t e r s c h u tz g e s e tZ g c b u n g  u n d  - i h r e  w i r t 
s c h a f t l i c h e n  R ü c k w ir k u n g e n .  Von Schlenker. 
St. u. E . 7. Mai. S. 781 ¡1. V ortrag , gehalten  vor der 
H aup tversam m lung  der E isen h ü tte  Südw est am  15. F e
b ru ar' 1914. (Schlußjf.)

  '

Personalien.
D er B crgasscssor H in t z e  (Bez. Bonn) is t m it W ahr

nehm ung der G eschäfte des e rk ran k ten  B ergrevierbcaniten 
für das B ergrevier D eu tz -R ündero th  b e tra u t worden.

Ü berw iesen w orden s in d :
der B ergassessor S u e b n e r  (Bez. Breslau) dem  H ü tte n 

am t in M alapane als technischer H ilfsarbeiter,
der b isher bei der B ergw erksdirektion  Saarbrücken 

als rech tskund iger H ilfsarbe iter beschäftig te  G crichts- 
assessor Dr. M o e b iu s  dem  O berbergam t in Bonn.

B eu rlau b t w orden s in d :
der B ergassessor F ran z  N a u m a n n  (Bez. D ortm und) 

zur F o rtse tzung  seiner T ätigkeit bei den Bleicliertschcn 
.B raunkoh lenw erken  N euk irchcn-W yhra A.G. in N eu
k irchen  au f w eitere 3 M onate,

der B ergassessor L a n g e b e c k m a n n  (Bez. D ortm und) 
zur F o rtse tzu n g  seiner T ä tig k e it als L eiter von B ohr- und 
S chürfarbe iten  in Süd-U ngarn  auf w nitere 9 M onate.

Gestorben:
am  10. Mai in E ickel bei W anne - der Geh. B erg ra t 

K arl S e lb a c h  im  A lter von 7S Jah ren .


